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Fr. 196 Freitag, den 22. Auguſt 1930

Aer catem.Sprengſtoff- Attentat auf den
Hannover, 21. Auguſt. (Eig. Bericht.)

Am Donnerstag, morgens gegen 5 Uhr, fand der Wächter des
Gewerkſchaftshauſes im Haupteingang, Nikolaiſtraße, ein mit Pack
papier umwickeltes Paket, das durch das Gitter geſteckt worden iſt.
Auf dieſem Paket befand ſich die Aufſchrift Volks wille“, und
zwar mit Blauſtift geſchrieben. Das Paket wurde dann in die
Expedition des „Volkswillens“ gebracht und dort kurz nach 8 Uhr
geöffnet. Es enthielt eine ty piſche Höllenmaſchine. Sieben
Taſchenlampenbatterien, die miteinander verkoppelt waren, hatten
Verbindung mit einer gewöhnlichen Weckuhr und auf der anderen
Seite mit einer Granathülſe in einer Größe von 7,7 cm, wie

ſie Feldgeſchütze verwenden. Die Granathülſe ſtammt von einem
ſogenannten „Ausbläſer“. Als das Paket geöffnet wurde, ging die
Weckuühr noch. Von einem zufällig anweſenden Monteur wurden
die Drähte zerſchnitten und ſo die Höllenmaſchine unwirkſam ge
macht. Sachverſtändige der Polizei ſtellten feſt, daß ſich in der
Granathülſe ein hochexploſives Pulver befindet, das
eine gewaltige Wirkung erzeugt. Eine Exploſion einer ſolchen
Bombe könnte ein Haus zum Einſtürzen bringen. Nur
einem beſonders glücklichen Umſtande iſt es zu verdanken, daß die
Bombe nicht losging. Die Polizei hat inzwiſchen alle Ermittlungen
auf genommen.

Die Täter werden bei den Naktionalſozig liſten geſucht,
da aus deren Kreiſen in letzter Zeit wiederholt die Drohung ausge
ſprochen worden iſt, das Gewerkſchaftshaus in die Luft ſprengen zu
wollen.

Am die Aufklärung des BVerbrechens.
Berlin, 22. Auguſt. (EF) Das Berliner Polizeiprä-
ſüd i um hat am Donnerstag nachmittag im Einvernehmen mit
dem Miniſter des Jnnern einen Kommiſſar nach Hanno-
ver entſandt, der auf Grund ſeiner Erfahrungen bei der Auf-
klärung früherer Bombenanſchläge an der Aufhellung des Akten
tatsverſuches auf das Gewerkſchaftshaus in Hannover mitwirken
ſoll.

e

Bewaffnete Nazis.
Braunſchweig, 21. Aguſt. (E. F) Eine überraſchende Aktion

der Braunſchweiger Polizei in einer Goebbels- Verſammlung führte
zu dem Ergebnis, daß bei dem ſogenannten Saalſchutz der Nazi
und anderen Verſammlungsteilnehmern Schuß und Stich-
waffen gefunden wurden. Sämtliche Verſammlungsteilneh
mer wurden auf Waffen durchſucht. Neun Perſonen wurden
zwangs geſtellt. Einige Teilnehmer an der Goebbels-Ver
ſammlung hatten die Waffen in die Büſche geworfen

Verurteilter Nazi-Revolverheld.
Braunſchweig, 21. Auguſt. (Eig. Drahtb Ein National-

ſo zialiſt, der am Sonntag an einer Schießerei in Wolfenbüttel
beteiligt war, wurde von dem Schnellrichter zu 24 Tagen Gefäng
nis verurteilt. Der Amtsanwalt hatte auf Grund der Verord-
nung des Reichspräſidenten über das Waffentragen, vier Monate
Gefängnis beantragt. Jm Verlauf der Schießerei wurden zwei
Arbeiter von Kugeln getroffen. Ein dritter Arbeiter wurde von
den nationaliſtiſchen Rowdys niedergeſchlagen.

AufmarſchVerbot in Darmſtadt.
Darmſtadt, 21. Auguſt. (Eig. Drahtb) Das heſſiſche Jnnen

miniſterium hat kürzlich ein Verbot von Auf und Durchmärſchen
und Sammeltransporten für die radikalen Organiſationen erlaſſen.
Die Polizeiverwaltung Darmſtadt hat dieſes Verbot jetzt verſchärft
und angeordnet, daß für alle Organiſationen bis auf weiteres Ver
ſammlungen und Kundgebungen unter freiem
Himmel ſowie Umzüge, Aufzüge und Durchmärſche und über
haupt jedes Marſchieren in geſchloſſenen Gruppen in der Stadt
Darmſtadt von 20 Uhr bis 8 Uhr morgens wegen unmittelbarer
Gefahr für die öffentliche Sicherheit verboten ſind.

Nazis ſtören eine Verſammlung der
Stagatspartei.

München, 21. Auguſt. (Telunion). Jm Anſchluß an eine von
der Deutſchen Staatspartei veranſtaltete Wahlverſammlung kam es
zu einer wüſten Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſten
und dem Saalſchutz, der vom Reichsbanner geſtellt worden war.
Als Waffen dienten hauptſächlich Stühle und Krüge. Es entſtand
ein ungeheurer Tumult. Die Verſammlungsbeſucher verließen zum
Teil flüchtartig den Saal. Jnsgeſamt wurden, ſoweit bisher feſt
geſtellt werden konnte, drei Reichsbannerleute ſchwer
verletzt. Der Tumult ſetzte ſich auf der Straße fort. Das
Ueberfallkommando ſäuberte langſam die Straßen und
nahm eine Anzahl von Perſonen feſt.

Die tägliche Begrüßung der KommuNazi.
Hamburg, 22. Auguſt. (EF). Jn Hamburg kam es am Don-

nerstag gegen Mitternacht anläßlich einer Verſammlung der Na-
tionalſozialiſten zu einer Schlägerei mit Kommuniſten Fünf

„Volkswillen“ in Hannover.
ſie in ein Krankenhaus geſchafft werden mußten. Etwa zehn
Perſonen wurden von der Polizei zwangsgeſtellt.

Aus der Revolverpartei ausgetreten.
Die Wiesbadener nationalſozialiſtiſchen Stadtverordneten

Fritz und Bendeéer haben ihre Mandate niedergelegt und ſind
aus der nationalſozialiſtiſchen Partei ausgetreten.

Wer bezahlt die Polizeikoſten
Berlin, 22. Auguſt. (EF). Die demokratiſche Fraktion hat im

preußiſchen Landtag einen Urantrag eingebracht; in dem das
Staatsminiſterium erſucht wird, die durch die täglichen öffentlichen
Umzüge und Demonſtrationen weit über Gebühr in Anſpruch ge
nommene Polizeibeamtenſchaft gegebenenfalls unter Heranziehung
der Veranſtalter zu den Koſten angemeſſen zu entſchädigen.
Der Antrag wird damit begründet, daß die beſonders in der Reichs
hauptſtadt und in anderen Großſtädten überhand nehmenden
öffentlichen Demonſtrationen und Umzüge radikaler Par
teien an die Polizeibeamtenſchaft gang außerordentliche, kör
perliche und ſeeliſche Anforderungen ſtellen.

Unſere Reichsliſte.
Die Reichsliſte der Sozial demokratiſchen Par

hei zu den bevorſtehenden Reichstagswahlen hat folgende Zuſam
menſehung erfahren:

1. Hermann Müller-Berlin, 2. Otto Wels-Berlin, 3. Arkur
Criſpien Berlin 4. Rudolf Hilferding-Berlin, 5. Marie Juchacz
Berlin, 6. Oflo Landsberg Berlin. 2. Wilhelm Dittmann Berlin
s. Johanna Reitze-Hamburg, 9. Friedrich Stampfer- Berlin, 10. Dr.
Ludwig Marum-Karlsruhe, 11. Franz Scheffel-Berlin, 12. Fritz
Tarnow-Berlin, 13. Dr. Völter-Berlin, 14. Max Seppel- Breslau

15- Heinrich Schulz-Berlin, 16. Toni Pfülf-München, 17. Rikolaus
Bernhard-Berlin, 18 Rud. Lengersdorff-Berlin, 19. Vickor Schiff
Berlin, 20. Dr. Hübner-Leipzig, 21. Bernhard Schwerdtfeger- Ber
lin, 22. Luiſe Schiffgens- Aachen, 23. Max Weſtphal-Berlin, 24.
Pfändner-Berlin, 25. Leo HorlacherMünchen.

Dre Fage
Peking, im Auguſt. (Eig. Bericht).

Der Präfident der Peking- Regierung Wang-
ChingWei äußerte ſich dieſer Tage gegenüber dem Korreſpondenten
des „Soz. Preſſedienſt“ in Peking in einem Jnterview fol
gendes:

Das Hauptproblem Chinas iſt nicht die mili
bäriſſche Lage. Der Sturz des Generals Ehiang-Kai-Shi
iſt unvermeidlich, ſelbſt für den unwahrſcheinlichen Fall, daß er jede
Schlacht gewinnen ſollte. Seine Regierung genießt kein Ver
krauen. Seine Generale ſind unzuverläſſig und treu nur ſo lange
er es ſich leiſten kann, ſie zu beſtechen. Die Schwäche dieſes Gene
rals iſt es, daß er nur durch Korruption herrſchen kann. Unſer
linker Flügel herrſcht durch ſein politiſches Anſehen.
So haben die KwangſiGeneräle, die zwei Jahre lang unſere er
bittertſten Feinde waren, ſich uns zur Verfügung geſtellt, nicht
weil wir ſie durch Angebot von Gut und Geld zu uns herüber-
gezogen habem ſondern weil ſie ihre begangenen Fehler einſahen.
Durch ſie haben wir die Herrſchaft über gewiſſe Gebiete erhalten.

Viel wichtiger als das militäriſche Hin und Her iſt die poli
tiſche Lage. Es iſt uns nach drei Monaten ſchwieriger Ver
handlungen gelungen, den Parteitag in Peking zuſammenzube
kommen und eine Zivil regierung einzuſetzen. Allerdings
wünſchen manche unſerer Verbündeten eine Art Militärherrſchaft,
die wir jedoch nicht wollen. Eines iſt doch klar: Von einer
Militär regierung zu einer Militär diktatur iſt nur ein
Schritt was würde uns denn ſonſt von unſeren Feinden in
Nanking unterſcheiden? Nur eine zivile Regierung kann die De
mokratie in China einführen Allerdings haben unſere Erfahrungen
im Jahre 1912, wo die Wahlen zu allen möglichen ſchlimmen
Dingen mißbraucht wurden, gezeigt, daß eine parlamenta-
riſche Regierung nach weſtlichem Muſter in China
unmöglich iſt. Jm Ausland denkt man oft irrtümlich, daß die
Jdee einer ſolchen Parteiregierung aus Sowjetrußland ſtammt,
aber wer die politiſche Entwicklung Sunyatſend kennt, weiß, daß
er bereits im Jahre 1905 die Jdee der Parteidiktatur während der
Zeit der fremden Herrſchaft entwickelte. Das ruſſiſche Experiment
beſtätigt uns nur, daß eine Parteidiktatur die geeignetſte Form der
Regierung für befreite Völker iſt. Aber während die ruſſiſche Dik
tatur nur die Diktatur einer Partei iſt, iſt unſere Diktatur die
einer Volkspartei, die alle Klaſſen und Gruppen der Be

5. Jahrgang

Hilfe für die Landwirtſchaft.
Schiele ſchmückt ſich mit fremden Federn.

In der Partei des Reichsernährungsminiſters Schiele, bei der
Speckzoll vor Nationalpolitik geht, weiß man Wählgeſſchenke
zu würdigen Das hat ſich auch Herr Schiele gedacht, der Wahl
geſchenke für ſeine Landbundmannen um ſo dringender braucht, als
er in der Heimat der Großagrarier öſtlich der Elbe mit Herrn Hu-
genberg in einem ſehr ſchweren Ringen um die politiſche Gefolg
ſchaft der Großagrarier ſteht. Der fetteſte Köder, die Kündigung des
deutſch-fünniſchen Handelsvertrags, iſt Herrn Schiele
bisher noch durch die Finger geglitten Die Erhöhung des Erbſen-
Zoll s war kein vollgültiger Erſatz. Zur weiteren Beruhigung hat
Schiele jetzt der Landwirtſchaft noch ſchnell eine Subven-
tion gereicht. Er hat mit Reichsgeldern die Saat gutkredite
ver billigt.

In einer Verordnung wird beſtimmt, daß Saatgutwechſel bis zu
5 Prozent billiger diskontiert werden dürfen, wenn es ſich um echtes
anerkanntes Winterſaatgut (Winkerweizen, Winkerroggen, Winker
gerſte) für die bevorſtehende Herbſtbeſtellung handelt. Prakktiſch ſoll
für ſolche Wechſel nur 1 Prozent Diskont abgezogen werden, was
zur Folge hat, daß die Saatgutverkäufer, Genoſſenſchaften und pri
vate Züchter, die Landwirte billiger beliefern können.

Unter allen bisherigen Maßnahmen Schieles iſt dieſe Verbilligung
des Saatguteinkaufs, obwohl ſie eine Subvention aus Steuermitteln
iſt, agrarpolitiſch vielleicht die vernünftigſte. Das Schiele einmal auch
ekwas wirtſchaftlich Vernünftiges tut, wird aber nur denjenigen wun
dern, der des Glaubens iſt, daß dieſe Saatgutaktion auf Schieleſchem
Miſt gewachſen iſt. Das iſt ſie aber ganz und garnicht Sie iſt viel
mehr eine derjenigen Maßnahmen, die der Reichstag auf Vor
ſchlagides Kabinetts Hermann Müller, alſo unter
Führungder Sozialdemokratie zur Förderungder
Landwirtſchaft beſchloſſen hat. Die Gewährung von verbillig
ken Saakgutkrediten gehört zum Fünffahresprogramm und erfolgt
aus den allgemeinen Rakionaliſterungs- und Umſtellungsfönds, die
von Reichstag ünter ſozialdemokratiſcher Führung beſchloſſen wur
den und die nun auch unter den Herrn Schiele für 1930 zur Ver
fügung ſtehenden Etakmitteln gehören Jeder Landbundagitator wird
jetzt mit der Saatgutverbilligung durch Herrn Schiele und den Land
bund überall im Reiche Staat zu machen verſuchen. Die Sozialdemo
kratie aber wird nicht verſäumen, in Stadt und Land darauf hinzu
weiſen, daß der Landbund ſich hier mit fremden Federn

ſchmückt.

Er Chiner-
Gegen Bürgerkrieg. Für wirtſchaftlichen Aufbau Ehinas.

Shi und ſeiner Untergenerale. Er wird genau ſo gut geſtürzt
werden wie Yuan Shih Kai im Jahre 1916. Wir können die Be
völkerung nicht länger auf ihre Befreiung von ihm warten laſſen.
Alle Wege müſſen beſchritten werden, um ihn zum Sturz zu
bringen und das kann nur dadurch geſchehen, daß ſich alle gegen
ihn vereinigen. Unſer Hauptziel iſt, den General zu ſtürzen
und den Bürgerkrieg in Zukunft unmöglich zu
machen, damit der induſtrielle und wirtſchaftliche Aufbait Ehi
nas beginnen kann. Es iſt möglich, daß wir mit den rerſchiedenen
militäriſchen Machthabern, die uns nicht unmittelbar unterſtehen,
Kompromiſſe abſchließen müſſen, die den Fortſchritt von Demo
kratie und Sozialismus aufhalten können. Aber die Notwendig
keit, den inneren Frieden aufrecht zu erhalten, überragt alles

Schließlich beſteht noch immer das Problem der imperialiſtiſchen
Herrſchaft, unter der wir ſeit einem Jahrhundert leiden. Früher
hatten wir uns nur um den weißen Jmperialismus zu kümmern.
Mit ihm kann man ſich verhältnismäßig leicht auseinanderſetzen
Die Schwierigkeit beſteht darin, daß die ungleichen Verträge von
Angehörigen der imperialiſtiſchen Länder abgefaßt und uns auf
gezwungen worden ſind. Sobald als möglich werden wir alles ein
ſetzen, um eine Abänderung zu erreichen. Aber ſchwieriger iſt es
mit dem anderen, ſchlimmeren Jmperialismus, dem roten Jm-
perialismüs fertig zu werden, der unter dem Befehl der
Dritten Internationale durch die chineſiſche Kommuniſtiſche Partei
gegen uns arbeitet. Dieſer rote Jmperialismus ſucht im
geheimen gegen uns zu arbeiten, unſere demokratiſchen Einrich
kungen zu untergraben und uns von hinten anzufallen, wie wir
es 1927 und erſt kürzlich wieder in der Kwangſi Provinz erleben
mußten

Die von uns zu löſenden Probleme ſind außerordentlich kompli
ziert und ich muß das Ausland bitten, mit uns Geduld zu
haben. China iſt ſo groß wie Europa und hat eine größere
Bevölkerung, aber daran müſſen wir uns immer erinnern
quch Rom wurde nicht an einem Tage erbaut.“

Mit Flugzeugen gegen die Afridis.
London, 22. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Amtlich wird mitgeteilt,

daß die Luftoffenſive der angloindiſchen Flieger gegen die
bis Peſchawar vorgedrungenen Afridis vom 4 bis einſchl. 15.

völkerung umfaßt.
Perſonen erhielten ſo ſchwere Hieb bzw. Stichverlehungen, daß Unſer Hauptziel iſt der Sturz des Generals Tſchiang-Kai

Auguſt gedauert hat. Jnsgeſamt waren die Flugzeuge 1835 Stun
den unterwegs Die Verluſte der Afridis werden auf 50 Tote und
100 Verlekte geſchätzt.



Streik mde u Frauntererckz.
Erfolgreiche Vermittlung des Arbeitsminiſters.

Paris, 21. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der Streik, der ſeit faſt vier
Wochen die Liller Textilinduſtrie brach legte, iſt am Donnerstag
mittag gegen 1 Uhr zu Ende gegangen Die in der Nacht
zum Donnerstag vom franzöſiſchen Arbeitsminiſter vorgeſchlagene
Einigungsbaſis, die die Forderungen der Arbeiter in weitgehen
dem Maße berückſichtigt, wurde von beiden Seiten, von den Ar
beitgebern und Arbeitnehmern, am Donnerstag angenommen. Auf
Wunſch der Arbeiterſchaft hat ſich Arbeitsminiſter Laval am Don-
nerstag nach Lille begeben, um die Einigungsverträge mit
zu unterzeichnen. Durch die Einigung in der Liller Textilinduſtrie
iſt auch der Weg des Konflikts in Roubaix Toueroing ſowie im Lil
ler Metallgewerbe geebnet worden, ſodaß für die nächſten Tage
mit der Wiederaufnahme der Arbeit im geſamten nördlichen Re
vier zu rechnen iſt. Der am Donnerstag ſtattgefundene Miniſter
rat hat den Arbeits miniſter für ſeine außerordentlich geſchickte Ver
mittlung in dem Konflikt warm beglückwünſcht.

Einigung auch in der Mektallinduſtrie.
Paris, 22. Auguſt. (EF.) Nach der Beilegung des Streiks in

der Liller Textilinduſtrie iſt am Donnerstag nachmittag auch im
Liller Metallgewerbe eine Einigung erzielt Die Arbeitgeber und
Arbeitnehmer der Metallinduſtrie kamen überein, einen Sachver
ſtändigen zu ernennen, der die Erhöhung der Lebenhaltungskoſten
zu überprüfen und dann zu beſtimmen hat, inwiefern der Inder
eine Erhöhung der Lohntarife rechtfertigt. Beide Par
teien verpflichten ſich von vornherein, die Entſcheidungen des Sach
verſtändigen durchzuführen.

Dagegen ſind in Roubaix und Tourcoing noch keinerlei
Anzeichen für eine Beilegung des Streiks zu bemerken. Das
dortige Textilkonſortium, das unter Führung Leys ſteht, veröffent
licht heute einen neuen Aufruf, in dem es mit ſtarrer Miene an
ſeinem früheren Standpunkt feſthält. Das Konſortium lehnte eine

Frankreich in Genf.
Briand Delegakionsführer.

Paris, 21. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der franzöſiſche Miniſterrat
hat am Donnerstag beſchloſſen, Briand als Hauptdele
gierten zu der diesjährigen Völkerbundsver-
ſammlung zu entſenden und gleichzeitig mit gleichen Rechten
die Miniſter Pierre Laval und Flaudin nach Genf zu dele
gieren, Als Hilfsdelegierte fungieren der Miniſter für öffentliche
Arbeiten Pernot und die Unterſtaatsſekretäre Francois Poncet und
Robert Serot. Der Delegation gehören ferner 7 Sachverſtändige
an, darunter der Generalſekretär der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften
Jouhaux.

Wenn ſich damit hinſichtlich der Zuſammenſetzung der franzö
ſiſchen Delegation auch die erſten Befürchtungen nicht bewahrheitet
haben, ſo iſt doch im Vergleich zum Vorjahr in der Auswahl der
Delegation ein entſchiedener Ruck nach rechts zu verzeichnen.
Die vier radikalſozialen Vertrauensmänner, die im Vorjahre die
bürgerliche Linke repräſentierten, ſind diesmal ſang und klanglos
ausgeſchifft worden, ſodaß die Delegation mit Ausnahme von
Jouhaux, der für die Beratungen des Genfer Arbeitsamts unentk
behrlich iſt, ausſchließlich aus Männern der Rechten
beſteht. Dieſer Wechſel iſt ſo offenkundig, daß die Regierung ſich
ſelbſt veranlaßt geſehen hat, in einem gffigiellen Kommünique
demonſtrativ zu heteuern, daß die Delegation „die Kontinuität der
ſranzöſiſchen Völkerbundspolitik ſowohl ihren Jdeen als ihren
Plänen nach ſtrengſtens wahre“, worüber jedoch auf Grund des
offenbaren Widerſpruchs zwiſchen Wort und Tat einige Zweifel be
rechtigt ſein dürften.

Beginn der Ratstagung
Paris, 21. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Einer Genfer Meldung des

„Temps“ zufolge wird in Völkerbundskreiſen die Verſchiebung des
Beginns der diesjährigen Ratstagung vom 5. auf den 8. Septem
ber erwogen. Da die Vollverſammlung erſt am 10. September zu
ſammentritt, glaubt man, daß dem Völkerbundsrat zwei Tage ge
nügen, um die Arbeiten der Vollverſammlung vorzubereiten.

Der gemeinſame Wahlaufruf.
Treviranus hat ſtels Pech.

Am Donnerstag iſt der Oeffentlichkeit ein Aufruf über
geben worden, der von Vertretern der Konſervativen Volkspartei,
der Wirtſchaftspartei und der Deutſchen Volkspartei unterzeichnet
iſt. An ſich ſollte dieſer Aufruf erſt am Freitag vormittag er
ſcheinen. Ein Berliner Mittagsblaktt hat ihn jedoch in ſeinem
weſentlichen Jnhalt bereits am Donnerstag wiedergegeben, ſo daß
man ſich entſchloß, ihn ſo fort zu veröffentlichen. Er war kaum
draußen, als unter den Urhebern des in dem Aufruf verkündeten
Burgfriedens ein großer Krach losging. Dazu wird von
der Zentralleitung der Wirtſchaftspartei mitgeteilt:

„Die bekanntgegebene angeb liche Erklärung der drei Par
teien, Konſervative Volkspartei, Deutſche Volkspartei und Wirt
ſchaftspartei, iſt ein anfangs der Woche ausgefertigter
Entwurf, der noch die Genehmigung der zuſtändigen Partei
inſtanzen finden ſollte. Deshalb wurde vereinbart, eine Ver
öffentlichung erſt am Freitag oder Sonnabend vorzunehmen. Die
vorzeitige Veröffentlichung (des gemeinſamen Wahlauf-
rufs) iſt alſo erfolgt ohne Zuſtimmung der Leitung
der Wirtſchaftspartei, und die Zuſtimmung zur vor
zeitigen Veröffentlichung wurde ausdrücklich am Donnerstag auf
kelefoniſche Anfrage von der Parteizentrale der Wirtſchaftspartei
abgelehnt. Erſt am Dienstag, den 26. Auguſt, findet ein
Parteiausſchußſitzung der Wirtſchaftspartei in Berlin ſtatt, in der
Sie Zuſammenſehung der Reichsliſte beraten und auch zu dem an
geregten gemeinſamen Vorgehen Stellung genommen werden
ſollte.“

Was Herr Treviranus auch anfängt überall wird er vom
Pech verfolgt. Da wollte er dem Volk eine „Hindenburg
front“ der „Rechten“ vorgaukeln. Aber noch ehe ſie überhaupt
öffentlich proklamiert werden konnte, lief einer der Hauptbeteiligten
davon, als hätte er ſchon lange auf die paſſende Gelegenheit dazu
gewartet und wochenlang nur zum Schein mit ſeinem Partner
verhandelt. Die Staatspartei brauchte nicht erſt davonzulaufen,
weil man ſie in die „Hindenburgfront“ nicht eingeſchloſſen hatte.
Die Deutſche Volkspartei hat das nachträglich nachzuholen verſucht
und der Staatspartei eine entſprechenße ſchriftliche Einladung
zugehen laſſen. Auch die war kaum heraus, als die Konſervative
Volkspartei hoch und heilig verſichern ließ, daß ſie mit dieſer Ein
ladung nichts zu tun habe. So organiſiert der geſchäftige Herr
Treviranus die „Intereſſentenhaufen“ ſtatt zuſammen immer
weiter auseinander. Uns ſoll dieſe „bürgerliche Samm-
lung“ nur recht ſein.

Lohnerhöhung nach wie vor ab und erklärt, an der Treueprämie
weiter feſthalten zu wollen

Jm kommuniſtiſchen Lager hat die Beilegung des Liller
Streiks ſelbſtverſtändlich großen Unwillen hervorgerufen. Die
„Humanite“ ſpricht heute von einem „Dolchſtoß in den Rücken der
Arbeiterſchaft den die Sozialiſten gemeinſam mit den Arbeit
gebern ausgeführt hätten und fordert zur Weiterführung de
Streiks auf. Die Kommuniſten ſind jedoch im Norden viel zu
ſchwach und haben durch ihre unverantwortliche und unſinnige
Taktik während des Streiks noch derart an Anhängerſchaft ein
gebüßt, daß ſie allein den Streik keinesfalls fortſetzen können und
wohl ſchon am nächſten Montag gezwungen ſein werden, in die
Fabriken zurückzukehren.

Unterſtützungsgelder zu Propaganda
zwecken verwendet.

Paris, 21. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jn Haluin, der Hoch-
burg der Kommuniſten, iſt ein großer Skandal ausgebrochen. Die
dortige Streikleitung hat, wie ſich nachträglich herausſtellte, die bei
ihr eingelaufenen Unterſtützungsgelder für die Familien der Strei
kenden zu Propagandazweckes verwendet. Die Folge war, daß
die Streikenden und ihre Familien bei einer täglichen Unterſtützung
von ſage und ſchreibe 16 Pfennigen dem Hunger preisgegeben wa
ren, während die den ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften angeſchloſſenen
Arbeiter ihre tägliche Unterſtützung von 3 Mark regelmäßig erhiel
ten. Das hat eine ſolche Erbitterung im kommuniſtiſchen Lager
ausgelöſt, daß an der letzten Demonſtration anſtatt 1500 Kommu-
niſten nur noch 250 teilnahmen, Jetzt ſind aus der dortigen kom
muniſtiſchen Partei in Haluin 100 Perſonen ausgetreten.
Die Partei befindet ſich in völligem Zerfall. Die kommuniſtiſchen
Führer mußten von Gendarmen vor der Wut ihrer Mitglieder ge
ſchützt werden.

Aus gut unterrichteten Kreiſen der Wirtſchaftspartei verlautet,
daß es als zweifelhaft bezeichnet werden kann, ob ſich in der
Parteiausſchuß Sitzung eine Mehrheit der Delegierten für die
Beſtatigung der Unterſchrift von Drewitz und Sachſenberg unter
den gemeinſamen Wahlaufruf finden wird.

Lehrauftrag für Dr. Bagde.
Berlin, 21. Auguſt. Der Leiter der Land wirtſchaftlichen Markt

forſchungsſtelle beim Reichs Ernährungsminiſterium, Dr. Fritz
Baade, hat den Auftrag erhalten, an der Berliner Univerſität in
den nächſten beiden Semeſtern über landwirtſchaftliche Marktbeob
achtung Vorleſungen und Uebungen abzuhalten. Dr. Baade, der
der agrarpolitiſche Sachverſtändige der Sozialdemokratiſchen Partei
iſt, wird, wie ſchon gemeldet wurde, als Vertreter des Wahlkreiſes
Magdeburg auch dem nächſten Reichstag angehören.

Forderungen der holländiſchen Arbeiterſchaft.
Amſterdam, 21. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die Vorſtände der

Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei und des Niederländiſchen Gewerk
ſchaftsbundes fordern in einem am Donnerstag veröffentlichten
Manifeéeſt eine Beſſerung der Altersverſicherung, der Arbeits
loſenverſicherung und eine geſetzlich ſgeregelte Ferienwoche Ferner

proteſtieren ſie gegen das von der holländiſchen Regierung einge
brachte Flottengeſetz, das 200 Millionen Mark erforderk.

Geheimrat Hugenberg,
Deutſchn. Volksparkei),

Oſlo Wels, (SP D.

Prälat Leicht,
(Bayr. Volksparkei),

Reichominſſter Schiele

(Landvolk),

Prof. Bredkt,
(Wirtſchaftsparkei),

Thälmann, (KPD.),

Wechſel im ſpaniſchen Finanz miniſterium.

Arguelles.
Der bisherige ſpaniſche Finanzminiſter Arguelles iſt infolge

des dauernden ſpaniſchen Währungszerfalls zurückgetreten, ſeine
Nachfolge übernimmt der bisherige Wirtſchaftsminiſter Julio
Wais.

Staatspartei verleugnet SchwarzRot-
Gold.

Von einer Staatspartei ſollte man eigentlich annehrnen,
daß ſie ſich nicht nur zu den Farben des Staates bekennt, ſondern
ſie auch zeigt, ſo oft und wo es möglich iſt. Anders die Deutſche
Staatsparteil Sie bekennt ſich zwar zur Republik, aber von ihren
Farben ſcheint ſie nicht viel wiſſen zu wollen. Uns wird z. B. aus
perſchiedenſten Landesteilen übereinſtimmend berichtet, daß in faſt
allen bisher von der Deutſchen Staatspartei abgehaltenen Wahlver
ſammlungen die ſchwarzrotgoldene Fahne nicht ge
zeigt wurde, während früher in den demokratiſchen Ver
ſammlungen der Saal faſt immer ſchwarrotgold drapiert geweſen
ſein ſoll. Auch bei der am Mittwoch erfolgten Eröffnung des Wahl

Farben der Republik nichts zu ſehen. Abſichtlich oder warum?
Wahrſcheinlich verzichtet man um des lieben Friedens willen

daxauf, die Staatsflagge zu zeigen. Sonſt könnte ſich hier und da
der Fall ergeben, daß die „Brüder“ des Herrn Mahraun neben

die ganze Zwieſpältigkeit dieſer Staatspartei vor
der Wählerſchaft demonſtriert würde. Um ſich dieſer Lächerlichkeit
nicht auszuſetzen, hat die Deutſche Staatspartei die Fahnen der
Republik bis auf weiteres in die Rumpelkammer geſtellt. Und ſo
etwas nennt ſich Staatsparteil

Bayern verklagt das Reich. Die bayeriſche Regierung hat das
Reich beim Staatsgerichtshof verklagt und zwar auf Erhöhung der
an die bayriſche Induſtrie zu vergebenden Reichsbahnaufträge.
Beantragt iſt eine Erhöhung der Lokomotivquote von 4,91 auf

10,48 Mark Prozent.

de Orſay gibt am Freitag offigiell bekannt, daß eine Broſchüre, die
den vollen Text des Briandſchen Fragebogen und die Antworten
der 26 Nationen enthält, an die beteiligten Mächte noch heute ab
geſandt wird. Das Schriftſtück wird dem Begleitbericht Briands
noch nicht enthalten. Dieſer wird erſt der Genfer Tagung unter
breitet werden.

Fihrer der Hauptparteten-

Reichskanzler Brüning

(Zenkrum).
Reichsminiſter Treviranus
(Konſerval. Volksparkei),

Finanzminiſter Höpter Aſchoff, Graf Weſtarp,
(Deutſchn. Oppoſikion).(Skaaksparkei),

Dr. Scholz,
Deutſche Volkspartei).

Adolf Hitler,
(Nationalſozial. Partei

kampfes durch die Deutſche Staatspartei in Berlin war von den

ſchwargzrotgold auch ſchwarzweißrot gehißt ſehen wollen und damit

Die 26 Ankworten auf Briands Europarundfrage. Der Quaß
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In Kaſſel wurde der Tagelöhner Theodor Becker wegen
ſexuellen Umgangs mit einer Stieſtochter zu zwei Jahren Ge
fängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt

Becker, ein 55jähriger bisher nicht vorbeſtrafter Waldarbeiter,
der die wenigen Stunden ſeiner Freizeit zur Bewirtſchaftung ſeines
kleinen Ackerlandes verwandte, iſt bisher drei Mal verheiratet ge
weſen; ſechs Kinder waren zu ernähren, ein ſiebentes wird er
wartet. Zuſammen mit den acht Menſchen wohnte in der ärmlichen
Wohnung des Waldarbeiters noch eine uneheliche Tochter der ver
ſtorbenen zweiten Frau des Becker. Mit dieſem Mädchen verband
den Angeklagten nicht die geringſte Blütverwandſchaft. Er trat,
es war in dieſen engen, ärmlichen Verhältniſſen naheliegend, zu
ihm in ſexuelle Beziehungen. Vor Gericht zur Verantwortung ge
zogen, erklärte er, daß er ſich keiner Sünde ſchüldig gefühlt habe.
Aber das Strafgeſetz erblickte hier eine große Untat. Und die
Herren Richter, die über die Anwendung des Strafgeſetzes ver
fügen, ſahen ſich nicht zur Zubilligung einer Bewährungsfriſt ver
anläßt.

Becker ſitzt ſeit dem 3. Juli in Unterſuchungshaft. Am 19. Aug,
iſt er verurteilt worden. Vorübergehende Haftentlaſſung wurde ab

dorben, die Kartoffeln ſind faul; die Frau und ſechs
kleine Kinder hungern.

Mußte dieſer Spruch überhaupt gefällt werden? Leider liegt
der juriſtiſche Zwang nicht freilich die Ablehnung einer Be
währungsfriſt drohend vor. So unglaublich es erſcheinen mag,
eine ſo unerbittliche und traurige Tatſache iſt es leider, daß nach
dem geltenden Strafrecht (Paragraph 173, Abſatz 2 des Reichs
ſtrafgeſetzbuches) auch der Beiſchlaf zwiſchen Verſchwägerten auf
und abſteigender Linie und zwiſchen Geſchwiſtern ſtrafbar iſt. Der
juriſtiſche Begriff der Schwägerſchaft weicht praktiſch in zwei
Punkten von der allgemeinen Volksauffaſſung ab, und dieſer Um
ſtand iſt es, der eine Reihe von Zivil und Strafbeſtimmungen
ünſeres geltenden Rechtes dem Laien ſo ſchwer verſtändlich er
ſcheinen läßt. Nach deutſchem Recht ſind zwei Perſonen jedesmal
dann miteinander verſchwägert, wenn der eine ein Verwandter
des Ehegatten des anderen iſt. Die beiden Abweichungen vom
Volksbegriff der Schwägerſchaft ſind alſo die, daß einesteils z. B.
die beiden Männer zweier Schweſtern nicht miteinander ver

Aus aller Welt.
Die Klagemauer vor dem Völkerbund.

Die Völkerbundskommiſſion bei der Beſichtigung der Klagemauer
in Jeruſalem.

Die Kommiſſion wurde vom Völkerbund eingeſetzt, um endlich
den Streit zu ſchlichten, der wegen der Klagemauer entſtanden iſt
und in den letzten Jahren zu ſchweren Zuſammenſtößen geführt
hat.

Erdeinbrüche bei Berchtesgaden. Oberhalb der neuen Straßen
ſtrecke zum Oberſalzberg bei Berchtesgaden kam es zu Erdeinbrü
chen, die faſt ſtündlich weiter um ſich greifen An einer Stelle iſt
die Heffnung trichterartig und hat einen Durchmeſſer von etwa 15
Mekern. Es erfolgen ſtändig weitere Abbrüche und ſtreckenweiſe
ſind auf der Straße gefährliche breite Quer und Längsriſſe feſt
geſtellt. Infolge der Gefahr mußte die Straße zum Oberſalzberg
bereits für den Verkehr geſperrt werden. Jrgendwelche Sicherungs
maßnahmen können nicht getroffen werden, da man erſt abwarten
muß, bis die Erdbewegungen zum Stillſtand kommen. Die gefähr
dete Stelle wird Tag und Nacht durch Sachverſtändige kontrolliert.
Die Urſache der Naturkataſträphe iſt nöch nicht ermittelt.

Bayreukher Bilanz. Jm Juli und Auguſt haben rund 10 000
Fremde die Bayreuther Feſtſpiele beſucht Davon war ein Zehn
tel Amerikaner Die für 21 Vorſtellungen vergebenen 33 500 Ein
trittskarten brachten eine Einnahme von 950 000 Mark.

Geraubte Arbeilsloſengelder. Am Donnerstagmittag drangen
gen vier junge Burſchen durch ein Fenſter der Bezirkskaſſe Berlin
Wilmersdorf ein und raubten 25 000 Mark. Einer der Räuber
konnte verhaftet werden. Es wurden bei ihm nöch 18 000 Mark
vorgefunden. Es handelt ſich um Gelder, die an Arbeitsloſe zur
Auszahlung gelangen ſollten. Der Ueberfall war raffiniert vorbe
reitet: beiſpielsweiſe war der Türgriff des Kaſſenzimmers vom
Gang aus vorher mit einer Kette an einem Haken verſchlungen
worden, ſo daß es nicht möglich war, den Kaſſenraum von innen
zu öffnen. Infolgedeſſen mußten auch die beraubten Beamten
durch das Fenſter über die Leiter ins Freie klettern, was die Ver
folgung ſehr erſchwerte. An der aufregenden Diebesjagd durch die
Straßen beteiligte ſich auch das Publikum Der feſtgenommene
Räuber iſt der 25jährige wohnungs- und erwerbsloſe Wilhelm
Krüger; er behauptet, die fehlenden 7000 Mark auf der Flucht ver
loren zu haben. Tatſächlich wurde beobachtet, wie Krüger auf der
Flucht mehrfach Geldbündel fortwarf, um ſich dadurch der Verfol
gung durch das Publikum, das die Geldſcheine fleißig auflas, zu
entziehen Seine Komplizen will Krüger nicht kennen

Neue George Groſz-Prozeſſe. Drei neue Prozeſſe, in denen es
um die künſtleriſche Und maleriſche Anerkennung der Werke des
antimilitariſtiſchen und antikirchlichen Zeichners George Groſz
geht, ſtehen bevor. Anklage erhoben wurde gegen den Kunſtmaler

Modernes Mittelcltev.
„Blutſchande“ mit der Stieftochter Die BVerurteilung des Tagelöhners Becker.

Einblick

ſchwägert ſind (weil zwei Ehen dazwiſchen ſtehen), daß aber
andererſeits ſowohl das Verhältnis von Schwiegereltern zu Schwie
gereltern wie auch das Verhältnis von Stiefeltern zu Stiefeltern
geſetzlich als Schwägerſchaft gilt. So kommt es, daß in dieſem
Falle ein Mann wegen „Blutſchande“ beſtraft werden konnte, ob
wohl das Mädchen, mit dem er Umgang hatte, die uneheliche
Tochter ſeiner verſtorbenen zweiten Frau, garnicht mit ihm bluts
verwandt iſt.

Jmmerhin war die Beſtrafung nur möglich, weil das Geſetz in
der vorerwähnten Beſtimmung ausdrücklich auch den Beiſchlaf
zwiſchen Verſchwägerten mit Strafe bedroht. Dies iſt inſofern von
einem gewiſſen aktuellen Jnkereſſe, weil in der bereits vorliegenden
Reichstagsvorlage eines neuen Reichsſtrafbuches (Paragraph 290)
zwar noch der Beiſchlaf zwiſchen Geſchwiſtern, jedoch nicht mehr der
zwiſchen Verſchwägerten auf und abſteigender Linie ſtrafbar ſein
ſoll. Auch dieſe Verbeſſerung bleibt immer noch hinter den Er
gebniſſen der modernen Biologie und Vererbungslehre zurück. Der
Verkehr zwiſchen geſunden Blutsverwandten, gegen den das allge
meine Volksempfinden ſich allerdings aufbäumt, hat ſich nach
neueren ſtreng natür wiſſenſchaftlichen Forſchungen tatſächlich als ſo
bedenkenlos erwieſen, daß der Gegenentwurf das Kartells für Re
form des Sexualſtrafrechts in ſeinem Paragraph 263 auch auf eine
Beſtrafung der geſchlechtlichen Beziehungen zwiſchen Geſchwiſtern
verzichtet und nur noch den Verkehr zwiſchen Verwandten aäbſtei
gender Linie an dem älteren Teil aus pädagogiſchen Rückſichten be
ſtraft wiſſen will. Das neue ruſſiſche Strafrecht hat den Blut
ſchandeparagraphen ganz fallen laſſen. Es ſind offenbar Rückſichten
gegen gewiſſe öffentliche Vorurteile in Deutſchland geweſen, die das
Kartell für Reform des Sexualſtrafrechts veranlaßt haben, einen
Mittelweg zwiſchen dieſer ruſſiſchen Löſung und dem alten deutſchen
Sexualſtrafrecht zu wählen.

Der Fall des Tageslöhners Becker iſt geeignet, auf die dringende
Reformbedürftigkeit der Sexualparagraphen des geltenden Straf
rechts ein grelles Sſchlaglicht zu werfen. Nur eine ſtarke Links
mehrheit im kommenden Reichstag wird in der Lage ſein, bei den
Beratungen des neuen Reichsſtrafgeſetzbuches gegen die gerade von
den Mittelparteien, insbeſondere vom Zentrum, vertretenen mittel
alterlichen Gedanken des Entwurfs mit Erfolg anzukämpfen

lowſki, die eine von Frankenbach angeforderte Vergrößerung des
bekannten George Groſz-Bildes „Chriſtus mit der Gasmaske“ auf
der kommuniſtiſchen JfaSchau in Berlin ausgeſtellt hatten Ferner
ſchwebt in Gleiwitz ein Gottesläſterungsproßeß gegen einen Buch
händler, der eine Bildermappe mit bereits inkriminierten Zeich
nungen des Künſtlers in ſeinem Schaufenſter ausgeſtellt hatte.

Enkführung einer Mumie. Die Düſſeldorfer Polizei hat ſich ge
nötigt geſehen, die Beſtattung einer Jtalienerin zwangsweiſe anzu
ordnen. Die groteske Maßnahme hat eine Vorgeſchichte, in der die
tragiſche Hauptrolle ein Jtaliener, der Inhaber einer Düſſeldorfer
Weinimportfirma, ſpielt. Vor einem Jahre ſtarb die gleichfalls
italieniſche Frau des Weinhändlers gelegentlich eines Aufenthaltes
in ihrem Heimatland. Der unglückliche Witwer, der offenbar eine
äußerſt glückliche Ehe geführt hatte, entſchloß ſich, die Leiche „dem
Tode abzutrotzen“ wie er ſagte. Sie wurde in Jtalien mit Hilfe
von Formalin und Sublimat mumifiziert und vor etwa Monats
friſt nach Düſſeldorf verfrachtet, wo ſie der treue Gatte in ſeinem
Haushalt verborgen hielt. Die Mumie lag in einem von einem
Eichenſarg umgebenen Zinkſarg; ein ſchmales Fenſter gewährte

Tag für Tag verbrachte der Jtaltener mehrere Stunden
an Särge ſener Frau und beklagte weinend immer von neuem
ihren Tod. Allmählich wurde allerdings den Hausangeſtellten des
Jtalieners die Sache ein bischen unheimlich. Als ſie anfingen, ſich
vor der Leiche zu fürchten, kain die Sache an die Oeffentlichkeit und
ſo auch zur Kenntnis der Geſundheitspolizei, die nunmehr auf
Grund des preußiſchen Geſetzes, das in jedem Falle die Beſtattung
von Leichen verlangt, einſchreiten wollte. Aber der Jtaliener wel
gerte ſich aufs heftigſte zur Herausgabe der Mumte. Der Polizei
blieb infolgedeſſen nichts übrig als die zwangsweiſe „Entführung

Einer der älkeſten Menſchen, der Jre James Donaghy, iſt am
Donnerstag im Alter von 112 Jahren geſtorben. 1929 leiſtete er
noch Landarbeiten.

Sieben Perſonen im Kanal ertrunken. An der Küſte von Corn
wall bei Polperro ſind der konſervative Unterhaus abge
ordnete und ehemalige Bergbauminiſter H. D. King und die
von ihm zu einer Yachtpartie eingeladenen Gäſte ertrunken.
Beglaubigte Einzelheiten über die Zahl der an Bord befindlichen
Perſonen und wie ſich das Unglück ereignete, ſind noch nicht be
kannt, da es der im Kanal herrſchende Sturm und die hochgehende
See verhindern, die auf den Wellen tanzende acht zu bergen. King
hatte das Segelboot für mehrere Tage gemietet und mehrere ſeiner
Freunde zu der Fahrt eingeladen. Feſtgeſtellt iſt, daß das Fahr
zeug über die Felſen geſchleudert wurde und die an Bord befind
lichen Perſonen ins Meer geſpült wurden. Sechs bis ſieben Tote
können als ſicher angenommen werden. Unter ihnen befindet ſich
auch der Kapitän und ein Matroſe. Leuchturmwärter wollen
weibliche Schreie gehört haben. Ob ſich jedoch auch weibliche Per
ſönen an Bord befunden haben iſt vorläufig noch unbekannt

Amerikaniſcher Multimillionär ſpurlos
verſchwunden.

van Lear Black,

der bekannte amerikaniſche Zeitungsmagnat aus Baltimore, iſt von
Bord ſeiner Luxusyacht „Sabalo“ ſpurlos verſchwunden. Vier
Flugzeuge und das Luftſchiff „Los Angeles“ ſuchten tagelang die
Oberfläche des Meeres ab, doch gelang es bisher nicht, den Ver

Frankenbach und gegen den kommuniſtiſchen Abgeordneten Mas,
ſchwundenen aufzufinden,

gleicher Konſtruktion.
die Ausbeutung dieſer neuen Erfindung übernehmen will, ein be

Miß Bondſield,
die Arbeitsminiſterin Englands, deſſen Arbeitsloſenziffer nun die
zweite Million überſchritten hat.

Pierre Laval,
Frankreichs Arbeitsminiſter, der jetzt die letzten Vermittlungsver
ſuche zwiſchen den Textilinduſtriellen und den ſtreikenden nordfran
zöſiſchen Arbeitern unternimmt.

Letzte Nachrichten
Eigene Funk und Drabtberichte).

T

Schwerer Autounfall bei Reuſalz.

Berlin, 22. Auguſt. (Telunion). Ein ſchweres Autounglück er
eignete ſich am Donnerstag auf der Chauſſee Berlin Breslau bei
Deutſch Wartenberg. Ein Auto, in dem ſich der Rittergutsbeſitzer
Wilhelm von Albert, ein Sohn des früheren ſtellvertretenden Ge
neralgouverneurs von Belgien, und ſeine Mutter, eine geborene
Freiin von Richthofen, befanden, fuhr gegen einen Baum und
wurde zertrümmert. Die beiden Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt
ins Krankenhaus nach Neuſalz-Oder gebracht. Der Zuſtand von
Frau von Albert iſt beſorgniserregend.

Dicker Wahlſchwindel.

Halle, 22. Auguſt. (EF). Jn einer Verſammlung der konſerva
tiven Volkspartei in Halle äußerte der ehemalige deutſchnationale
Reichstagsabgeordnete Leopold, die Sozialdemokraten hätten hin
ter den Kuliſſen geſchoben und dafür geſorgt, daß Engländer und
Franzoſen bei den Youngplanverhandlungen ſo unerhörte Forde
rüngen ſtellten. In der Ausſprache kam es zu heftigen Auseinan
derſetzungen mit den Deutſchnationalen und den Hakenkreuzlern.
Dabei erklärte der Naziführer Schwerdtfeger: „Der Miniſter Tre
viranus hat mir vor wenigen Tagen, als er in Halle geſprochen
hatte, auf dem Wege zum Bahnhof geſagt, er würde es ſehr be
grüßen, wenn die Rationalſozialiſten recht ſtark in den Reichstag
einziehen Der Seekadett der Regierung Brüning torpediert alſo
munter weiter.

Kind im Eiſenbahnzuge ver gewaltige

Dresden, 22. Auguſt. (ES). Ein neunjähriges Mädchen aus
Melnik wurde von ſeiner Mutter dem Schaffner des Huges zur
Betreuung während der Fahrt nach Reichenberg übergeben. Der
Unhold wies dem Kind einen Platz in der zweiten Klaſſe an und
vergewaltigte es. Der Schaffner wurde dem Gericht übergeben

Kommuniſtenverhaftungen in Warſchau.

Warſchau, 22. Auguſt. (Telunion) Jn der letzten Zeit haben
die Kommuniſten in Warſchau eine lebhafte Werbung entfaltet
und für den 1. September große Kundgebungen vorbereitet. Der
politiſchen Polizei ſind viele Schriftſtücke in die Hände gefallen.
auf Grund deren ſie in der letzten Nacht 124 Kommuniſten in War
ſchau verhaftete.

Kampf der Flamen um ihre Sprache

Brüſſel, 22. Aug. (ED). Der flämiſche Soldat De Leew,
der vor einigen Monaten von einem Militärgericht in Lüttich zu
drei Monaten Feſtungshaft verurteilt worden war, weil er ſich ge
weigert hatte, die in franz ſcher Sprache gegebenen Befehle aus
zuführen, iſt am Donnerstag von dem Militärappellationsgericht
in Brüſſel frei geſprochen worden. Seit dem Fall de Leew
werden an flämiſche Soldaten ſämtliche Kommandos in flämiſcher
Sprache gegeben.

Grauſiger Selbſtmordverſuch

Paris, 22. Auguſt. (EF). Der Bruder des durch ſeine Ent
führungsaffäre bekannten ruſſiſchen Generals Kutiepow, ebenfalls
ein ehemaliger ruſſiſcher Offigier, machte am Donnerstag einen
grauſigen Selbſtmordverſuch. Der Lebensmüde, der in einer fran
zöſtſchen Papierfabrik als Tagelöhner arbeitete, war durch die Fol
gen einer Kopfoperation zum Neuraſtheniker geworden. Jn einem
nervöſen Anfall brachte er ſich am Donnerstag mit einem Raſier
meſſer einen tiefen Schnitt in die Kehle bei, ſodaß er ſchwer verletzt
in ein Krankenhaus gebracht werden mußte.

Neues Flugzeug.

Newyork, 22. Auguſt. (EF). Drei Erfinder, deren Namen
einſtweilen noch geheim gehalten werden, haben in aller Stille auf
Long Jsland ein Flugzeug konſtruiert, das an Stelle der Flügel
wagerecht gelagerte Rotoren nach dem FlettnerTyp aufweiſt. Sie
verwenden auf jeder Seite ihres Flugzeuges zwei Rotoren, die
ſie durch einen eigenen Windmotor antreiben laſſen, während das
Flugzeug ſelbſt durch den gewöhnlichen Flugzeugmotor und einen
dreiteiligen Propeller angetrieben wird. Um ihr Geheimnis zu
wahren, haben die Erfinder das Flugzeug auf einem Schiffe ge
baut, das in keinerlei Verbindung mit dem Lande ſteht. Trotzdem
verlautet, daß ſie bereits mehrere Male geflogen ſind. Bei einer
Landung ſoll ſogar der Schwimmer zerbrochen ſein. Man ver-
ſpricht ſich auf Grund der bisherigen Verſuche außerordentliche
Ergebniſſe von dieſem neuen Flugzeng. Es ſoll zehnfach ſo große
Laſten wie die gewöhnlichen Flugzeuge tragen und dabei eine viel
höhere Geſchwindigkeit entwickeln als die gewöhnlichen Flugzeuge

Angeblich gehört zu der Finanzgruppe, die

kannter Automagnat.
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Tweedstoffe
Reinw. Musselin-Drucks

Prachtvolle Schotten

Neue Jumperstoffe
ca. 100 cm breit

Kunstseide Se

e

u u
„Hausmarke“

hr elegante, reinseidene Foulards. in aparten Mustern Veloutine, reine Wolle mit Seide

Freitag und sonnabend
die Tage, die Sie sich merken müssen!

Du
Elegantes Kunstseidenes

Fau
„Garantie-Marke“

re e Schwere Popeline Reinwollene S o rtkleicò
Reine Wolle V. el o ti ne ApartesM ante stoffe Wenn e ne Reinseidene, hochelegante Vo l el el d

ca. 140 cm breit G eor ette Solides eNeue, bedruekte Mantelstoffe n Strickkostüum2weiseitig en e ReinwollenesMaschsamte Reinseidene Marocains Mantelstoffe Musselinekleid

Aus er dem

Stacitpark (Ir. Saal)
Sehmidt's Kölner Bühne
Heute Freitag, den 22. August 1930

8.30 Vhr abends
s Stunden Lachen! Wahre Lachstürme!

Tühnes auf dem Witwenbal!

Croße Posse mit Gesang und Tanz in s Akten.
In Köln, Düsseldorf, Aachen, Bremen, Hamburgüber 500 mal mit größte m Erfolg onlgehe

Preise 60 Pfg. bis 1.50 I.
Morgen Sonnabend Keine Vorstellung!

e
Manonon- Muſſk-Verein „Eintracht“

Leitung: O. Nathow
e

Unſer

Krä inzchen
J findet am Sonnabend,

23. Auguſt, ab S Uhr
J in der „Sternwarte“, ſtatt

Der VorſtandumDomorooſtetretles
In meinen vollſtändig renovierten
Räumen findet am

Sonnabend, 23. d. Mts.
ein großes

Sosſfaungs Konzert
ſtatt. Für gutgepflegte Biere aus der Kloſter
brauerei Hadmersleben iſt beſtens geſorgt.

Es ladet ergebenſt ein

Sranz Roil
Berlängerte Poltzeiſtunde vis 3 Uhr.
IIDuDdddddddddddddedz

Ein Versueh überzeugt
auch Sie, daß unsere Margarine

Molkerei- Butter

in jeder Verwendungsart ersetzt.

„Die Qualität machts“, ges gesch. Pfund I. 20
Allerfeinste Tafelbutter-Ersatz Pfund I. 10
c. E. Feinkost“, ges gesch. Pfund 1.00
„Valvera“, ges. geseh e Pfund O. 90
„FHlammanta Eigelb“, ges gesch. Pfund O. 85

m iiiee n Pfund 0.80Feine Tafel
„Prima Ptianzen
„Gute Haushalt
Auf alle Waren unseren bekannten Rabatt

Butter dine Hlammonia

Größtes Butter und Margarine Spezialgeschäft
Deutschlands

Verkaufsstelle: Halberstadt, Kühlingerstraße 28

Pfund O. 70
Pfund O. 65
Pfund O. 58

22 1800 Meter Sommerstoffe z 25, 55 nd 75 e
Regen und Uehergangs-bringen Wir wundervolle Wintermäntel,

Mäntel, Straßen und Geselischaftskleider, reizende Kinderkleider und

zu DPeichenbachs bekannt billigen Preisen

BoeWir haben bisher schon aus 65 b 7 O Rmehl Brot hergestellt. Sach den Vorschriften
des Brotgesetzes erhalten Se in unseren äcere
betrieben des Stadt u Bandkreises aber
ein aus 97 Roennet, m 60 h Anhergestellfes Roggenbrot. Infolge der 60
Ausmahlun des Mehles hat das Brot en weibes
umd Rlares Aussehem-
Wir empfehlen daher

I r. R e 55I R en 7 OWir möchten auberdem anserer werten Kaundschatt zur Kenntnis
bringen, das ab Montag, den I8. Auge n unseren
BZetrieben nar noch

cBrökC hen z D. du S
Bergestellt werden.

Bäcker mm ulberstacdt
Der Vorstfanci. Carl Mähmert, Gbermeister.

n C SGeschäfts- Erweiterung
Einem geehrten Publikum von Halberstadt an Vwmgegend
mache ſch hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich am

Sonnabencd, den 23. August ds. Js-
mein seit ca. 10 Jahren bestehendes Elektro-Installations-
Geschäkt einen Laden im eigenen Grundstück

erweitert habe. Ich benutze e die Gelegenheit, heute

meinen vielen Freunden und Gönnern für das mir in so
reichem Maße erwiesene Wohlwollen und für die feste
Treue, die mir in den langen Jahren gehalten worden ist,
auf das Herzlichste zu danken und die Bitte auszusprechen,
mich auch fernerhin zu unterstützen. Ich halte mich
bei eintretendem Bedarf in Beleuchtungskösrper, von der
einfachsten bis zur Laxus-Kustühräng, in Radio Geräten
aller Fabrikate, sowie in allen elektrotechn. Bedarfsartikeln
bestens empfohlen und führe In stalla tionen in der
gewohnten Weise preiswert und erstklassig aus.
Ich bitte um weiteren gütigen Zuspruch und zeichne

hochachtungsvoll Aue 2 Telefon 1271.n III
Billige PreiseFür das Hanchwerke Für den Nausnaſe:

Kleiderbürsten u. Haarbürsten 0.70 b. 3.50
Ofenblankbürsten aus Borsten à 0.50 Klosettbürsten 0.25 und 0.45
Piassavabesen, Rundholz, 5/18 reih. a 0.95 Schuhbürsten 0.10 bis 1.20

Alles nur Ia Qualitäten, Leine Bazarware.
Pſax Behrens sen,-

Grobeinkaufshaus für Bärsten waren. Spiegelstrabe 72, an der Plantage-Telephon 2568 Telephon 2568

Deckenbürsten aus Fiber ä 1.20 Scheuer- und Waschbürsten, 5reih. à 0.20
Deckenbürsten aus Borsten a 2.90 Schrubber mit Stiel, S reihig. à 0.45
Maurerpinsel aus Borsten a 2.00 Roßhaarhesen, lIa, 20 cm à 1.85Sprengpinsel aus Fiber à 0.60 Roßhaarhandfeger, Ia, 16 reihig à 0.85
Teerschrubber aus Fiber à 1.20 Bohnerbesen, 8 Kilo achwer a 3.75
Teerpinsel aus Fiber. à 0.60 Mop-Polier- und Staubbesen, Ia à 2.00
Teerquasten aus Borsten a 1.75 Piassavabesen, Bundhbolz, 5/13 reih, a 0.95
Werkstattbesen aus Bassine, a 0.95 Teppichbesen in allen Sorten v. O. 95 B. 2.50
Werkstatthandfeger aus Bassine a 0.60 Teppich- u. Möbelbürsten v. 0.45 b. 2.75
Ringpinsel mit Vorband, Nr. 10 à 1.25 Ausſklopfer, nur Ia Robr, von 0.45 bis 1.20
Kluppenpinsel, Nr. à 0.90 Fensterleder, nur Ia Qual., V. O. 70 b. 4.50
Strichzieher in Blechzwinge a 0.20 Wäscheleinen, 25 Sorten, Von 0.45 bis 7.50
Stahlarantbürsten mit Gritk a 0.00 eter, 20 verech See e re r
Ofenrohrbürsten aus Bassine a 0.75 ren jürsten 070 3

Mäntel

Prima Rindfelseh

Pfd. 1.00 Mark, Bratenſtück
1.00 Wark, Rouladen Pfd.
1.30 WMatk, Kalbfleiſch Pfd.
1.00 Mark Pr. Maſtziegen
hammelfleiſch Pfd. 0.40-0.80
WMark, SchafhammelFleiſch
Pfd. 080 1.10 WMk., Rinder
Leber, -Herz, Lunge Eunter,

iſch und gekocht, Pr. Land
peck Pfd. 1.20 Wark, Pr.Sendwurſt, harte Bratwurſt

Pfd. 1.80 Wark, täglich
26 Franziskanerſtraße 26

Futter
kärtoffeln
empfiehlt in ſehr guter Ware

Heinrich Braune,
Blücherſtraße 16,

Billige Sommerfrüsche
in Pensſon Wetzel, Neuclert Harz-
es
Direkt am Wald und Badeteich. Staubfreie Lage.
Glaspavillon mit Terrasse. Liegegarten. Gute Küche

Telefon

Sthoeibmaſchinen
Fabrik Preisſenkung

Große Büromaſchine eReiſemaſchine 20. Mk.desgl. alle Reparaturen le Syſte me

Guſtav Berger Schreibmaſchinen Vertriev
und Reparaturen

Weingarten 25

Spaten, 1.50.

Harzgerode 190. Bitte verlangen Sie Prospekt.

Kartoſfelgrabegabeln
friſche Schnitthlumen, 4 Zinken, mit Stiel. Pro Stück 1. 10 RM.

Fohannisheeren Haedecke, Semiſch Co.
Weingarten 26.

a petenin größter Aus wahl, neueste Muster

J t e m ede
Rollenzahl, weit unter Preis

Curt Berg
Hinter der Münze 20
Tapeten-, Teppich-
und Linoleum- Haus

Tapeten, Farben, Laſte,
Schlemmkreide, Sikkativ, Terpentin
ſowie alle Bedarfs Artikel kaufen Sie
billigſt bei

Willi Vehrens, jetzt Hoheweg 47

und alle Sorten Gemüſe.

Rudolf Frühauf
Garten Spiegelſtraße,

Ecke Sedanſtraße.
Sonntag v. 7—1 Uhr geöffnet.

FlitFliegen und Mückenvertil
gungsmittel.

Zu haben bei

Carl Baudorff Nachf.
Drogerie, Hoheweg 6.

Chaiſelongue
2 Metallbettſtellen

zu verkaufen.
Fincke ſtraße 4—5, Hof, 1 Tr.

UhrNepagakuen
J ſchnell, ſauber, billig

Gustav Dfelffer.,
Uhrmacher,

Franziskaneritraße 43.

e

eIhr Vorteil bei uns st.
beste Ware zu Außerstem Breise, Lacke, F arbenſ

und aſſe Bedarfsartikel
für Lackierungen und Anstriche
ſachmaänniseh ausprobiert und von anerkannter
Gote, kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Bohstoff-benossonschaft der Maler
Zlücherstr. 19. Geschäftszeit von 8—12 u. 25 Uhr. Hernr. löll

ſOele,

Schablonen, Bohnerwachs, SalmiaKgeist
Rostschutzfarben, Isoliermittel geg. feuchte Wände

I



rische
leucdert Harz.

e

i. Staubfreie lage
zatten. Gute Küche

gagen Sie Prospekt.

chinen

O. Mk.
O. Mk.
ller Syſteme

maſchinen Verkrie

eparaturen
Fernruf 1313

ten
geueste Muster

2 jeder7 in e
unter Preis

Feuchtigkeit aus der Luft und ſchnitt wie mit Meſſern. Die klei

e

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 196

NERMIGEBRODFE
Gedenktage.

22. Auguſt
1647 Denis Papin, Erfinder der erſten Kolbendampfmaſchine.

1828 Phrenolog Franz Joſ. Gall. 1850 Dichter Nikolaus Lenau.
1880 Plattdeutſcher Dichter Georg Fock. 1925 Jnternationaler

Sozialiſten Kongreß in Marſeille 1925 FHolländiſcher Sozialiſt
van Kol. 1928 25. Konferenz der Jnter parlamentariſchen Union

Der herzogliche „Vortänzer“.
Die Strafkammer in Deſſau hatte ſich vorgeſtern

als Berufungsinſtanz mit den Schiebungen zu befaſſen, die ſich der
Inſpektor der anhaltiſchen Landespflegeanſtalt zu Hoym (Harz), Sch.,
hat zuſchulden kommen laſſen. Vor dem Einzelrichter in Ballenſtedt
war Sch. freigeſprochen worden, ebenſo drei angeſehene Bürger aus
Hoym, ein Baumeiſter, ein Kaufmann und ein Malermeiſter Gegen
das freiſprechende Urteil hatte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein
gelegt. Da ſie die Berufung gegen die übrigen Bürger wieder zurück
zog, blieb bloß die Aburteilung Sch. übrig. Der Landespflegeinſpek
tor Sch. hat nach den Darlegungen im Prozeß ein ziemlich bewegtes
Leben hinter ſich. Wie der Zeuge Miniſterialrat Bie rwirth
Deſſau ausführte, hieß Sch. in Bekanntenkreiſen „Lügenſch.“ Jm
anhaltiſchen Landesfürſorgeausſchuß ſei ſtets darauf hingewieſen
daß man Sch. ſehr auf die Finger ſehen müſſe“. Sch. iſt jetzt 52
Jahre alt und lebt als Gaſtwirt in Halberſtadt Er war in Friedens
zelken Feldwebel und ging als Milikäranwär“ r ab. Nach einer
Tätigkeit als Kaſtellan am Deſſauer Friedrichthegter wurde er Jn
ſpektor der Landespflegeanſtalt Hoym. Nach dem Kriege mußte ſich
init Sch. die internationale Wiedergutmachungskommiſſion befaſſen.
da er Gemälde aus feindlichem Privatbeſitz mit nach Hauſe genom
men hätte. In dem Prozeß gab er als Entlaſtungszeugen für ſich
lauter Offiziere an, die gefallen waren. Die anſcheinend vorliegende
Großmannsſucht wurde auch durch einen Brief des Ballenſtedter
Kreisdirektors kundgetan, aus dem hervoxging. daß Sch. ſich in jün
gerer Zeit in Harzorten als Mafor und Vortänzer am herzoglichen
Hof zu Ballenſtedt“ ausgegeben hatte. In ſeiner Tätigkeit als Lan
despfleger hat ſich nun Sch: zahlreiche Verfehlungen in ſeiner Amts
führung zuſchulden kommen laſſen. Verhandelt wurden drei Fälle
Bei einer Lieferung von Mehl ließ er nicht die nach der Rechnung
lautende Summe liefern, ſondern weniger Für den Differenzbetrag

mußte ihm der Kaufmann Benzin für ſein Privatauto
liefern. In einem anderen Falle bemttzte er einen Baumeiſter
der viel für die Anſtalt arbeitete als Mittelsmann Dieſer Bau
meiſter bot der Anſtalt zum Kauf Kartoffeln an die Sch. auf ſeinem
Deputatacker gezüchtet hatte. Staat 230 Mark für den Zentner
zablte er durch den Mittelsmann an ſich ſelbſt 3 25 und leferte
außerdem noch 100 Zentner zu wenig Sch. gab in einem Falle an,
verſchuldet geweſen zu ſein und er Hoffte durch dieſe Verrechnun
gen“ mit den Lieferanten, die z. T. auch ſeine Privakgläubiger
waren. wieder glatt zu kommen. Die Ausſagen. die ſein oberſter
Vorgeſetzter, MiniſterialratBierwirth Deſſau über die Reviſtons-
befünde innerhalb der Anſtalt ſelbſt machte fielen ebenfalls ſehr zu
ungunſten des Sch. aus. Der Stagatsanwatt beantragte Vertagung.
Das Gericht lehnte dies ab und verürteilte Sch wegen vollendeten
und verſuchten Betruges zu Gelöſtrafen. Die übrigen Fälle werden
demnächſt verhandelt.

Stimmliſten. Die Stimmliſten der Stadt Wernigerode für die
am 14. September ſtattfindende Reichstagswahl liegen vom 24. bis
30. Auguſt einſchließlich, im Zimmer 10 des Rathauſes und zwar
Werktags in der Zeit von 8 bis 13 Uhr und an den Sonntagen von
11 bis 13 Uhr zu jedermanns Einſicht aus. (Siehe heutige Anzeige.)

Das tägliche Brot.
Roman von Clara BViebig

73. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Ab und zu nur ließ ſich ein zierliches Dienſtmädchen von dem

blaſſen, hübſchen Menſchen, mit den melancholiſchen Augen, den
Marktkorb bis vors. Haus bringen und gab ihm zwanzig Pfennig;
oder eine alte, jüdiſche Dame, der er die mächtige Schindegans
nachtrug, oder die Freitagsfiſche in der Küche ablieferte, gab ihm
zehn Pfennig. Seit er aber einmal in einer ſtattlichen Frau mit
Sammetcape und Blumenhut, die ihm eine Taſche und ſo und ſo
viel Düten aufpackte, die Auguſte erkannt, die früher, als ſie noch
Dienſtmädchen geweſen, bei ſeiner Mutter im Grünkram gekauft,
ging er nicht mehr zu den Markthallen. Wenn er auch die Mütze
tief in die Stirn rückte und den Kopf ſenkte, er zitterte doch, daß
ihn einmal eine erkennen möchte.

Nun verteilte er Reklamezettel für ein neu etabliertes Herren
garderobengeſchäft, aber das machte gleich pleite; dann für ein
Spezialitätentheater „Miß Dinora, die Dame mit dem ſchönſten
Buſen der Welt!“ nach einem Tage ſchon war die Reklame
nicht mehr nötig, das Lokal war überfüllt. Er ſchrie auch Ertra
blätter aus „Grauſige Bluttat, furchtbare Mordtat“, aber ſein
Organ reichte nicht aus, es war zu ſchwach, um mit ſeinem „Mord,
Mord“ den Lärm der Straßen zu durchdringen.

Nun lief er die großen Geſchäfte und Warenhäuſer ab, da
konnte man zuweilen ankommen, um den Hausdienern beim Be
laden oder Abpacken der Wagen zu helfen. Fünfzig Pfennig gab
es für die Stunde; jetzt um Weihnachten, in der Erntezeit der Ge
ſchäfte, war Hilfe oft erwünſcht. Freilich, der Ueberzieher ging
dabei zum Teufel, mit Schrecken ſah es Arthur, die rechte Schulter
und der rechte Arm zeigten gar keine Wolle mehr. Nun ließ er
ihn zu Hauſe und lief in ſeinem Röckchen, unter das er eine alte
Häkelweſte gezogen; Mine wollte ihm auch noch durchaus ihr Tuch
unterbinden, aber da würde er unwirſch.

„Binds alleine um“, ſchrie er gereizt und ſtieß ſie zurück; und
doch war Beſorgnis in ſeinem Ton und auch Beſorgnis in dem
Blick, mit dem er ihre Geſtalt maß

So kalt war es ſeit Jahren nicht geweſen, wie in dieſem Win
er. Der Schneefall im November hätte im Dezember aufgehört,
dafür war der Boden fußtief gefroren, ein eiſiger Wind zog jede

Freitag, den 22. Auguſt 1930 5. Jahrgang

Firsten brauchen GelddJ.
70Millionen Forderung des Fürſten Stolberg-Wernigerode an Thüringen

Aus Weimar wird gemeldet:

Es wird, vermutlich aus der Umgebung des Fürſten Stol-
berg Wernigerode, die Nachricht verbreitet, daß dieſer ge

gen das Land Thüringen wegen der Herausgabe der Kammerguts
vermögen der früheren beiden Fürſtentümer Schwarzburg im
Werte von 70 Millionen Mark vorgehen werde. Der Fürſt von
Stolberg beruft ſich auf einen angeblichen Erbvertrag zwiſchen den
Familien der Schwarzburger, Hohnſteiner und Stolberger, der aus
dem 15. Jahrhundert ſtammen ſoll, alſo aus der Zeit des fin ſt e
ren Mittelalters, als ſich aus Abkömmlingen von Raub-
rittern Zwergdynaſtien entwickelken. Nachdem die Hohnſteiner aus
geſtorben ſind und die aus nicht ebenbürtiger Ehe des Fürſten
Friedrich Günther ſtammende Seitenlinie der Schwarzburger vom
Schiedsgericht nicht als vollgültige Nachkommen der Schwarzbur
ger anerkannt würden, bezeichnen ſich jetzt die Stolberger als die
alleinigen rechtmäßigen Erben des letzten Fürſten von Schwarz-
burg, Günther, deſſen Auseinanderſetzung mit dem Lande Thürin-
gen für die Stolberger nicht rechtsverbindlich ſei. Ein ſolcher Pro
zeß erſcheint aber ausſichtslos, weil ſchon eine frühere Prüfung er
geben hat, daß die Vereinbarung der drei Familien weder für
dieſe noch für das Land irgendwelche Bedeutung hat, daß ſie viel
mehr im Verlaufe der Jahrhunderte von ſelbſt völlig gegenſtands
los geworden iſt. Der Stolberger Fürſt braucht aber Geld, und ſo
wird den Gläubigern die Thüringer 70Millionen Erbſchaft als
Rettungsanker hingeſtellt worden ſein

Die Stolberger berufen ſich in ihrer Ankündigung auch darauf,
daß der letzte Sproß aus der genannten Seitenlinie der Schwarz-
burger, Prinz Friedrich Günther von Schwarzburg,
ein Sohn des verſtorbenen Prinzen Sizzo, durch das Schiedsgericht
ſehr ſchlecht bedacht worden ſei, um damit den Eindruck zu erwecken,
als würden die früheren Fürſtenhäuſer dem Elend preisgegeben
ſein. Der junge Mann erhält aber neben einer Nachzahlung von
76 500 Reichsmark eine Jahresrente von 18000 Reichsmark,
die auf 24000 Reichsmark erhöht werden muß, wenn er das ihm
zugeſprochene Schloß in Schwarzburg benutzt. Auf das Schloß
legte der Prinz den größten Wert, weil er „ſtandesgemäße Reprä-
ſentationspflichten“ zu erfüllen habe. Der Landtag von Thüringen
willigte damals mit geringer Mehrheit ein, und nun konnte der
junge Herr, der ſich die Erarbeitung einer ehrbaren Exiſtenz ange
legener ſein laſſen ſollte, in Schwarzburg wohl repräſentieren.
Nun iſt jedoch die Jahresrente auf viele Jahre hinaus, vielleicht
für ein Menſchenalter, gepfändet, weil der Schwarzburger
Sproß, der mit ſeiner Mutter das väterliche Schloß Großhartau
in Sachſen bewohnt, in Erwartung eines Millionenkredites des
Landes Thüringen ſinnlos drauflos gewirtſchaftet hat. Es
ſoll ſich um eine durch Pfändung geſicherte Schuld von 600 000 Mk.
handeln, die mit der vollen Jahresrente, die Thüringen zu zahlen
hat, erſt in 34 Jahren ohne Zinſen abgezahlt ſein würde!
Eine weitere fürſtliche Konkursmaſſe, die des Herzogs von Alten
burg, wird den thüringiſchen Landtag gleichfalls demnächſt beſchäf
tigen.

aS. Werbeabend im RNeſſeltal.
Eine wahre Völkerwanderung ſetzte geſtern abend von 19,30

Uhr ab nach der Badeanſtalt „Neſſeltal“ ein, um an den Darbietun
gen der „Freien Sporkvereinigung 1895“ teilzunehmen. Unter den
Klängen der Oſtermeherſchen Kapelle marſchierten die Turnerin-
nen und Turner geſchloſſen die Friedrichſtraße entlang. Rote
Fahnen wehten dem Zuge voran. Gleich nach dem Einmarſch
flammte das Wahrzeichen der Arbeiterturner auf. Wohl an 1000
Menſchen hatten ſich zuſammengefunden. Hunderte umſäumten als
Zaungäſte die Badeanſtalt.

Mit dem Glockenſchlag 20,30 Uhr eröffnete ein Marſch der Mu
ſiker den Werbeabend. Mächtig rollte dann Uthmanns „Tord
Foleſon“, von den Arbeiterſängern vorgetragen, über die Waſſer
fläche. Drei Scheinwerfer flammten auf und unter dem Signal
der Trompeten ging der Einmarſch der Sportler vor ſich. Turn
genoſſe Fiſcher begrüßt die Anweſenden und hofft, daß der
Abend der Sportbewegung recht viel neue Mitglieder zuführen
möge. Allgemeines Bedauern löſt ſeine Mitteilung aus, daß auf
die Feſtrede des 2. Bürgermeiſter, Genoſſen Reichardt, infolge
Erkrankung verzichtet werden mußte.

Mit einem Sprech Und Bewegungschor, der bei der Schein
werferbeleuchtung außerordentlich wirkte, wurden die Vorführun
gen eingeleitet. Auch die entfernt Stehenden konnten den Text ſehr

nen Spatzen erſroren, und vom freien Felde kamen Raben und
Krähen herein, flatterten auf die Firſte der Häuſer und äugelten
gierig hinunter in die Höfe. Ganze Schwärme dieſer hungernden
Tiere durchkrächzten den Tiergarten und verkrochen ſich dann ir
gendwo.

Mine hatte ein paar alte Kiſten ergattert, die zerſchlug ſie zu
Kleinholz und ſtopfte davon in den Küchenofen, wenn Arthur nach
Hauſe kam. Das knackte und flackerte zwar, ſo daß Fridchen laut
lachte, aber die Eisblumen am Fenſter tauten doch nicht, eine un
durchdringliche Wand hielten ſie aufgerichtet zwiſchen der kleinen
Welt hier innen und der großen Welt da draußen

Mit immer ſchwererem Tritt und ſchwererem Herzen trug Mine
ihre Zeitungen aus Arthur war von neuem krank. Diesmal
war es weniger der Huſten, als ein heftiger Schmerz im Leibe, der
ihn befallen, da er, beim Bepacken eines Geſchäftswagens, einen
Ballen Tuch ungeſchickt aufgehoben hatte. Nun mußte er alle
Tage zum Arzt; den hatte er zwar umſonſt, aber die Einreibung
koſtete doch, und ſchwer zu heben oder zu tragen, hatte ihm der
Doktor für lange Zeit ſtreng verboten.

„Jch bin und bleibe 'n Schwachmatikus“, ſtöhnte Arthur. „Jch
bin ſchön aufgeſchiniſſen!“ Seine Mutter wollte er gar nicht ſehen.
Als die Sorge um den Sohn Frau Reſchke in die kleine Wohnung
krieb, wo ſie ſich ſonſt kaum ſehen ließ, ſchleppte ſich Arthur, ſo
raſch er konnte, in die Kammer, ſchmetterte die Tür hinter ſich zu
und drehte den Schlüſſel um.

Die Reſchke klopfte: „Athux, mach man uf!
jal“

In der Kammer rührte ſich nichts.
„Athur, Athur! Hörſte denn nich?

Athur!“
Er mußte ſie gehört haben, und doch öffnete er nicht.

inal eine Antwort gab er.
„Er will gar keenen ſehn“, ſagte Mine, die dabei ſtand und

verlegen an ihrer Schürze zupfte, gleichſam zur Entſchuldigung.
Die Reſchke weinte.
Als ſie gegangen war, machte Mine ihrem Mann Vorwürfe

„Warum biſte denn ſo? Du hätt'ſt ihr wohl reinlaſſen können.
Kuckſte, ſo ſtand ſe hier, un ſo'ne Augen machte ſe, un kloppte un
lauerte. Se hat mer in der Seele erbarmt.“

„Sei ſtille“, murrte er, „fängſte auch an? Jch will ſe nich ſehn!“
„Aber warum denn nich?“
„Weil ich nich will!“ Und damit drehte er ſich im Bett, in das
ſich in der ungeheizten Kammer geflüchtet hatte, herum und

Einkrütt 25 Pfennig

Athur, ik bin et

Jk deine Mutter!
Nicht ein

Inmnenminister a, D. Grzesinski
Sprchet am Sonnabend im KURMAVS e her
Faschismus oder Pemeokratie?“

gut verſtehen. Dann wurden die einzelnen Nummern des ſehr an
ſprechenden Programms in ſchneller Reihenfolge erledigt. Die
große Hingabe aller Beteiligten und die Liebe zur Sache ſprach
aus jeder Vorführung.

Den Höhepunkt in der erſten Abteilung erreichte zweifellos das
Gemeinſchaftsturnen an drei Barren und vier Pferden. Nicht min
der eindrucksvoll war das Hammerſchwingen. Einen ſehr guten
Eindruck hinterließ auch das Fackelſchwingen. Ergriffen war alles
von dem Bewegungschor „Brüder zur Sonne zur Freiheit Von
heiligen Schauern ergriffen, ſtrebte alles danach, die Feſſeln des
Alltags abzuſtreifen, um zum „Licht empor“ zu gelangen. Zu
einer kurzen Schlußanſprache ergriff dann Staädtrat Gen. Bar
tkel s das Wort. Er erinnerte an das 35jährige Beſtehen der
„Freien Sportvereinigung“ und wies auf die Förderung hin,
welche die Republik der Körperpflege und Körperkultur widme,
Er dankte der Stadtverwaltung für die Herſtellung der ganzen An
lagen im Neſſetalbad und gedachte beſonders des Schöpfers, Herrn
Stadtbaurat Deiſtel, in warmen Worten. Mit dem Dank an
die Mitwirkenden und der Bitte, die Schulkinder der „Freien
Sportvereinigung“ zur Ausbildung anzuvertrauen, und einem all
ſeitig aufgenommenen dreif. „Frei Heil“ auf die Arbeiterſportbe
wegung ſchloß er. Unter den Klängen der Internationale leerte
ſich langſam der weite Raum. Zu der Veranſtältung hatten ſich
ſehr viel bürgerliche Sportler eingefunden, die mit Staunen den
hervorragenden Leiſtungen unſerer Arbeiterſportler folgten.

Erwerhbslose 10 Pfennig

kehrte das Geſicht gegen die Wand. Aber nach ihrer Hand faßte
er blindlings und hielt ſie feſt. Mine mußte auf dem Bettrand
bei ihm ſitzen bleiben

Arthurs Leiden beſſerte ſich inſoweit, daß er bald wieder her
umlaufen konnte. Da erinnerte er ſich einer Gewohnheit ſeiner
Junggeſellenzeit, jenes einzigen Jahres in dem er, wie er halb
ſcherzhaft ſagte, einmal nicht gegängelt worden war. Damals, als
er in Berlin umhergeirrt, hatte er ſich einen Verdienſt, ſogar noch
einen Spaß daraus gemacht, nachts vor den öffentlichen Ball
Lokalen Poſto zu ſtehen, Droſchken herbeizuholen und vor den ſei
denbeſchuhten Füßchen der Tingeltangeleuſen und Halbweltdamen
den Schlag aufzureißen. Die geizten nicht.

Und ſo machte er ſich denn auch jetzt jeden Abend, wenn Mine
längſt im Bett lag und ſchlief, dahin auf.

„Du, Leo, jib dem armen Kerl doch mal 'n paar Jroſchen“, ſagte
eines Morgens gegen vier eine gähnende, goldblonde Perſon zu
ihrem Begleiter, einem eleganten Herrn mit Anſatz zu Embvonpoint
und bläulichen Schatten auf den glattraſierten Wangen und dem
vollen Kinn. Und indem ſie den pelzbeſetzten, roten Mantel mit
einem leichten Schauder feſter um die Schultern zog, ſetzte ſie un
geduldig hinzu, als ſie ihn noch in ſeinem Portemonnaie wühlen
ſoh: „Na, jib ſchon, wer weiß, in was for 'nem Keller der klaut!“

Die Stimme war Arthur bekannt vorgekommen, auch manches
in der Haltung das Frauenzimmer erinnerte an Trude. Na,
wenn ſchon! Ohne ſonderlich davon erregt zu ſein, ſchlich er nach
Hauſe; er hatte nur den einen Gedanken etwas Warmes trinken
und dann ſchlafen. Alles andere war ihm egal.

Zum erſten Mal konnten ſie die Miete nicht bezahlen, pünktlich
waren ſie freilich im November auch ſchon nicht geweſen; und beim
Bäcker hatten ſie ſechs Mark und beim Kaufmann fünf Mark
Schulden. Mine traute ſich nicht mehr, ſelber einzuholen, Fridchen
wurde mit einem Zettel herein geſchickt, während die Mutter in
der nächſten Hausniſche wartete.

Der heilige Abend nahte. Die Schaufenſter zeigten immer ver-
führeriſche Auslagen. Am letzten Sonntag vor dem Feſt ging
Mine mit Fridchen bis auf die Potsdamerſtraße, um ihr die Lä
den zu zeigen. Das Kind ſtaunte mit großen Augen und offenem
Mund; es war außer ſich vor Glück und weinte, als die Mutter
nun endlich nicht mehr vor den Lockenpuppen und den warmen
Mäntelchen und Mützchen und Müffchen ſtehen bleiben wollte.

Das heranrückende Weihnachtsfeſt ſchien aber nicht bloß die
Geldbeutel, nein, auch die Herzen zu öffnen: Mine bat nie um et
was, und doch bekam ſie Geſchenke.
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Und ſie gingen in das Haus und fanden das Kindlein in Windeln

e

Die erſte Wählerverſammlung der Sozialdemokratiſchen Par
kei findet morgen Sonnabend im Kürhaus ſtatt. Als Redner
iſt Jnnenminiſter a. D. Grzeſinſki gewonnen, der über „Faſchis-
mus oder Demokratie“ reden wird. Für die Abhaltung
im ſtädtiſchen Kurhaus war die Tatſache ausſchlaggebend, daß
Hunderte von Verſammlungsbeſuchern bei einer ſolchen Verſamm
ſung im Gewerkſchaftshaus nicht Platz finden können. Um aber
infolge der hier auftretenden Verhetzung die Spitze abzubrechen
ſind einem prominenten Vertreter der Partei die Möglichkeit zu
geben, zu unſeren politiſchen Gegnern zu ſprechen, iſt der Beſchluß
zu begrüßen. Erwerbsloſe können an der Kaſſe nur gegen Vor
zeigung ihrer Stempelkarte Eintrittskarten zu ermäßigtem Preis
erhalten. Der Vorverkauf iſt im Gange und tut daher jeder gut,
ſich Eintrittskarten vorher zu beſorgen, da bei der Nachfrage nach
Karten allem Anſchein nach an der Kaſſe nur ein kleiner Reſt noch
verkauft werden kann. Jn der Volksbüchhandlung, Burgſtraße 30,
ſind Karten zu haben.

Die Wahlausweiſe für die am 14. September ſtattfindende
Reichstagswahl ſind in dieſen Tagen zur Verteilung gekommen.
Wer einen ſolchen Ausweis nicht erhalten hat, ſteht auch nicht in
der Wählerliſte. Verſäume daher niemand. der bis Ende dieſer
Woche keinen Ausweis erhalten hat, ſich in die Einſpruchsliſten der
Partei einzuzeichnen, ſonſt kann er am Wahltage ſein Wahlrecht
nicht ausüben,

Die Krankenkaſſenausſchußſihung, welche Beſchluß über die
Satzungsänderungen wegen der Notverordnung faſſen ſoll, findet
erſt am Montag, den 25. d. Mis. im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Zu
dieſer Sitzung müſſen nicht nur die Ausſchußmitalieder erſcheinen,
ſondern es können an dieſer auch intereſſierte Kaſſenmitglieder und
Arbeitgeber teilnehmen.

Plahzkonzert. Freitag, den 22. Auguſt, 20 Uhr. Promenaden
Konzert auf dem Marktplatßz: Der alte Rhein, Marſch von Mache
tanz; Fridericiana, Ouvertüre im Stile der Zeit Friedrichs des
Großen von Zimmer; Der Liebe Freud und Leid, Walzer von
Lindſay; 2 Balladen von Löwe Heinrich der Vogler, b) Prinz
Eugen der edle Ritter; Einleitung zum 3. Akt und Brautchor aus
„Lohengrin“ von Wagner; Potpourri aus der Operette „Die Fle
dermaus“ von Strauß; Titanen-Marſch von Stork.

F.-C. Sporifreunde. Freitag, den 22. Auguſt, wichtige Spieler-
ſitzung. Am Sonntag, den 24. Auguſt ſpielt die 1. Elf gegen
GermaniaNeinſtedt. Anſtoß 16 Uhr. Die 2. Elf und 2. Elf Sport
freunde Thale treffen ſich 14.30 Uhr. Die 1. Jugend Sportfreunde
Thale 13.15 Uhr. Da guter Sport bei allen Spielen geboten
wird, iſt ein Beſuch zu empfehlen.

Blinder Feuerglarm. Um 18,15 Uhr erkönte plötzlich Feuer
ſignal. Es war aber nur blinder Abarm, der zeigen ſollte wie ein in
der Papierfabrik Krampe A.G. ausgebrochener Brand bekämpft
werden müßte.

Schloß Lichtſpiele. Der große UfaTonfilm „Die letzte
Kompagnie“ mit Conrad Veidt und Karin Evans fand eine ſo
große, begeiſterte Aufnahme, daß dieſer koſtbare Film noch bis Mon-
tag auf dem Spielplan bleibt. Als zweiter Großfilm läuft ein Luſt-
ſpiel „Die Garde-Diva“ in welchem Gräfin Eſterhazy und
Georg Alexander die Hauptrollen ſpielen Es iſt ein überaus luſtiger,
ſtummer Film, ein Film aus jener Zeit, da die Garniſon und die
Frau Kommandeuſe noch eine Rolle ſpielten. Einen ſehr lehrreichen,
intereſſanten Film „Aus der Werkſtatt des Trickfilm-
herſtellers“ zeigt das Beiprogramm, außerdem die „Deulig
Woche“ und ein Tonfilm-Lehrfilm „Das Geheimnis der Eiſchale“.
Auf die Spielzeiten (ſiehe Jnſerat) wird nochmals beſonders hinge
wieſen.

Aus Halberſtadt.
Wie lange darf in Halberſtadt muſiziert

e werdenDieſe wichtige Frage hatte geſtern das Gericht zu entſcheiden
Anläßlich des Fronleichnamfeſtes hatte der Pächter des „Bürger
gartens“ in Halberſtadt eine Lautſprechermuſik veranſtaltet. Um
22.35 Uhr erſchien die Polizei und erblickte hierin ruheſtörenden
Lärm. Auf Grund der polizeilichen Anzeige hin hatte ſich der
Pächter heute vor Gericht zu verantworten. Polizei und Staats
anwaltſchaft waren der Meinung, daß dieſes Muſizieren nur bis
22 Uhr in Halberſtadt geſtattet ſei. Das Gericht vertrat aber den
Standpunkt, daß bis 23 Uhr durch dieſe Veranſtaltung öffentlicher
Muſikdarbietungen der Begriff des ruheſtörenden Lärms nicht er
blickt ſei. Der Angeklagte wurde daher freigeſprochen. Durch
dieſes Urteil dürfte die unklare Beſtimmung der Polizeiverwaltung

gefahr

beſeitigt ſein.

e

Jſt meine Antenne richtig
Beim Bau einer Hochantenne muß beachtet werden, daß ſie

nicht zu lang ſein darf in den allermeiſten Fällen ſoll ihre Länge,
gemeſſen mit der Ableitung nach dem Apparat, 40 m nicht überſtei
gen. Der Form nach unterſcheidet man T und LeAntennen. Die
Höhe der Antenne hängt von ihrer Lage ab, Jſt eine Hochantenne
zwiſchen zwei Häuſern geſpannt, ſo daß unter ihr Bäume, Sträucher
oder gar niedrigere Gebäude liegen, ſo iſt ihre Höhe erſt vom Gipfel
der Bäume oder dem Firſt der Gebäude, und nicht vom Erdboden
zu rechnen, denn die Bäume oder Gebäude ſind ſog. Halbleiter und
tragen zu Empfangsverluſten bei. Die wirkſame Höhe einer Hoch-
antenne iſt nur dort vom Erdboden aus zu rechnen, wo ſie vollkom
men fret hängt

Nicht zu empfehlen iſt es, zwei oder mehrere Antennen in gerin
ger Entfernung voneinander parallel zu führen, da in ſolchen Fällen
gegenſeitige Beeinfluſſungen und letzten Endes Störungen eintreten.
Bei der Einführung der Antenne ins Haus muß eine Vorrichtung
angebracht werden zur Sicherung gegen Ueberſpannung und Blitz

Die Jnduſtrie hat hierfür gute Geräte geſchaffen, die größt-
mögliche Sicherheit gewährleiſten,

Die Führung der Antenne nach dem Empfänger ſoll möglichſt
kurz ſein; bei längerer Zuführung muß darauf geachtet werden, daß
auch innerhalb der Wohnung die Antenne möglichſt weit vom
Mauerwerk geſpannt iſt, denn auch hier kommt eine Beeinfluſſung in
Frage

Dort, wo es nicht möglich iſt, eine Hochantenne anzubringen, oder
wo nur ein naher Sender empfangen werden ſoll, greift man zur
Zimmerantenne oder Hilfsantenne. Dieſe Ankennen werden unter
halb der Zimmerdecke in einer Entfernung von etwa 25--30 em
unter der Decke gezogen, und zwar entweder im Zickzack oder in
Rechteckform. Ebenſo läßt ſich ein auf der Scheuerleiſte verlegter
iſolierter Draht als Hilfsantenne verwenden Bei dieſen letztgenann
ken Arten von Antennen iſt eine Blitzſchutzſicherung und Erdungs
möglichkeit nicht unbedingt erforderlich.

Als Hilfsantenne eignet ſich auch die Gasleitung oder die elek
kriſche Leitung, die jedoch vor der Einführung der Zuleitung in den
Apparat durch beſondere Schutzvorrichtungen geſichert ſein müſſen.
Der Mantel der Telephonleitungen darf weder als Antenne, noch als
Erde verwendet werden.

Die Rahmenantennen ſind nur an hochwertigen Empfangsappa-
raten zu verwenden und zeichnen ſich durch eine beſtimmte Richt
wirkung aus. Man erreicht dieſe Richtwirküng durch Drehen des
Rahmens, wobei eine der Schmalſeiten nach dem zu empfangenden
Sender weiſen muß

Lederarbeitkerverſammlung. Auf die heute um 20 Uhr im Ge
werkſchaftshaus ſtattfindende Lederarbeiterverſammlung, in der Re
gierungspräſident Gen. Weber ſprechen wird ſei nochmals hinge
wieſen. Die Rede des Gen. Weber wird durch Lautſprecher auch in
die Gaſträume übertragen.

Jngenieuroffizier-Laufbahn. Nach einem Erlaß des Miniſters
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, können nach einer Mit
teilung des Chefs der Maxineleitung auch Abituirenten von deut
ſchen Oberſchulen und Aufbauſchulen zu der Jngenieuroffizier-Lauf
bahn ebenſo wie zu den anderen Offizierlaufbahnen der Reichs
marine und der Marinezahlmeiſterlaufbahn zugelaſſen werden.

Stadttheater. Vom Theaterbüro wird uns mitgeteilt: Wie die
neue Spielzeit einen abwechslungsvollen, an Neuheiten reichen und
mit größter Sorgfalt aufgeſtellten Spielplan bringt, ſo weiſt auch
das künſtleriſche Perſonal eine Zuſammenſetzung auf, die die be
währten Kräfte der vorhergehenden Jahre beibehält und andere
Fächer durch wertvolle Neuverpflichtungen ergänzt. Die Eröffnungs
ſtücke werden Gelegenheit geben, auch dieſe neuen Kräfte kennen
zu lernen. Die Anmeldung zur Dauermiete ſchreitet weiter gut vor
wärts. Es wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß die Friſt
bis zu der den bisherigen Dauermietern ihre Plätze reſerviert wer
den, bis einſchl. Sonnabend, 23. Auguſt, läuft.

Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag kam ein auswärtiger Laſt
kraftwagen die Schuhſtraße hoch, um nach dem Breiteweg zu fah
ren. Plötzlich kam aus der Paulſtraße heraus ein Radfahrer, der
ſicher nicht genügend Obacht gegeben hatte, und wurde von dem
Laſtkraftwagen umgeriſſen. Zum Glück kam er mit einer Beinver
letzung, die allerdings nicht unerheblich iſt, davon. Er wurde von
dem Führer des Kraftwagens ſofort nach ſeiner Wohnung gebracht.
Dieſer Vorfall ſollte wieder zur Warnung dienen, denn gerade an
den Stellen, wo kleinere Straßen in Verkehrsſtraßen münden, wird
ſehr oft gegen die Verkehrsvorſchriften, vorſichtig zu ſein und die
Augen offen zu halten verſtoßen.

Gartenbau.
Jm Obſtgarten ſind die Baumbänder nachzuſehen, und wo es

nötig iſt zu erneitern. Die Baumpfähle dürfen nie in die Krone
hineinreichen, da ſonſt leicht Scheuerwunden entſtehen, die dem Krebs

oder dem Gummifluß Angriffsflächen bieten. Bei der Ernte des
Herbſtobſtes ſei daran erinnert, daß die Früchte möglichſt vorſichtig
und ſtets mit dem Stiel gepflückt werden müſſen. Nur einwandfrei
geerntetes Obſt, das weder Druckſtellen aufweiſt, noch wurmſtichig
oder von einer Pilzkrankheit befallen iſt, kann als Qualitätsobſt an
geſprochen werden. Jetzt zeigt es ſich, wer die Pflegemaßnahmen und

beſonders die einzelnen Spritzungen vorſchriftsmäßig durchge
führt hat.

Jm Gemüſegarten wird Spinat und Feldſalat ausgeſät. Während
man die Ausſaaten bei feuchter Witterung vornimmt, muß das Zu
ſammenbinden der Endivien bei trocknem Wetter geſchehen. Es iſt
aber hier darauf zu achten, daß die Pflanzen nicht ſchief zu ſtehen
kommen, da ſonſt leicht das Herz an der Seite herauswächſt. Den
Tomatenpflanzen werden die Spitzen genommen, damit die an den
Pflanzen verbleibenden Früchte noch zum Ausreifen kommen.

Jm Blumengarten ſind die Beete ſauber zu halten und abgeblühte
Blumen bei den einzelnen Pflanzen zu entfernen. Friſch gehackte
Beete und immer ſauber gehaltene Wege geben dem Blumengarten,
auch wenn der Blütenflor nachläßt, immer ein freundliches Ausſehen.

Geſundheitsſchutz der Arbeikerinnen. Der Miniſter für Handel
und Gewerbe hat in einem Runderlaß vom 23. Juli dieſes Jahres
an die Regierungspräſidenten und den Polizeipräſidenten in Berlin
darauf hingewieſen, daß in einzelnen Bezirken Arbeiterinnen noch
mit Arbeiten verſchiedenſter Art bei Hoch, Tief, Straßen und
Eiſenbahnbauten beſchäftigt werden, z. B. mit Ausſchachkungsarbei
ten, Waſſertragen, Sandſieben, Kalklöſchen, Kalkmiſchen, Mörtelbe
reiten, Betonmiſchen, Einſchaufeln von Sand und gelöſchtem Kalk
in die Mörtelmaſchinen, Abklopfen alter Steine, Transportieren von
Schotterſteinen, Setzen von Packſteinen, Planieren des Bodens,
Zuſchütten von Gräben, Abladen von Ziegeln an den Bauſtellen,
Stopfen von Gleiſen uſw. Nach S 137 Abſ. 7 der Reichsgewerbe
ordnung dürfen jedoch Arbeiterinnen nicht zum Transport von Ma
terialien bei Bauten aller Art verwendet werden. Der Miniſter
nimmt nach der Entſtehungsgeſchichte des S 137 Abſ. 7 der RGO an,
daß der Geſetzgeber dem Begriff „Transport von Materialien bei
Bauken aller Art“ deutlich eine weite Auslegung hat geben wollen
und daß nur leichtere Arbeiten, z. B. Reinigungsarbeiten auf ferti
gen Bauten, nicht unter das Beſchäftigungsverbot fallen ſollen. Da
die Rechtsſprechung über die Anwendung des S 137 Abſ. 7 RGo ſich
aber dieſer Auslegung nicht immer angeſchloſſen und verſchiedentlich
die vorſtehend erwähnten, in der Regel für Frauen ungeeigneten
Arbeiten als zuläſſig bezeichnet hat, hat der Miniſter für Handel und
Gewerbe die Regierungspräſidenten und den Polizeipräſidenten in
Berlin erſucht, die Gewerbegaufſichtsbeamten anzuweiſen, die Be
ſchäftigung von Frauen mit ſolchen und anderen ungeeig-
neten Arbeiten bei Bauten aller Art, bei denen die Anwendbarkeit
des S 137 Abſ. 7 RGO zweifelhaft iſt, dürch polizeiliche Ver
fügung auf Grund des 120 d der RGO zu verbieten, ſofern
der Arbeitgber die Beſchäftigung der Frauen nicht freiwillig auf
gibt. Jn dem gleichen Erlaß hat der Miniſter unter Bezugnahme
auf einen früheren Erlaß vom 31. Oktober 1929 den Gewerbeauf
ſichtsbeamten nochmals eine erhöhte Aufmerkſamkeit gegenüber dem

Geſundheitsbeamten der Arbeiterinnen in allen Gewerbe
zweigen nahelegen laſſen, damit die Beſchäftigung von Arbeite
rinnen mit geſundheitsgefährdenden Arbeiten ſoweit als möglich
unterbunden wird.

P. A Ziegenbockhalter. Es wird an dieſer Stelle nochmals auf
die am Sonnabend, den 6. September 1930, 17 Uhr, im Hofe des
Heil. Geiſt-Hoſpitals, Spiegelſtraße 1, ſtattfindenden Körung der
Ziegenböcke im Stadtkreis hingewieſen

Letzte Wettermeldung.
Freitag, 22. Auguſt, mittags 1 Ahr.

Jm Alpenvorlande und in Oſtpreußen vielfach regneriſch und
ſchwache Erwärmung. Jn den übrigen Teilen des Reiches teils hei-
ter, teils wolkig. Jm ganzen etwas wärmer. Jn den bergigen Ge
genden Mittel u. Norddeutſchlands Neigung zu einzelnen Schauern.

ar teien er a Blatt!
„Es wird am Ende noch ein Chriſtkindchen“, ſagte eine heitere,

hübſche Dame, die Mutter der zwei kleinen Mädchen, Lore und
Elſe, die Fridchen einmal den Apfel geſchenkt. Sie nahm immer
ſelber den Lokalanzeiger ab und gab nun der Zeitungsfrau Win-
deln und ein Jäckchen und zwei Hemdchen von ihrem Jüngſten.

„Daß de dich über ſo'n zuſammengeſchnorrtes Zeug noch freuen
kannſt“, brummte Arthur, als Mine nach Hauſe kam und ihm ganz
glückſelig die kleinen Sachen wies. „Nimm ſe weg, was ſoll der
Dreck?!“

Sie ſtrich förmlich zärtlich die Hemdchen glatt, die er unſanft
auseinandergeriſſen, und verwahrte alles ſorgfältig; aber auf
ihrem Geſicht war der Freudenſchein erloſchen. Daß der Arthur
doch gar kein Herz für das zu Erwartende hatte! Sie hatte ſich
auch zuerſt nicht gefreut, wahrhaftig nicht, aber nun war doch in
ihr Herz ein Schimmer freundlicher Erwartung gekommen.

„Und ſiehe, der Stern ſtund oben über, da das Kindlein war.

gewickelt und in einer Krippe liegend, und fielen nieder und be
keten es an und taten ihre Schätze auf und ſchenkten ihm Gold,
Weihrauch und Myrrhen.

Und der Engel ſprach: „Siehe, ich verkünde euch große Freude!“
Das hatte Mine aufgeſagt zur Weihnachtszeit, als ſie vor vie

len Jahren, im geſtriegelten Flachshaar, auf der niedrigen Holz-
bank, in der mollig warmen Schulſtube geſeſſen. Jetzt, nach all
der Zeit, fiel es ihr auf einmal wieder ein. Eine Hoffnung er
wachte in ihr.

Und ſie lag die lange Winternacht in ihrer kalten Kammer und
bewegte dieſe Worte in ihrem Herzen.

XXXV.
Vater Reſchke hatte alle Jahre Weihnachtsbäume für die Kund

ſchaft zu verkaufen gehabt, mehr aus Gefälligkeit, als wegen des
Verdienſtes, und weil er an den grünen Bäumen, die aus Wald
und Heide ſtammten, ſein Vergnügen hatte. Dieſer Gewohnheit
wollte er auch dies Jahr nicht entſagen. Eine Erinnerung an
jenen ſchlanken, jungen Fichtenſtämmen, den er ſich als Knabe all
weihnachtlich aus dem Golmützer Forſt ſtibitzte, beherrſchte ihn
ganz und gar; ſelbſt hier unten, im modrigen Keller, glaubte er
den harzigen Duft jener jungen Fichte zu ſpüren

Diesmal hatte er nur Bäume für kleine Leute, kleines, krepli-
ges Zeuüg, ſchief und knorrig gewachſen und halb abgenadelt, das
die großen Händler die mit Wagen und Pferden an den Bahn-
höfen erſchienen, nicht mochten. Vor dem Kellereingang war ein

Treppe und bewachte mit halb zugekniffenen Augen ſeinen Wald.
Mit geblähten Naſenflügeln witterte er den Tannenduft; er war
in Träumen verloren, daß er nicht merkte, wie Elli und die Stra
ßenrangen, die zwiſchen den Bäumchen Zeck ſpielten, ſie umriſſen,
krotz der Ständer, die er ihnen aus Kiſtendeckeln gemacht.

Das einzige hübſche Bäumchen, das friſch und grün war und
rundgewachſen, hatte Vater Reſchke beiſeite geſtellt. wenn Leute
das kaufen wollten auf die anderen hatten ſie keine beſondere
Luſt ſagte er jedesmal „Bedaure, det is ſchonſt verjeben!“

Mine hatte ſich von ihrem Schwiegervater ein Bäumchen aus
bitten wollen, aber als ſie am Morgen des vierundzwanzigſten
hinkam, hatte er gerade das letzte losgeſchlagen.

„Großvater, de hätt'ſt wohl ooch an Fridchen denken können“,
ſagte ſie vorwurfsvoll. Verlegen ſah der Alte umher.

Da ſtand ja noch ein Bäumchen, halb verſteckt hinterm Türflü-
gel. Ei, das war rund gewachſen und voll friſcher, grüner Na
deln! Mine fuhr dem kleinen Baum über die krauſen Zweige, wie
ſie ihrem Fridchen über die Haare ſtreichelte. „Der is aber ſcheenel“

„Laß man“, ſagte der Alte unruhig und trat unſchlüſſig zwi
ſchen ihr und dem Bäumchen hin und her. Man merkte ihm an,
daß er ſchwankte. Aber dann gab er ſich einen Ruck: „Ne, ne, laß
man, mein Dochter, ich kann wahrhaftig nich der is ſchonſt ver
jeben!“

Mine ging traurig weg; wenn ſie Fridchen auch weiter nichts
beſcheren konnte nur ein Bäumchen mit ein paar Lichtern dar
an! Die träumte ja Tag und Nacht von einem „Viellichterbaum“.
Aber dazu war kein Groſchen übrig

Noch nie war ſich Mine ihrer Armut vollſtändig klar bewußt
geworden heute war ſie zum erſten Mal gan z arm ihr Kind
bekam keinen Baum.

Umflorten Blicks, mühſelig und beladen, wankte ſie über die
Bülowpromenade. Wo die hohen Edeltannen geſtanden, lagen
noch einzelne abgehackte Zweiglein; ſie las ſie auf, aber wie ſie auch
das Grün hin und her wendete und ordnete, zum Baum wollte es
nicht werden.

Am Nachmittag ſchritt Vater Reſchke, den kleinen, runden
Tännling unterm Arm, übers eiſige Feld dem Kirchhof zu. Der
Wind ſtemmte ſich ihm entgegen und warf ihm Hände voll kriſtal
liſterten Sandes in die Augen; es war ein mühſames Gehen End-
lich hatte er das Gittertor erreicht, endlich zwiſchen all den Hü
gein durchgefunden! Nun war er am Ziel; nun pflanzte er
den Weihnachtsbaum auf Gretes eiſiges Grab.

Weiter ſagte er nichts; aber er blieb eine lange Weile am Hü-
gel ſtehen, den Hut zwiſchen den gefaältenen Händen; und die rauhe
Winterluft ſpielte mit ſeinem grauen Haar.

Es war zwiſchen Hell und Dunkel. Als er ſich zur Heimkehr
umwandte, kam es auf ihn zugeflattert wie eine große Krähe; das
war ein wehender Kreppſchleier, aber erſt ganz in der Nähe er
kannte er, wer ihn trug.

„Nanu Mutter?!“ rief er, mit den geröteten Augen blin
zelnd.

Auch Mütter Reſchke brachte ein Bäumchen, es war geputzt mit
bünten Ketten, mit Goldpapierſternen un droten und blauen Kerz
chen.

„Steck man an for Jreten“, ſagte ſie leiſe und reichte ihrem
Mann eine Streichholzdoſe. Aber wie ſich der Alte auch bemühte
und die Frau ſich als Windſchirm vorſtellte und die Kleider aus
breitete, die Lichter verloſchen immer wieder.

Sie wollte ſchon ungeduldig werden, aber er ſagte reſigniert:
„Laß man, Mutter, et muß voch ohne Licht jehn!“ Und dann faßte
er nach ihrer Hand und zog ſie neben ſich „Stell der man hierher
Amalchen!“

So ſtanden ſie beide Seite an Seite; ſie ſprachen kein Wort
mehr. Er ſchneuzte ſich nur einmal, und ſie zog plötzlich ihren
Kreppſchleier, der ihr ſo viel zu ſchaffen machte, ſich jetzt im Wind
wie ein Segel blähte, ſich wie ein Strick um ihren Hals ſchnürte,
mit heftigem Ruck vor das Geſicht. Und dann ſeufzten ſie alle beide
aus Herzensgrund.

Sie hatten es gar nicht eilig, nach Hauſe zu kommen Elli
vertrat ſie ganz genügend es war ja im Geſchäft ſo wenig zu

kün, faſt gar nichts! n e e
Eine bitter kalte Dämmerung ſank nieder, ein ſchneidender

Nord ſauſte durch die Straßen. Das war kein feſtliches Wehen,
und doch eilten die Menſchen froh. Alle Mienen ſchienen erhellt,
auf den Kindergeſichtern ſchimmerte die Ahnung baldiger Herr
lichkeit.

Mine hatte ihre Kleine auf den Arm nehmen müſſen, die wäre
ſonſt umgerannt worden. Vor den Kaufläden ſtaute ſich die
Menge, jeder wollte noch raſch ein Geſchenk erſtehen, und Männer
Und Frauen eilten beladen, und Herren und Damen führen in
Droſchken und ſahen kaum über alle Pakete weg. Weihnachtsſtol
len wurden getragen, wenn der Wind das weiße Tuch über dem
Blech lüftete, wurden Fridchens Augen ganz groß.

Trüppchen auf das Trottoir gepflanzt, und der Alte ſtand auf der „Da, Jrete!“
(Fortſetzung folgt.)
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Aus den Gerichten
Einer der im Ohnmachtksanfall handelt.

Eines Tages im Juli kam der Lungenkranke, Jnvalide Her
mann T. in Halberſtadt bei drei alten hilfloſen kranken Frauen
vorbei, die auf einer Bank ſaßen, und ſchimpfte dieſe aus. Dabei
verprügelte er ſie und wiſchte eine Frau ſoviel aus, daß ſie ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. Bei dem Schlag ins Geſicht
waren der armen Frau die Scherben der Brillengläſer ins Naſen
bein gedrungen. Der Angeklagte erklärte vor dem Richter, er ſei
ſinnlos betrunken geweſen und habe in einem Ohnmachtsanfall
gehandelt. Die Frauen ſtellten aber dieſes in Abrede Trotz der
24 Vorſtrafen ließ es das Gericht wegen einfacher Körperverletzung
bei zwei Monaten Gefängnis

Ein rückfälliger Dieb.
Der Kaufmann T. hatte ſein Auto auf dem Breitenweg ſtehen

laſſen. Als er zurückkehrte, war ſein Mantel und ein Halstuch
verſchwunden. Weiter wurden im Februar zwei Fahrräder, die
im Gaſthof „Weißer Schwan untergeſtellt waren, geſtohlen.
Als Täter wurde der Arbeiter Ernſt V. in Halberſtadt ermittelt
und zur Anzeige gebracht. Heute, vor Gericht, meinte er, er ſei
ſinnlos betrunken geweſen und habe die Tat im Rauſchzuſtand
ausgeführt. Das Gericht war aber nach dem äxztlichen Gutachten
Und auf Grund der Zeugenausſage voll überzeugt, daß der Ange
klagte für ſeine Tat verantwortlich ſei. Wegen einfachen Dieb
ſtahls im Rückfall lautete das Urteil für den bereits mehrmals vor
beſtraften Angeklagten auf acht Monate Gefängnis

Eine Schaufenſterſcheibe zerkrümmert.
Dem 1896 geborenen Arbeiter Erich Schröder in Halberſtadt

wurde zur Laſt gelegt, dem Kaufmann R. eine Schaufenſterſcheibe
im Werte von 250 A. zertrümmert zu haben. Der Angeklagte be
ſtritt dieſes und will unſchuldig ſein. Drei Zeugen bekundeten aber,
daß ſie den Angeklagten geſehen hätten und er der Täter ſei. Sch.
blieb aber dabei, daß er nicht in Frage kommen könne. Der Richter
meinte, es gehöre ein Mut dazu, den beeidigten Zeugen gegenüber
zu ſagen „Jch bin unſchuldig!“ Es ſei dieſes eine große Feigheit
Wegen Sachbeſchädigung erhielt der Angeklagte drei Monate Ge
fängnis.

Mit dem unbezahlten Fahrrad verſchwunden.

Der Arbeiter Theodor L. früher in Halberſtadt, jetzt in Ham
burg, kaufte von einem hieſigen Fahrradhändler ein Fahrrad für
130 A auf Abzahlung. Er zahlte dann in vier Raten 12 und
blieb als Reſtſumme 108 ſchuldig. Da L. nun aber hier keine
Arbeit mehr hatte, machte er nach Hamburg und nahm das Rad
mit, um es dort zu verſetzen. Der Fahrradhändler erſtattete An
zeige. Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Betruges
im Rückfall zu ſechs Monaten Gefängnis

Die Berufung verworfen.
Vom Halberſtädter Schöffengericht wurden im Juli die Ar

beiter Otto A., geb. 1901, wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfall
in zwei Fällen und einfachen Diebſtahls in einem Fall zu einem
Jahr ſechs Monaten Gefängnis und vier Jahren Ehrverluſt, ſowie
W. G. geboren 1907 in Halberſtadt wegen ſchweren Diebſtahls
in zwei Fällen zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Beide Ange
klagten legten Berufung ein. Der Vorgang war folgender: Dem
Arbeiter V. wurden zwei Kaninchen und dem Pfarrer M. in
Aſchersleben im April 6 Hühner geſtohlen. Weiter wurden den
Angeklagten noch ein Hühnerdiebſtahl beim Landwirt Fr. zur Laſt
gelegt, aber wegen Mangel an Beweiſen erfolgte Freiſprechung in
dieſem Falle. Weiter ſollte der Angeklagte A. dem Landwirt Fr.,
wo er in Arbeit ſtand, einen Sack Kunſtdünger entwendet haben,
was er aber in Abrede ſtellte. Die Beweiſe waren auch heute vor
dem Berufungsgericht ſo erdrückend, daß das Gericht die Ueber
zeugung erlangte, daß beide Angeklagte ſchuldig zu ſprechen ſeien.
Die Berufung wurde daher koſtenpflichtig abgewieſen.

Geiſtespflege des arbeitenden Menſchen.
Geiſtige Kräfte und geiſtiger Beſitz ſind vergänglich, vergänglicher

noch als körperliche Kräfte und wirtſchaftliche Güter. Jungen Men
ſchen, die nach vollendeter Schulzeit in ungeiſtiger Arbeit und
ſtumpfer Umgebung leben, geht das, was ſie in der Schule erworben
haben, überraſchend ſchnell verloren. Nicht allen, aber der Mehrzahl.
Wenige Jahre genügen, um die ganze Schulweisheit in Ruinen zu
verwandeln. Wir müſſen unſer geiſtigen Kräfte und unſeren geiſtigen
Beſitz darum pflegen und üben wie unſere Körperkräfte, unſer Wiſ
ſen erhalten, auffriſchen, erneuern und zu höheren Gedankengebilden
vorvollkommnen. In unſerem Geiſte vollzieht ſich ein dem körper
lichen Stoffwechſel ähnlicher Vorgang. Verbrauchtes wird abgeſtoßen,
neues muß aufgenommen und verarbeitet werden, „in Fleiſch und
Blut übergehen. Iſt das nicht der Fall, ſo verkümmern, verkalken
und veröden auch geiſtig rege Menſchen in überraſchend kurger Zeit.
Unſer Geiſt wehrt ſich dagegen. Neugier und Wißbegierde ſind dem
körperlichen Hunger und Durſt ähnliche Abwehrerſcheinungen.

Die Gefahr der geiſtigen Verkümmerung iſt bei den vorwiegend lich nicht weniger als die

S er Co.Merkwürdigerweiſe wehrt ſich der Deutſche Städtetag nicht gegen
die Sparmaßnahmen der Regierung, die auch einen ſchweren Eingriff
in das Selbſtverwaltungsrecht der Krankenkaſſen bedeuten. Bisher
mußte ſich doch jede Stadtverwaltung über den Ausbau der Leiſtun
gen einer Krankenkaſſe herzlich freuen. Je höher das Krankengeld iſt,
je höher die Krankenhauspflegeſätze und je beſſer ſich die Wochen
pflege geſtaltet, deſto weniger iſt die Fürſorge einer Gemeinde be
laſtet. Ebenſo groß iſt der Vorteil der Gemeinden, wenn durch eine
gute Familienfürſorge der Krankenkaſſen in Zeiten der Not die Fa
milie geſchützt iſt und nicht der Gang zum Wohlfahrtsamt angetreten
werden muß. Beitragsſenkung, wie ſie jetzt von den Krankenkaſſen
gefordert wird, bedeutet eine große Ermäßigung der Leiſtung, alſo

eine Schädigung der Gemeinden
Bisher war die Krankenverſicherung immer noch die beſte Ver

ſicherungsart. Der erkrankte Arbeiter hatte immer neben der freien
ärztlichen Behandlung, Arznei und dergleichen noch ein Krankengeld
erhalten, welches ihn und ſeine Familie vor dem Ruin ſchützte Kann
man das von der Invaliden und Altersverſicherung auch behaupten

Der Arbeiter wird mit dem erreichten 65. Lebensjahr und wenn
ſeine Jnvalidenkarten alle in Ordnung ſind, mit einer Rente abge
ſpeiſt, die zum Lebensunterhalt nicht ausreicht. Man hat die ganzen
Jahre hindurch die unzureichende Altersrente von 30 bis 40 Mark
den Monat damit begründet, daß es ſich um alte Leute handelt, die
bei erwachſenen Kindern leben, die Rente alſo nur ein Zuſchuß zu
ſein brauche Man überſieht aber, daß in vielen Fällen die erwach
ſenen Kinder für ihre Eltern nicht ſorgen und die Altersrentner von
der Gemeinde, dem Wohlfahrtsamt mit unterſtützt werden müſſen.
Jede Gemeinde hat ihre Abteilung Sozialrentner. Die zuſätzliche
Unterſtützung zum Lebensunterhalt iſt in den meiſten Fällen faſt
ſo hoch wie die Rente ſelbſt.

Weshalb alſo unzureichende Rente und der Amweg über das
Armenamt?

Hat es der Alte verdient, bis zum hohen Alter gearbeitet und ge
klebt“ zu haben, um dann doch zur kargen Rente Armenbrot zu
eſſen

Nun will man noch zu allem Elend die Arbeitsloſenünterſtützung
herabſetzen. Wenn ein Arbeiter bei einem Wochenlohn von 30 bis
40 Mark ſeine Familie kaum ernähren konnte, ſo muß er im Falle
der Arbeitsloſigkeit ins Elend verſinken, wenn die Unterſtützung kaum
20 Mark die Woche beträgt. Noch ſchlimmer wird das Elend, wenn
ſich die Arbeitsloſigkeit über Monate und Jahre erſtreckt.

Die Arbeitsloſigkeit iſt heute zu einem Beruf geworden.
Millionenheer iſt heute untätig und muß ſich Ein

körperlich Arbeitenden am größten Aber auch geiſtige Berufe erfaſſen
keineswegs alle geiſtigen Kräfte Ganze Gebiete unſeres geiſtigen
Lebens werden im Berufe wenig oder gar nicht gebraucht und ver
kümmern deswegen. Andere werden überanſtrengt und darum früh
zeitig verbraucht. Das iſt umſomehr der Fall, je weiter die Arbeits
teilung fortſchreitet, je mehr wir alle mehr oder weniger am laufen
den Band arbeiten.

Darum iſt geiſtiger Sport, der alle geiſtigen Kräfte, insbeſondere
die durch die Berufsarbeit nicht in Anſprüch genommenen, erfaßt
und auf diejenigen Gebiete des geiſtigen Lebens ſich vichtet, die außer
halb der Berufsarbeit liegen, eine Notwendigkeit für die Erhaltung
der geiſtigen Geſundheit eines Volkes

Dieſer Aufgabe dienen die vielfachen Einrichtungen und Veran
ſtaltungen der Erwachſenenbildung, der freien Volksbildungsarbeit,
von den Volksbüchereien angefangen bis zu den belehrenden Vor
krägen, Kunſtabenden, Bühnenabenden, Volkshochſchulen uſw. Sie
ſollen lebenswichtiges Wiſſen erhalten, erneuern und in Verbindung
mit den Fortſchritten der Zeit bringen, ſie ſollen aber auch die Ge
müter erheitern und erheben durch Kunſt und Dichtung und durch
Einführung in eine über dem Alltag liegende Gedankenwelt. Der
Menſch lebt nicht vom Brot allein, er braucht aber Brot, um ein
höheres geiſtiges Leben zu führen.

Mit dem Ende des Sommers öffnen die Vortrags, Bildungs
und Kunſtvereine wieder die Pforten ihrer Verſammlungsräume.
Durch ſorgſame Vorarbeiten ſind alle Hilfsmittel beyeitgeſtellt, Ge
lehrte und Künſtler für die Vorträge gewonnen, Filme und Licht
bilder beſchafft, die Wanderbühnen und reiſenden Konzertgeſellſchaf
ken verpflichtet, und für diejenigen, die für einzelne Gebiete eine ein
gehendere Belehrung verlangen, ſind Vortrags- und Volkshochſchul
reihen eingerichtet. Als Haupt und Vermittlungsſtelle für alle dieſe
Arbeiten wirkt ſeit 60 Jahren die Geſellſchaft für Volksbildung in
Berlin, die für den bevorſtehenden Winter eine ganz beſonders um
ſangreiche Vorarbeit durch Ausbau ihrer Vortrags, Lichtbilder und
Bühnenabteilung geleiſtet hat.

Es iſt ein weites Feld geiſtiger Erziehungs- und Bildungsarbeit,
das in unſeren Vortrags und Bildungsvereinen, unſeren Volks
büchereien und Bühnengemeinden bebaut wird, notwendig und nütz

Gütern, und

von öffenklichen Mitteln mit ſeinen Familien ernähren,
ja noch verſpokken laſſen,

obwohl es ſich krampfhaft bemüht, ſeine Arbeitskraft zu verkaufen.
Arbeitsloſe ſollten überhaupt nicht mit dem Armenamt in Be

rührung kommen, weil ſie, voll arbeitsfähig, in der Lage ſein müß-
ten, ihre Familien ſelbſt zu ernähren. Die Armenämter wurden ge
ſchaffen, um arbeitsunfähige, alte oder aſoziale Arbeiter zu ernähren,
die in den Arbeitsprozeß nicht mehr eingereiht werden können. Eine
richtige Arbeitsloſenfürſorge müßte ihren ganzen Stolz darein ſetzen
die Arbeitsloſen von der öffentlichen Armenfürſorge fernzuhalten.
Deshalb nicht Verſchlechterung, ſondern weſentliche Verbeſſe
rung der Arbeitsloſenfürſorge.

Die unzureichende Unterſtützung iſt nicht allein eine Ernährungs
frage, ſondern drückt ſich auch in der Wohnfrage aus. Ein gut be
zahlter Arbeiter hatte ſich eine Wohnüng geleiſtet, die z. B. 60 Mk.
den Monat koſtet. Wird er arbeitslos, ſo tritt die bange Frage an
ihn hevan, ob er aus den Mitteln der Arbeitsloſenfürſorge, die in
vielen Fällen man denke nur an die Kriſenfürſorge dieſen Be
trag nicht überſteigt, überhaupt die Miete zahlen kann. Der Reſt iſt
Ausſetzung, Vernichtung der Familie. Von einem Obdachloſenheim
zum andern wird dann für Unterkunft geſorgt; ſehr oft zu ſpät. Die
Familie iſt zerriſſen und verlottert.

Jetzt verordne man wieder aus fiskaliſchen Gründen den Abbau
der Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung, weil die Millionen nicht
aufgebracht werden könnten. Was würde man von einer Kranken
kaſſe ſagen, wenn ſie bei einer Epidemie plötzlich erklären würde, daß
die große Zahl der Erkrankten eine gewaltige Herabſetzung der
Leiſtung zur Folge haben müßte

Jedermann wird zugeben, daß der einzelne leben muß, daß man
nicht jahrlang mit einer Unterſtützung von 18 bis 20 Mark wöchent
lich eine Familie ernähren kann, wenn in guten Tagen ein Arbeits
lohn von 50 bis 60 Mark wöchentlich zum Leben notwendig war.

Der Erfolg iſt, daß in dieſen Fällen die Gemeinden mit Millionen
beträgen ergänzend eingreifen müſſen, ſei es in Barzuſchüſſen, Hin
derzulagen oder Mietzuſchüſſen uſw. Die Arbeiterſchaft hat deshalb
allen Grund dazu, die ſchweren Angriffe auf die Arbeiterverſicherung
durch

Abgabe eines ſozialdemokratiſchen Skimmzektels am
14. September abzuwehren.

Die ſeit Jahrzehnten errungenen Mehrleiſtungen der Kranken
kaſſen ſtehen alle auf dem Spiel. Eine Verſchlechterung der Leiſtun
gen der Krankenkaſſen wird ſich, wie bei der unzureichenden Arbeits
loſenfürſorge, nur in großen Zuſchüſſen der Gemeinden auswirken.
Wohltat kann auch zur Plage werden.

Sport. Schließlich haben alle unſere äußeren Fortſchritte doch nur
dann Wert für die Menſchheit, wenn immer weitere Kreiſe Anbeil
nehmen an den uns vererbten und täglich vermehrten geiſtigen

in geiſtiger Geſundheit und Kraft ſieh ihres Menſchen
kums bewußt ſind. Darum ſollte der Beſuch der geiſtigen Nähr und
Uebungsſtäkten nicht weniger ſtark ſein, als der Beſuch der Sport
Plätze und ſonſtiger Einrichtungen für die Pflege der körperlichen
Kräfte. Ein geſunder Körper und ein allem Hohen und Großen zu
gewandter Geiſt das iſt das Ziel echter und ganzer Volksbildung

Nach dem Genuß von Pilzen geſtorben.

Naumburg. Nach dem Genuß von ſelbſt geſammelten Pilzen
erkrankte der frühere Bäcker Schwarz an Pilzvergiftung. Schwarz
hatte beim Sammeln ſchon eine Anzahl Pilze in rohem Zuſtande
gegeſſen. Als er nach Hauſe zurückkehrte, erkrankte er plötzlich
Jm Krankenhaus iſt er jetzt an den Folgen geſtorben.

Veramsulunen.
Kennen Sie Hermann Löns? Nein. Sie kennen ihn nicht!

Denn Hermann Löns war weder ein vrominenter Filmſchauſpie
ler noch bedeutender Sänger, kein großer Sportsmann, auch kein
hervorragender Politiker, ſondern Hermann Löns war ein echter
Heutſcher Volksdichter und hätte uns noch in dieſer zerriſſenen An
ſchauung der neuen Zeit vieles zu ſagen gehabt Löns war Heide-
dichter Naturſchriftſteller. Tierfreund, Heger, Fiſcher Jäger und
der Vorkämpfer des Heimat und Naturſchutzvarkes. Er erſchloß
uns die Heide mit ihrer verlorenen Einſamkeit, ihren ſtillen ver
ſchwiegenen Pfaden, ihren verſonnenen Siedlungen. Kein Dichter
erſchloß uns die Heide ſo ſinnfällig. wie es Löns in ſeinen Erzäh
lungen Skizzen. Plaudereien getan hat. Was in der Heide und
den Wäldern kreucht und fleugt, wird von Löns ſo plaſtiſch und
lebendig geſchildert, daß man die Tiere leibhaftig vor ſich ſieht
Dex Film Hermann Löns und ſeine Heide“, der am 25. Auguſt
630 Uhr, 830 Uhr. in den Kammer Lichtſpielen vorgeführt wird,
führt uns in die Welt des Dichters Löns Vor dem Film ſingt die
durch den Rundfunk bekannte Opernſängerin Helene Hennig, Leip

g, einige Lönslieder. Ferner ſpricht der Obherſpielleiter und
Schauſpieler Paul Urban, ehem. Mitglied der Theater Frankfurt,

Pflege des Körpers durch Turnen und Breslau, Stettin uſw. Lönserzählungen und einige Worte über
Löns als Dichter.

JIlggnnnon ln Tor uwrck Sprech Film- Theater

e
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man nicht wissenFann

Wenn Sie aber Dr. Brauns
e

Zeitungsfremdwörterbuch

besitzen, Können Sie ich

stets informieren. Fserklärt

ca. 4500 Fremdworter und

Kostetnur M. 2, uhaben

Buchhandlung
Halberstädter Tageblatt“

ſern IaNur Sonntag, vormittags l Uhr
Einmalige Auffährung in einer
Familienvorstellung

Die Lieder aus dem Film. „Auch Du wirst
mich einmal betrügen“, „Zwei Herzen im

Iakt*, sind die Schlager des Tages!

Sommerbad
Halberſtadt

z

Kammer Lichtſpiele

Montag, den 25, August, 6, 90 und 8.30 Vhr

Nur einen Tag!
Hermann Löns-Feſer

Herrliche Jllumination hder entzückenden und schmissigsten Operette des Bades eterte vent Fermann Löns und ſeine Hede!7 H 3 J t e u moresken Ein feſſelndes Filmwerk aus der Welt desWel zen III 4 a Plaſtiken Jägers und Heidedichters Jeder Naturfreund
und Jägersmann, jeder Verehrer des unver

Jägendliche bis zu 14 Jahren zahlen halbe Preise

Kassaöffnung 211 Vhr.

Empfehle in dex Markthalle:
Der Lebende

Spiegelkarpfen, Portion
Schleie, Aale, lebenfr. Heil
butt im Ausſchnitt, Rotzungen
Schollen, Schellfiſch, Kabel
jau, Seelachs, Fiſchſilet, Gold
barſch, grüne Heringe und

Fernſprecher 2481.

Bei der Veranſtaltung
J iſt die Mitwirkung der
J hieſig Schwimmvereine

geſſenen Dichters, jeder wahre Freund unſerer
Heimat muß dieſes Werk geſehen haben.

Hennig Leipzig, ſingt: Löns-Lieder,
Perſönlich anweſend Opern Sängerin Helene S h

Oberſpielleiter und Schauſpieler Paul Urban
geſichert

Möbel Wie neu!

Für gestrichene Möbel
G. Kamms

Boparatur- Lack

Nußbaum Mahagoni
Birke, Flasche 60 Pkg.

Für polierte Möbel

Zwiſchen den einzelnen
Darbietungen kann ge
badet werden

euvgzo sagogg

Preiſe:
Erwachſene 40 Pfennig

Kinder 20 Pfennig

Gemeinſamer Fackel
J zug aller Bade Gäſte

findet bei Einbruch der
J Dunkelheit ſtatt

e

Sonnkag, 24. Auguſt,

Leipzig rezitiert; Löns Erzählungen.

Aus dem Jnhalt des Films:
Heidefrühling Heidehäuſer Katen Lüneburg

Die DTierwelt in der Heide:
Goldammern VRotrückiger Würger Fiſch J
reiher der ſchwarze Storch Heidſchnucken
Hirſche Rehe Damwild Haubentaucher
Enten Bläßhühner Schwäne Kormorane
Seeadler Brachvogel Wieſenralle Wieſen
pieper Bekaſſinen Wildgänſe Kampf

läufer uſw.
Heideſtimmung Heidefrühling die Heide
blüht der Heidpaſtor Wilſeder Berge
Exhorner Dünen Lönsdenkmal der Toten

grund Z.D. Karten im Vorverkauf an der TheaterMine Polſturwundersohöo eenho h i e iII of Drogere Kamm
Hoheweg 48, Ecke Partel-Literatur mberſteeer Laseblnt

Kaſſe.



Geſtern mittag 11 Uhr entriß uns
der bittere Tod unſeren lieben Sohn,
Bruder, Enkel und Neffen, den Schüler

Erich Krieg
im 16. Lebensjahre

Halberſtadt, den 21. Auguſt 1930.
Brombergerſtraße 21.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Erich Krieg und Frau
Berta geb. Neuwirth.

Beerdigung Montag nachmittag 2Uhr,
von der Friedhofskapelle.

a eZiegenbockkörung.
Die Körung der Ziegenböcke, findet am

Sonnabend, den 6. September 1930, 17 Uhr
im Hofe des Heil. GeiſtHoſpitals, Spiegelſtraße 1, ſtatt.

Alle Bockhalter des hieſigen Stadtbezirks, die ihre Böcke
zum Decken fremder Ziegen verwenden, werden aufgefordert,
zu dieſem Zeitpunkt ihre Böcke vorführen zu laſſen. Die
Ankörung erfolgt auf ein Jahr. Angekört werden nur Böcke
der weißen SaanenRaſſe, die aus einer Herde mit geregel
ter Herdbuchführung ſtammen und für die ein Abſtamm-
nachweis vorgelegt wird. Ziegenbockhalter, die ihre Böcke
nach dem 6. September 1930 ungekört decken laſſen, machen

ſich gemäß S 1 und 10 der Ziegenbockkörordnung vom
17. Juli 1027 ſtrafbar.

Halberſtadt, den 21. Auguſt 1930.
Der Magiſtrat.

SonnabendSchlachthof-Freibank on i 10 r
Kalb-, Rind und Schweinefleiſch, roh.

ihren beſtenWo ren Sonntags Brauten?

nur Paulsſtr. 5Rindfleiſch zum Kochen Pfd. O. 99 Mk.
Schmorfleiſch Pfd. 1.00 Mk.Schweinefleiſch Pfd. 1.00 Mk.

Gehacktes Schweinefleiſch, gehacktes Rindfleiſch
grobgehacktes Schweinefleiſch, Schabefleiſch und

Schmorwurſt je Pfund nur Mk.
Hoffmeiſter, nur Paulsſtr.5 Tel. 2659

Kirchliche Nachrichten.
Am 10. Sonntag nach Trinitatis, den 24. Auguſt 1930,

werden predigen
Domkirche: 9.30 Uhr, Superintendent D. Brinckmann.

Liebfrauenkirche (ref.): 9.80 Uhr, Pfarrer Woeſeritz („Er
ihnerung, Sehnſucht nein Mitarbeit!“) WMittwoch, 17
Uhr, Pflegeheimandacht; 20 Uhr, Bibelſtunde, Pfarrer
Woeſeritz. Freitag, 20. 15 Uhr, Frauenſtunde, Domplatz 82.
Martinikirche: 9.30 Uhr, Oberpfarrer D. Horn, Abend
mahl. Sonnabend, 20 Uhr, Wochenendgottesdienſt, Pfarrer
Knopf. Woritzkirche: 9.30 Uhr, Pfarrer Gebauer.
Johanniskirche 9.80 Uhr, Pfarrer Schultz. Sonnabend,
20 Uhr, Wochenſchlußgottesdienſt Pfarrer Wätzold. Ev.
Gefängnis-Gottesdienſt: 9 Uhr, Pfarrer Knopf.

Jn allen Kirchen und Cecilienſtift, 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt.

a Jünglingsverein: (Martiniplan 3) Wontag,
20 xWartinikirche: 2. Bezirk, Verſammlung der Gemeinde
helferinnen, Sonnabend nach dem Wochenendgottesdienſt.

Volkskirchenbund: Verſammlung, Freitag 20 Uhr
„Harmonie“, Vortrag „Das größte Hindernis für die
chriſtliche Miſſton“

Guſtav AdolfNähverein: Mittwoch, 3 Uhr, Linden
weg 29 I.

Blaues Kreuz (Trinkerrettung) Domplatz 32. Mitt-
woöch, 20.15 Uhr.
Landeskirchliche Gemeinſchaft Domplatz 32, Wontag,

20.15 Uhr.
Jugendbund f. E. C. Domplatz 32, Sonntag, 20.15 Uhr.
Mädchenheim Seydlitzſtraße 5: Mittwoch, 20 AUhr,

Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.
Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift) Dienstag, 20 Uhr.
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf. Saal des

Domes) Sonntag und Donnerstag, 20 Uhr.

kauft die Hausfrau

1.00

enthüllt sich Ihnen in lebendiger Deut-
lichkeit das Bild der Herbstmode, wenn
Sie die neuen Ullstein Moden- Alben

gar nicht so leicht fallen wird.

mühelosen Selberschneidern.

W S

gtudieren. Sie zeigen die neuen Kleider,

Complets, Mäntel, Blusen und Röcke
in solcher Fülle, daß Ihnen die Wahl

jedes Modell gibt es die berühmten
„sprechenden“ VUllstein Schnitte zum

Fär

V

e nur Le
M e VLLSTEIMODEMN ALBEN

am Schnittmusterstand von

o

Wir gehen

zu Naverma,

Plockwurst schnittfest
1 Ptd. nur 180 Pfg

Landkäse, delikat
Stück nur 10 Pfg.

ISpitzkäse, schmackhaft

t Stck. nur S Pfg.
Pudcdingpuiver, lose
Mandel-Vanille 1 Pfd. O Pfg.
Schok,-Geschm, 1Pfd. 52 Pfg.

Fixella-Puddingpulver
Pfd. -Paket 25 Pfg.

uhimbeer Sirip l
1 Pfd. nur 60 Ptg.

s Ltr.- Fl. nur 92 Fs
8/20 tr.-Fl. nur 50 Pfg.

Sallerkohl, langtädig
1 Pfd. nur 9 Pfg.

Sehnitt-Nudeln

n 1 Pfd. nur Bis
Faden-Nudeln

1 Pfd. nur G Pfg.
Eler-Hartgr.-Sehnitt.-Nucd,

Pfd. nur S Pfg.
Eier-Hartgr.-Figur.-Nuch,

1 Pfd. nur 56 Pfg.
Eler-Hartgr. Faden-Nudeſn

Pa. aur 58 Pleg l
Hartgries-Makkaroni

Ptd. nur 50 Pfg.
Issi-Nudeln in Pf.- pa.
Eier Harig.- Schnitt Nu

Pfd. -Pak. nur 32 Pf.
Eler-Harter.-Faden-Nudeſn

1 Pfd. -Pak. nur S Pfg.
Issi-Hartgr.-Makkaroni
J Pfd. -Pak. nur 28 Pfg.
Linsen, gut Kkochend

Pfd. H2, 30 u. 20 Ptg.
Heringe, schmackhaft

10 Stck. nur A5 Pfg.
pfettbüekliyge rauchtr.

Ptd. nur 38 Pfg.
Möwe-Oelsard. i. hell Oel

HeuteFriſche Wurſt und Fleiſch Verlauf

1 Pfund 1.00 Mark. Abtshof 24.

Pigſſabaheſen

in verſchiedenen
Größen u. verſchie denen
Wiſchungen, in eigener Freitag und Sonnabend

Schmorfleiſch
Gehacktes u. Wurſt

Roßſchlachterei
Wilhelm Bierſtedt,

Tbale am Harz,

Werbhkſtatt hergeſtellt,
liefert auch in größeren

Poſten

Paul Woldmann
Hoheweg Nr. 11
Telephon 1764.

Aus Oſchersleben

PetalI-Bettstellen
mit dreiteiligen Auflegematratzen und Keil von 58 Mark an.
Bettstellen sind Arnold-Fabrikate, beste deutsche Wert-
arbeit, Matratzen werden in eigener Werkstatt bei nur gutem
Material angefertigt, empfehle in großer Auswahl unter

günstigen Zahlungsbedingungen

Otto
Polster-Möbellager Magdeburgerstraße 6

Merrsehe Salbe

Privat e Lane gehe
Autovermietung Blutreinigungstee

Kats- ApothekeWiedenbach.Telephon Nr. 2326 Inserleren dringt Gewlnn

Oschenrslehen.
Wahlkartei für den Stadtbezirk liegt vom 24.--31.

Auguſt 1930 einſchl. im Rathaus, Zimmer 4, während
der Dienſtſtunden, an den Sonntagen von 10-13 Uhr
aus.

Einwände ſind unter Angabe der Beweismittel bis zum
Ablauf der Auslegungsfriſt bei der unterzeichneten Behörde
ſchriftlich oder zu Protokoll einzureichen. Nach Ablauf der
Auslegungsfriſt können Eintragungen nicht mehr erfolgen.

Diejenigen, die ſeit der letzten Wahl 20 Jahre alt
geworden ſind müſſen ſich in die Wahlkartei eintragen laſſen,
ſoweit dies nicht ſchon von amtswegen erfolgt iſt.

Oſchersleben (Bode), den 18. Auguſt 1930.
Der Magiſtrat.

z Welt- Theater
Vom Freitag his Plontag

Das Mädel aus der Provinz

Menschen der Nacht

In Wer i ger och e III
zentralverband der 6teinarbeiter

Zahlſtelle Wernigerode.

Am 20. Auguſt verſchied infolge Un
glücksfalles unſer Kollege, der

Steinhauer

Wilhelm Muslewit
im blühenden Alter von 19 Jahren.

Ehre ſeinem Andenken!

Die Beerdigung wird noch bekannt
gegeben. Der Vorſtand.

Die Stimmliſten der Stadt Wernigerode für die am
14. September 1930 ſtattfindende Reichstagswahl liegen vom
21. Auguſt bis einſchließlich 31. Auguſt 1930
im Zimmer Nr. 10 des Rathauſes zu jedermanns Einſicht
aus und zwar an den Werktagen von 8—13 Uhr und an
den Sonntagen von 11-—13 Uhr.

Einſprüche gegen die Stimmliſten ſind bis zum Ablauf
der Auslegungsfriſt ſchriftlich oder mündlich bei uns an
zubringen.

Nach Ablauf der Auslegungsfriſt können Stimm
berechtigte nur auf rechtzeitig angebrachte Einſprüche auf
genommen oder geſtrichen werden.

Wernigerode, den 20. Auguſt 1930.

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Freibank u Bettenderbett. Stahlmatr., Chaisel
Sonnabend 91 u yr Polst., an jeden, Teuz., Katal. fr.

ein großer Poſten
Eisenmöbelfabrite Sun (Thür.)

Iheaterbühnen

zu herabgeſester Preiſen
Paul Gollert Neurüppin

Sylvestri Kirche
Sonnabend den 23. Auguſt 1930

Muſkallſche Feierſtunde

Dom Poſaunenchor Magdeburg.
dargeboten vom

Programm 50 Pfennig
JDDODDODNDDDDDDDDDDVDDNNDDDDDDDDDDDDDDVDNDDN

Die stärksten Sohlen
liefert Ihnen

besohlanstaltu, Lederhandlung
Inhb. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30

Fernsprecher 319

Herren-Sohlen 3,50 Mk. Damen-Sohlen 2.50 Mk.
genagelt, aus bestem Leder.

Auf Sohlen und Absätze kann gewartet werden
Sohlen auf Rand genäht, Ago geklebt
sowie Rreppsohlen unter billigster Berechnung

und sauberster Ausführung

Schuhe, welche zu eng sind, werden auf meiner neuen
Maschine schnellstens geweitet.

Farbige Schuhe werden schnellstens und tadellos
gefärbt. Reparatur von Veberschuhen.

Warteraum vorhanden.
Auf Wunsch werden die Schuhe Kkostenlos abgeholt
und nach erfolgter Reparatur wieder zugestellt

AeedddxccDDerdeeeeuvuuuuuue

und abends in die

Sehloss-Lichtspiols

Am Bahnhof Westerntor
Wernigerode's

erstes und größtes

Ton- und Sprech-Fiülm- Theater

Der große Ufa-Ton-Bilm
mit Conrad Veidt in-

Dieletzte Kompagnie
fand begeisterten Beifall und bleibt bis Montag

auf dem Spielplan
II.

Das große stumme Lustspiel

n SDie Garcdecdiva
Ein lustiger Film aus sorgloser Zeit mit
Gräfin Esterhazy Georg Alexander

Betty Astor Paul Rehkopf
Alfons Fryland Ernst Rückert.

Im Beiprogramm-
Aus der Werkstatt des Trickfilmherstellers

Denlig-Welt-Wochenschau
Ton-film Das Geheimnis der kischale

Breitag bis Montag
inn Wochentags ab Uhr abendsBeginn Sonntags ab Uhr abends

Täglich letzte Vorstellung ab ),9 Uhr abends

e

Partei- Literatur ſeder Art
zu haben in der

Volksbuchhandlung Burgſtraße 30

1 Dose nur L Pfg.
Oelsardinen in hell. Oel
1 Bose nur 55 u. 8 Pfg.
Oelsardinen ohne Gräten

1 DBose nur 6G6 Pfg.
äVollkern- rin Schokol.

ßasierklingen
größte Auswabl,
höchster Rabatt.

Markenklingen schon
gon 5 t. und 250 gr. Paket nur G Ptg.
W roree Vollmileh-Grem-Schokol,

Stant en 2 Th. je 100 gr. nur 35 Pfg.
2277 Krodo Kaffee-Ers.-Miseh.

Oscar Jahn mit 209/5 Bohnenkaffee
Schmiedestraße 13.
Messerschmiede und

Schleifanstalt.

Präpar. Vieblebertran
Vieh Lebertran-Emulſton

Rats-Apotbeke.

Pfd. -Pak. nur 50 en

Naverma
Unser Einkaufshaus

h

Quedlinburg
Straßenſperrung.

Wegen Pflaſterungsarbeiten von km 19,7 bis 19,5
und von km 16,9 bis 17,00 wird die Straße Quedlinburg
Hoym Aſchersleben für den geſamten Fahrzeugverkehr
vom 25. d. Mts. bis auf weiteres geſperrt.

Quedlinburg, den 20. Auguſt 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Schwimmverein „Wafſſerfreunde“

Quedlinburg.
Am Sonnabend, den 23. Auguſt 1930,
abends pünktlich 8 Uhr, findet unſer

Abend- Schrwimmfeſt
im WipertiBad ſtatt. Außer dem üb
lichen Programm ſind beſonders als neu
hervorzuheben: Das Abſchießen eines
RaketenSchwimmers, Holzhacker unter
Waſſer und Puſhballwettkampf mit einer
Negermannſchaft.
Einige humorvolle Stunden verſprechend, ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.
Für gute Beleuchtung des Bades iſt beſtens Sorge getragen.

warThale
Reichstagswahl 1930.

Die Stimmliſten für die am 14. September d. J. ſtatt
findende Reichstagswabl liegen vom
Sonntag, 24. bis einſchl. sonntag, 31. Auguſt
ds. Js. im hieſigen Einwohnermeldeamt, (Zimmer 82 des
Rathauſes) zu jedermanns Einſicht öffentlich aus und zwar an den
Sonntagen von 8— 13 Uhr und an den Werktagen von
8—13 Uhr und von 16—18 Uhr.

Wer die Stimmliſten für unrichtig oder unvollſtändig
hält, kann dies bis zum Ablauf der Auslegungsfriſt bet uns
ſchriftlich anzeigen oder im Auslegungsraum während der
obengenannten Dienſtſtunden zur Niederſchrift geben. So
weit die Richtigkeit ſeiner Behauptungen nicht offenkundig
iſt, hat er für ſie Beweismittel beizubringen.

Das VRecht, zum Reichstag zu wählen, hat, wer am
Wahltage Reichsangehöriger und 20 Jahre alt iſt.

Wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger Vormund-
ſchaft oder wegen geiſtigen Gebrechens unter Pflegſchaft
ſteht, ferner wer die bürgerlichen Ehrenrechte nicht beſttzt, iſt vom

Stimmrecht ausgeſchloſſen Für die Soldaten ruht das
Stimmrecht während der Dauer der Zugehörigkeit zur Wehr
macht. Behindert in der Ausübung des Stimmrechts ſind
Perſonen, die wegen Geiſteskrankheit oder Geiſtesſchwäche
in einer Heil oder Pflegeanſtalt untergebracht ſind, ferner
Straf und Unterſuchungsgefangene, ſowie Perſonen, die
infolge gerichtlicher oder polizeilicher Anordnung in Ver
wahrung gehalten werden. Ausgenommen ſind Perſonen,
die ſich aus politiſchen Gründen in Schutzhaft befinden.

Abſtimmen kann nur, wer in der Stimmliſte ein
getragen iſt, oder wer einen Stimmſchein erhalten hat. Stimm
ſcheine können bis zum Tage vor der Abſtimmung im Ein
wohnermeldeamt während der üblichen Dienſtſtunden be
antragt werden.

Thale am Harz, den 20. Auguſt 1930.
Der Magiſtrat. Schönermark.
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Nr. 196 Freitag, den 22. Auguſt 1930

Land und Forſtarheiterſchaft im Gau Magdeburg
Worum geht es am 14. September?

Alle bürgerlichen Parteien ohne Ausnahme haben durch
ihr Verhalten im letzten Reichskage mit aller Deutlichkeit gezeigt, daß
ſie die Folgen einer ſinnwidrigen Wirtſchafts-, Finanz- und Steuer
politik auf die Arbeitnehmer und deren Familien abwälzen wollen.
Unter dem Schlagwort: Sparen! iſt man gewillt, die Löhne umd
Gehälter zu kürzen, die Arbeikszeiten zu verlängern, dabei
aber durch elendeſten Jntereſſentenſchacher ſich gegenſeitig Liebesgaben

und Sübventionen in rieſiger Höhe zuzuſchanzen. Währenddem die
Intereſſentenhaufen in allen bürgerlichen Parteien ohne Aus
nahme in ihrer Schacher- Politik die Lebenshaltung der arbeiten-
den Volksſchichten verteuern, ſchrecken die Parkeien des Beſitzbürger
blockes nicht davor zurück, die ſozialen Einrichtungen Deutſchlands in
einer geradezu ſchändlichen Weiſe zu verſchlechtern: Die Arbeits
loſenverſicherung wird verhunzt, der Bezug von Unter
ſtützungen erſchwert, die ganze Verſicherung radikal verſchlechtert!
Die Krankenverſicherung wird mit einer Anzahl von ſchika
nöſen Beſtimmungen nach den Wünſchen der Unternehmerorganiſa
tionen verunſtaltet, die Krankenſcheinbezahlung und die teilweiſe Be
zahlung der Medikamente angeordnet; die Verſorgung der
Sozialrentner, der Kriegsbeſchädigten gefährdet
Und verſchlechtert:

Das iſt die Sozial Politik des Bürgerblocks!
Für die beſitzenden Schichten Liebesgaben, für die arbeitenden

Schichten den Hungerriemen-
Das iſt die „Wirkſchafts- Politik des Bürgerblocks!

Es geht am 14. September um die Erhalkung, um den Ausbau
der deukſchen Sozialpolitik! Es geht um eine vernünftige Wirtſchafts
Steuer und Finanzpolikik! Es geht um ausreichende Entlohnung
beſonders auch des Landprolekariats!

Für die Landarbeiter iſt die Siküation für den Wahlkampf und
für den Wahltag völlig klar

Die Land und Forſtarbeikerſchaft ſetzt ſich ein nur für die So
zialdemokratie! Nur die ſozialdemokratiſche Partei hat ſich von jeher
der Intereſſen der Landprolekarier angenommen, nur zur So
zial demokratiſchen Parkeikönnen wir deshalb das
Vertrauen haben, daß ſie auch in Zukunft in jeder Situation

In der Generaldebatte auf dem Berliner Verbandstag der
Metallarbetter wurde am Mittwoch mit der niederträchtig
feigen Haltung der Kommuniſten im jüngſten Nord
weſt-Konflikt abgerechnet.

Die Delegierten aus dem nordweſtlichen Schwereiſengebiet ſchil
derten, wie vor dem 1. Juli ſich die „revolutionären“ Maulhel-
den der KP D. förmlich darin überboten, die Arbeiter der Nord
weſtGruppe zum Kampf aufzupeitſchen. Als der 1. Juli da war,
wurden gerade die größten kommuniſtiſchen Schreier zuerſt zu
Streikbrechern. Die kommuniſtiſchen Deſerteure zwangen die
örtlichen Organiſationsleitungen in verſchiedenen Betrieben zum vor
zeitigen Abbruch des Kampfes; denn die Leitungen konnten unmög-
lich alle Funktionäre und Mitglieder der Hrganiſation zur Strecke
bringen laſſen, was infolge des feigen Verhaltens der Kommuniſten
ohnehin in vielen Fällen nicht mehr abzuwenden war. Das erbärm
liche Verhalten der Kommuniſten fand nur im Treiben der Chriſten
ein würdiges Gegenſtück; dieſe haben ganz offen ihre Mitglieder zum
Streikbruch aufgefordert Dem Hauptvorſtand wurde von den Ruhr
delegierten ſür ſeine eindeutige mutige Stellungnahme im Nordweſt-
Konflikt größte Anerkennung ausgeſprochen

Die Frage der Frauenarbeit
kam in der Debatte gründlich zur Erörterung Die Berliner Dele
gierte Frieda Glaſoſch bekämpfte einem Ankrag, in dem ein geſetz
liches Verbot des Doppelverdienens von Mann und Frau gefordert
wird. Der Antrag zeuge von einer völligen Verkennung der Gründe
der Frauenerwerbsarbeit und ſtehe im Widerſpruch mit den Be
ſchlüſſen der Arbeiterinnenkonferenz vom Jahre 1927. Beſſer als
Bekämpfung der Frauenerwerbsarbeit ſei die Einſetzung aller Kräfte
zur Gewinnung der erwerbstätigen Frauen für ihre zuſtändige Ge
werkſchaftsorganiſation.

Die Haltung der Schriftleitung der Mekallarbei
ter Zeitung würde in der Ausſprache ſcharf aufs Korn ge
nommen.

Der Verbandsvorſitzende Brandes ging in ſeinem Schlußwort
zur Generaldebatte auf die von Klebe, dem Verbandsvorſitzenden der
Maſchiniſten und Heizer abgegebene Erklärung ein, wonach der Ver
ſchmelzungsentwurf des DMV. vom Vorſtand des Maſchiniſten und
Heizer Verbandes noch nicht endgültig abgelehnt worden ſei. Bran
des betonte, das ſei zwar formell richtig, aber nach der ganzen bis
herigen Haltung des Vorſtandes des Verbandes der Maſchiniſten und

die berechtigten Wünſche und Forderungen der Arbeiterſchaft in Feld
und Wald verkritt und wahrnimmt! Sämtliche bürgerlichen Parteien
S ohne Ausnahme betätigten ſich arbeiterfeindlichl Sämtlichen
bürgerlichen Parkeien ohne Ausnahme gilt deshalb der Kampf

Ebenſowenig aber, wie irgendeine der bürgerlichen Parteien, kann
die Kommuniſtiſche Partkei, trotz ihres hyſteriſchen Geſchreis,
als Vertretung der Land und Forſtarbeiterſchaft in Frage kommen.
Stets und zu gllen Zeiten waren es die Kommuni-
ſten, die durch blöde Putſch- und Generalſtreik-Taktik, durch Ar
beiterzerſplitterung und Gewerkſchaftsbekämpfung einzig und allein

die Geſchäfte der Unternehmer verrichteten
Land und Forſtarbeiterkollegen! Denkt an die kommuni-
ſtſchen Sünden der Vergangenheitim Gau Magde-
burg Für alle Berufsangehörigen, für Land und Fo ſt
arbeſter und »Arbeiterinnen, kann deshalb nur als Parole gelten

Slärkung der einzigen Partei der Arbeit, der Sozialdemokratie
Schutz und Sicherung der ſozialdemokratiſchen Verſammlungen

gegen Skrolche und Bandiken!
Und am Wahltag: Keine Stimme für irgendeine der bürgerlichen

Parkeien? Keine Stimme den Schädlingen der Arbeiterbewegung,
den Kommuniſten!

Aber alle Kraft, alle Arbeitsfreudigkeit und aller Jdealismus der
Sache des arbeitenden Volkes:

Jede Stimme der Sozialdemokratiſchen Parkei, der Liſte 1!

Für die Gauleikung Magdeburg des Deutſchen Landarbeilerverbandes

E. Brandenburg, O. Rabe.
Für die Kreisleitungen:

Altmarf:. H. Böttcher, Braunſchweig-Helmſtedt: L. Küſpert,
Talbe: W. Wiedenbeck, Gandersheim-Holzminden: K. Koch,
Halberſtadt (Stadt und Land): R. Köchig, Jerichow J und II H.
Fiſel, Neuhaldensleben: W. Ludwig, Oſchersleben: O. Ber
ger, Ouedlinbürg-Blankenburg: L. Dube, Wanzleben: K. Schra
der und F. Weitſch, Wolfenbüttel: H. Ahrens, Wolmirſtedt:

e an
W Dobberau; Für die weibliche Mitgliedſchaft: A. Zelt

Scamneamgy-
Heizer habe er nicht die Ueberzeugung, daß der ſehr entgegenkom-
mende Entwurf des Metallarbeiterverbandes auf der anderen Seite
angenommen werde.

Die Generalausſprache ſo faßte Brandes ſein Urteil über
die außerordentlich intereſſante, lebendige und hochſtehende Debatte
über den Geſchäftsbericht zuſammen war teilweiſe ſehr ſcharf, in
der Form jedoch ſachlich So kann und ſoll auf dem Verbandstag
kritiſtert werden. Solche Kritik kann der Entwicklung des Verbandes
nür zum Vorteil gereichen. Von der inneren Geſundung des Ver
bandes legt vor allem die Tatſache Zeugnis ab, daß man diesmal
ohne Fraktionsbildung und Fraktionsbeſprechungen ausgekommen
iſt. An der Hauptverwaltung iſt manches kritiſiert und zwar mit
Recht kritiſtert worden. Mit der Ueberſiedlung nach Berlin ſoll ja
auch eineReform derHauptverwaltung verbunden ſein wodurch viele
der bisherigen Mißſtände beſeitigt werden. Neue Kräfte ſind bereiks
eingeſtellt worden, die lediglich die Konzern, Konjunktur- und Tarif
fragen bearbeiten ſollen. Für die Bibliothek des Verbandes, die ſchon
oft die Bewunderung geiſtig hochſtehender Perſönlichkeiten hervorge
rufen hat, wird eine akademiſch gebildete Kraft engagiert, damit das
Material beſſer ausgeſchöpft werden kann. Ferner wird ein beſon
deres Preſſereferat zur Information der Tageszeitungen eingerichtet
Dieſe Jnformation iſt dringend notwendig. Bisher konnte ſie infolge
der weiten Entfernung der Haupkverwaltung von der Reichshaupt-
ſtadt noch nicht durchgeführt werden. Die Sitzverlegung wird auch
eine aktuelle Geſtaltung der Verbandszeitung ermöglichen. Die Be
kriebsrätezeitſchrift wird ebenfalls um und ausgeſtaltet.

Zur Frauenerwerbs arbeit könne der Vorſtand die von
der Kollegin Gladoſch-Berlin vorgetragene Auffaſſung nicht ganz
keilen. Gewiß denke kein vernünftiger Menſch daran, die Frauen
erwerbsarbeitk zu verbieten; in einer Zeit fedoch, wo Millionen von
Männern arbeftslos ſind, müſſe man die Frage prüfen, ob es noch
angängig ſei, Frauen in den Bekrieben zu belaſſen, deren Männer
ein gutes Auskommen haben und die durch ihre nicht unbedingt not
wendige Mitarbeit erwerbsloſen Männern und vor allem Familien
vätern den Arbeiksplatz ſtreitig machen. Von der Einberufung
eines Reichsbetriesrätekongreſſes, wie ſie in der Debatte
angeregt worden ſei, müſſe der Vorſtand ſo lange Abſtand nehmen,
bis die Gewähr feſtſtehe, daß eine ſolche Veranſtaltung nicht ein Kon
greß des Bruderſtreites werde. Ganz entſchieden müſſe die von eini
gen kommüniſtiſchen Delegierten erhobene Behauptung zurückgewieſen
werden, daß der Verbandstag ſich nicht aus proletariſchen
Elementen zuſammenſetze. Zwei Drittel der Delegierten ſeien
Betriebsarbeiter und dem andern Drittel, das aus Verbandsange

5. Fahrgang

ſtellten beſtehe, werde kein ehrlicher Arbeiter proletariſches Empfin
den abſprechen wollen.

Der Verbandstag nahm nach dem beifällig aufgenommenen
Schlußwort von Brandes zum Geſchäftsbericht gegen 8 kommuni
ſtiſche Stimmen eine Entſchließun g an, in der zur Eindäm-
mung der Kriſe gaufdem Arbeitsmarkt vor allem Her
abſetzung der Arbeitszeit und Steigerung der
Kaufkraft der Maſſen gefordert werden.

Ein Denkmal für den Erfinder des
Blutdruckmeſſers.

Das Denkmal Prof. D. S. Ritter von Baſchis, das am 17. Aug.
im Kurpark von Marienbad enthüllt wurde. Prof. von Baſch war
der Erfinder des kliniſchen Blutdrückmeſſers.

Wir mit dem kleinen Gehalt.
Wir ſchinden uns brav
und werden nicht alt,
und haben gar nichts vom Leben,
und ſtehen immer daneben:
Wir mit dem kleinen Gehalt!

Wir drehen und wenden
in unſern Händen
das Bißchen zum Leben,
das gleich ausgegeben

und nie langt:
das kleine Gehalt!

Wir darben und ſparen
und haben in Jahren
von Schuften und Schwitzen,
das wir beſitzen
Nichts, als

unſer kleines Gehalt!

Wir rechnen und ſorgen
und fürchten das Morgen,
und ſind niemals ſatt
die Andern, gepflegt und ſo glatt
die haben das Lachen und haben das Leben;
die kriechen nicht die ſchweben,

und kennen die Welt
mit ihrem ſicheren Geld
die ſchwimmen im Wohlſein und Fett
und finden alles ſo nettk.
Wir ſteigen abends frierend ins Bett,
und bleiben immer zu Hauſe und werden nie alt:
Wir mit dem kleinen Gehalt!

Alfred Prugel.
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Unſere erſten Wählerverſammlungen
finden wie folgt ſtatt:

Am Sonnabend, den 23. Auguſt, abends 8 Uhr.
Jn Wernigero de im Kurhaus. Refer.: Staatsminiſter a. D.

Genoſſe Grzeſinſki.
Jn Dardesheim im Ratskeller.

nete Minna Boll mann.
Am Dienstag, den 26. Auguſt, abends 8,30 Uhr.

Für die Orte Darlingerode, Altenrode und Drübeck in Darl in
gerod e im „Braunen Hirſch“. Refer. Redakteur Gerh. Seger,
Deſſau.

Wir bitten unſere Mitglieder aus den genannten Orten, dafür
Sorge zu tragen, daß dieſe Verſammlungen zu machtvollen Kund
gebüngen für unſer Partei werden.

Aus Oſterwieck.
ow. Schlechter Geruch und anderes. Oſterwieck ſücht einen neuen

Namen. „Perle des Fallſteins“ möchte ein Mitintereſſent unſer
Städtchen nennen Unter einer Perle ſtellt man ſich wohl etwas
untadelhaftes Reines und Schönes vor. Aber, aber! Der immer
noch zum Himmel ſtinkende Umflutgraben (Kanal) am Langenkamp
hat mit Reinheit abſolut nichts zu tun, und der Promenadenweg ge
genüber dem Gänſeanger, mit Laub, Stroh und abgebrochenen
Zweiglein ſchön bedeckt, hat nun wieder mit Schönheit nichts zu kun.
Der Gänſeanger ſelbſt mit ſeinen Bergen von Dreſchabfällen oder
den darüber lagernden Staubwolken iſt weder eine reine Freude für
die benachbarten Anwohner, noch ſchön und untadelhaft. Wenn
man nun auf der einen Seite bemüht iſt, unſer Heimatſtädtchen be
kannt zu machen, um recht viele Beſucher hierher zu führen, ſo ſollte
man auch bemüht ſein, die kritiſierten Uebelſtände zu mindern.

ow. Parteiverſammlung. Am Sonnabend, den 23. Auguſt, 20,15
Uhr, findet im „Ratsgarten“ eine wichtige Parteiverſammlung ſtatt.
Es iſt Pflicht eines jeden Parteigenoſſen, zu dieſer Verſammlung zu
erſcheinen.

Aus Oſchersleben.
o. Wählerliſten einſehen. Die Wählerliſten für die kommende

Reichstagswahl liegen im Rathaus, Zimmer A, vom 24. bis 31. Aug.
während der Dienſtſtunden, an Sonntagen in der Zeit von 10 bis 1
Uhr vormittags aus. Es iſt unbedingt erforderlich, daß alle unſere
Genoſſen Einſicht in die Liſten nehmen, damit Jrrtümer vermieden
werden. Desgleichen iſt es notwendig, daß alle Jungwähler, die in
der Zeit ſeit der letzten Wahl 20 Jahre alt geworden ſind, nach
fehen, ob ſie in der Liſte verzeichnet ſind.

o. Filmſchau. Welk- Theater. „Das Mädel aus der Pro
vin z.“ Ein Film, der das Leben der Großſtadt in allen ſeinen
Deilen kennzeichnet. Einen ſehr guten Erfolg hatte die Filmſchau
ſpielerin Anita Dorris, die in dieſem Film eine Doppelrolle durchzu
führen hat. Auch der zweite Film zeichnet das Leben in der Groß
ſtadt, nur von der anderen Seite. Jn Menſchen der Nacht“
erſtehen Typen die das Licht des Tages unter allen Umſtänden zu
meiden haben.

o. Der Baugewerksbund veranſtaltet am morgigen Abend im
Stadtparkſaal“ ein Vergnügen. Die Organiſationsleitung verſpricht
Mitgliedern und Gäſten einige gemütliche Stunden.

o. Naktionalſozialiſtiſche Heldenkaken. Am vergangenen Sonntag
durchzogen Gruppen der Nazis unſeren Ort, um unter großem Lärm
mit Sprechchören uſw. auf die dreimal verfl Sozialdemokra
ten zu ſchimpfen. Dieſer Aufmarſch, an dem ſich zum größten Teil
auswärtige und hieſige „Jugendliche“ beteiligten, die von der gro
ßen Politik ſchon ſoviel genoſſen haben, um vernünftige Menſchen
aufzuklären, wurde von einem hieſigen Bürger in der Bode- Zeitung
unter Kritik genommen. Der Sprechſaal- Artikel hatte auf die Nazis
wie das bekannte rote Tuch gewirkt und wie die Wilden zogen ſie
in mehreren Artikeln, natürlich anonym, gegen den Kritikus vom
Leder. Was da alles verzapft wurde, geht auf keine Kuhhaut. Man
konnte den richtigen Begriff von dem zukünftigen „dritten Reich“
bekommen. Die Oſchersleber Nazis können aber beruhigt ſein.
Jhre Aktionen werden von der vernünftig denkenden Oſchersleber
Arbeiterſchaft nur kaltlächelnd beobachtet.

o. Tödlicher Unfall. Jm benachbarten Alikendorf ſtürzte eine
polniſche Arbeiterin ſo unglücklich von einem Wagen, daß ſie unter
denſelben geriet. Mit ſchweren Bruſtquetſchungen wurde ſie ſofort
dem Oſchersleber Kreiskrankenhauſe zugeführt, wo ſie jedoch noch an
demſelben Abend ſtarb.

o. Sozialdemokratiſche Stadtverordnetenfraktion. Heute, 19 Uhr,
im Magiſtratsſitzungszimmer Fraktionsſitzung.

Aus Thale.
t. Seht die Wählerliſten ein. Vom Sonntag, den 24. Auguſt, bis

Sonntag, den 31. Auguſt einſchließlich, liegen die Wählerliſten zu
jedermanns Einſicht öffentlich im Meldeamt des Rathauſes aus.
Es iſt Pflicht eines jeden Wählers, ſich ſelbſt davon zu überzeugen,
ob ſein Name richtig in der Liſte eingetragen iſt. Wenn es unſeren
Parteigenoſſen oder Gewerkſchaftskollegen nicht möglich iſt, die Wäh
lerliſten einzuſehen, mögen dieſe einen Parteifunktionär. oder Ver
rauensmann mit der Einſichtnahme der Liſte betrauen, aber es ſollte
ſich kein Wähler von dem Gedanken leiten laſſen, daß eine Einſicht
nahme der Wählerliſten nicht notwendig wäre. Bei jeder Wahl
ſtellt ſich immer und immer wieder heraus, daß in den Wählerliſten
einzelne Wähler fehlen und deswegen das Wahlrecht nicht ausüben
können.

k. Die diesſährigen Reichsjugendwettkämpfe der Mädchen-
ſchule fanden am Mittwoch vormittag ebenfalls auf dem Pfingſt-
anger ſtatt. Von 130 beteiligten Mädchen konnten 67 einen Sieg
erringen. Wir veröffentlichen nachſtehend einige der Siegerinnen:
Jahrgang 1916/17: Gertrud Korn 64, Gertrud Liebau 61, Marta
Reichelt 58, Elfriede Schäfer 58, Edith Ruhbaum 56, Emmi Schnee-
gaß 55, Mary Schilder 52, Karla Zedſchak 47. Jahrgang 1918/19:
Hilde Zedſchak 63, Elfriede Franke 63, Margarete Querfurt 62, Erna
Fricke 61, Annelieſe Hoffmeiſter 60, Eliſabeth Nordmann 59, Elſe
Wahrlich 56, Herta Fauſtmann 55, Liesbeth Bilſing 55, Jrma Ham-
pel 53, Elfriede Vogel 53, Lieſelotte Horn 53, Hedwig Mämecke 52,
Jlſe Kretſchmar 51.

t. Die Spielzeit des Harzer Bergthealers läuft mit dem 24.
Auguſt ab. Wer dieſem noch einmal einen Beſuch abſtatten will,
muß dies beachten. Für Jugendliche werden noch Vorzugskarten zu
1,40 Mark im Hotel zum Harz und im Verbandsbüro des D. M. V.
ausgegeben, Bekanntlich genießen auch die Mitglieder des D. M. V.
den Vorteil, derartige Karten benutzen zu dürfen. Ein letzter Beſuch
dürfte ſich auf alle Fälle lohnen.

Refer Landtagsabgeord

Aus Quedlinburg.
Am Sonnabend findet in der Badeanſtalt

Näheres
q. Schwimmfeſt.

ein AbendSchwimmfeſt der Arbeiterſchwimmer ſtatt.

Kreis Quedlinburg
Gatersleben, 21. Auguſt. Wahlliſten einſehen Die

Stimmkartei für die Reichstagswahl am 14. September dieſes
Jahres liegt vom Sonntag, den 24. Auguſt, bis Sonntag, den 31.
Auguſt, und zwar an beiden Sonntagen von 9 bis 12 Uhr und an
den Wochentagen von 7 bis 13 Uhr im Gemeindeamt zu jedermanns
Einſicht aus. Pflicht aller Wählerinnen und Wähler iſt es, die Kar
kei einzuſehen. Wer die Stimmkartei für unrichtig oder unvollſtän
dig hält, kann dies bis Ablauf der Auslegefriſt bei der Gemeinde
behörde ſchriftlich anzeigen oder auch zu Protokoll erklären. Soweit
die Richtigkeit der Behauptungen nicht offenkundig iſt, ſind Beweis
mittel beizübringen. Der Jagdverteilungsplan liegt vom
21. Auguſt bis 3. September dieſes Jahres während der Verkehrs
ſtünden im Gemeindeamt öffentlich aus.

Ditfurt, 22. Auguſt Heffentliche Steuermahnung.
Die rückſtändigen Grundvermöägens, Hauszins und Hundeſtüern,
die Beiträge für die Landwirtſchaftshammer ſowie die Gewerbe

ſteuervorauszahlungen ſind binnen einer Woche zu entrichten, wid
rigenfalls die Beitreibung im Verwaltungszwangsverfahren erfolgt.

Die Ernte hat nunmehr ihren Höhepunkt überſchritten. End
lich löſten einmal ein paar trockene Tage die bisherige Regenzeit ab.
Jetzt ſtehen wieder zahlreiche Erntefuhren vor den Dreſchmaſchinen.
Jetzt ſind auch ſchon die erſten Erntekränze eingebracht. Nach altem
Brauch wird dieſer Tag nach harter Arbeit immer noch feſtlich be
gangen. Die Hamſterplage machte ſich in dieſem Jahre
beſonders bemerkbar Die Regenzeit war den Tieren außerordent
lich gelegen. Der angerichtete Schaden iſt ſtellenweiſe erheblich

Mitteldeutsche Ramnmls ch
Zuſammenſtoß. Wilddieberei.

Blankenburg. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Poſtauto und
dem Milchwagen des Rittergutes Cattenſtedt ereignete ſich heute
gegen Mittag an der Ecke Heidelberg und Haſſelfelderſtraße. Der
Kutſcher, der kein Signal gehört haben will, iſt ſchnell um die Ecke
in die Haſſelfelder Straße nach oben eingebogen; ein Zuſammen
ſtoß mit dem leer nach dem Bahnhof auf der rechten Seite fahren
den Poſtauto war unvermeidbar. Das Pferd bäumte ſich auf und
ſtieß mit der Schere und dem Kopf in die Scheiben des Wagens,
von denen vier zertrümmert wurden. Das Pferd hat ſich die
oberen Schneidezähne herausgeſchlagen, am Milchfuhrwerk iſt die
Gabel zerbrochen. Jm Forſtamt Hexental beim Kloſtergrund
wurde von der Förſterei ein Schmaltier erlegt. Am anderen
Morgen war das Stück Wild geſtohlen. Die Spur der Diebe führt
nach Halberſtadt.

Tödlicher Betriebsunfall.
Rübeland. Beim Bau der neuen Bahnlinie Hüttenrode-Rübe-

land verünglückte der Arbeiter Albert Krauſe aus Blankenburg köd
lich. An der Bauſtelle löſte ſich ein großer Stein und traf Krauſe
in den Rücken. Der Unglückliche war auf der Stelle tot.

Kraftwagen gegen Mokorrad.
Bad Harzburg. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenauto

und einem Motorrad ereignete ſich nach Mitternacht in Bündheim.
Ein von Harzburg kommender Motorradler fuhr mit einer Beglei
terin durch den Ort, als ihm unverſehens ein aus der Goslarer Rich
tung kommendes Auto unmittelbar in die Maſchine rannte. Der
Kraftwagen war nach der falſchen Seite ausgebogen und drückte das
Motorrad gegen das Gitter eines Grundſtücks, wobei die Maſchine
zertrümmert und das Auto ebenfalls ſtark beſchädigt wurde. Die
beiden mit dem Motorrad Verunglückten mußten für die Nacht in
Harzburg bleiben.

Engliſche Schüler im Oberharz.
Elausthal-Zellerfeld. Mehrere Klaſſen engliſcher Gymnaſiaſten

aus London und Mancheſter trafen in Elausthal ein. Sie waren in
Deutſchland bis Goslar mit der Bahn gefahren und wollten den
Harz zu Fuß durchwandern. Jn Elausthal ſchlugen ſie auf dem
Schützenplatz am Ausgang des Ortes ein Zeltlager auf, bald flacker
ten luſtige Lagerfeuer, über denen die Abendmahlzeit raſch und ge
ſchickt bereitet würde. Die Jungens machten alle einen außerordent
lich friſchen Eindruck. Durch das Siebertal wollen die engliſchen
Harzwanderker auf den Kyffhäuſer zu marſchieren. Sie alle äußerten
ſich voll des Lobes über das bisher Geſehene und prieſen die Schön
heit unſerer Harzberge.

Anſchlag auf die Gernröder Bahn. t e
Günthersberge (Harz). An der Selketalbahn wurde die Weiche

am Nickelſchen Sägewerk mit Steinen bepackt, um dadurch eine
Zugentgleiſung herbeizuführen. Die Ermittlungen haben bisher zu
keinem Ergebnis geführt.

Noch ein ködlicher Mokorradunfall.
Gifhorn. Schlaglöcher in der Straßendecke verurſachten auf der

Landſtraße bei Gerſtenbüttel einen tödlichen Motorradunfall. Ein
Kaufmann aus Hohenborſtel und ſein Mitfahrer ſtürzten, wobei der
Kaufmann tödlich und ſein Sozius ſo ſchwer verletzt wurde, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Bankkaſſierer mit 20 000 flüchtig.
Magdeburg Der ſeit 15 Jahren bei einer Magdeburger Depo

ſitenkaſſe der Commerz und Privatbank beſchäftigte Kaſſierer
Schröder iſt nach Veruntreuung von annähernd 20 000 flüchtig
geworden. Schröder, der trotz ſeiner erſt 33 Jahre volles Vertrauen
ſeiner Vorgeſetzten genoß, hatte einen Scheck über 16 000 c und
mehrere andere Schecks über kleinere Beträge auf verſchiedene
Namen ausgeſtellt und die Beträge dann abgehoben Er trat mit
dem Gelde ſeinen Urlaub an und fuhr nach Brunshaupten. Als
die Verfehlungen während ſeiner Abweſenheit ans Tageslicht kamen
und Schröder in Brunshaupten verhaftet werden ſollte, mußte man
feſtſtellen, daß er von dort aus flüchtig geworden iſt. Die Ermitt
lüngen ergaben, daß der Defraudant noble Paſſionen hatte und
über ſeine Verhältniſſe gelebt hat.

Zu dem Raubüberfall auf das Poſtauto bei Glötkhe.
Magdeburg. Die bisherigen Ermittelungen zu dem Raubüber

fall auf das Poſtauto bei Glöthe haben noch zu keinem Ergebnis
geführt. Wie bereits mitgeteilt, iſt der Täter in einer grünlich
ſchimmernden Limouſine entkommen. Es handelt ſich höchſtwahr
ſcheinlich um eine FordLimoſine mit Radſpeichen, welche am Kühler
ein kleines Emailleſchild mit der Aufſchrift „Ford“ aufweiſt. Die
Alliance-Verſicherungsgeſellſchaft Berlin, bei welcher das geraubte
Wertpaket verſichert iſt, hat nunmehr eine Belohnung von 10 Proz.
des wiederherbeigeſchafften Geldes ausgeſetzt.

Ein zweites Todesopfer des Aukounglücks bei Burg.
Burg. Das ſchwere Autounglück zwiſchen Beeſen und Hohen

ſeden bei Burg, über das wir geſtern ausführlich berichteten, hat
nunmehr ein zweites Todesopfer gefordert. Der Führer des
Wagens, der Kaufmann Arthur Döweritz aus Berlin, iſt im Kran
kenhauſe zu Burg ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Freikod auf den Schienen.
Stendal. Die 52jährige Wirtſchafterin Denkan warf ſich in der

Nähe des Bahnhofs Groß-Möhringen vor den nach Stendal fahren-
den Perſonenzug 289. Die Lebensmüde war ſofort tot. Die
Gründe, die die Frau zu dieſem Schritt getrieben haben, ſind noch
nicht bekannt.

Entſetzliches Anglück auf dem Stendaler Hauptbahnhof.

Stendal. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf dem Sten
daler Hauptbahnhof. Der als Zugführer dienſttuende Schaffner H.
aus Spandau überſchritt die Gleiſe, um ſich nach Bahnſteig 2 zu
begeben und muß dabei das Herannahen des Eilgüterzuges Mag-
deburg Wittenberge überhört haben. Der Unglückliche wurde
überfahren und ihm dabei die Schädeldecke buchſtäblich abgeriſſen.
Außerdem trug er ſchwere Knochenbrüche und Fleiſchverletzungen

iſt aus dem Jnſerat in heutiger Nummer zu erſehen. dann Der Tod trat auf der Stelle ev.

Von Nazi mißhandelt.
Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich bei Staßfurt. Wir er

fahren dazu Der Kraftwagenbeſitzer Willi Kammermeier aus Neun-
dorf wollte mit ſeinem Schnell Laſtwagen von Staßfurt nach Neun
dorf zurückfahren. Jn Höhe der Lückſchen Fabrik kam ihm ein Trupp
Nazis in geſchloſſenem Zug entgegen. K. gab Signal, und die Nazis
machten ihm Platz. ſo daß er glaubte, die Straße frei zu haben. Zu
ſpät bemerkte er, daß er den 42 jährigen Arbeiter Allgeier aus Staß
ſurt vor dem Wagen hatte. A. würde überfahren und ſtarb an den
erlittenen Verletzungen in derſelben Nacht. Als K. ſeinen Wagen ſo
fort anhielt, um ſich um den Verletzten zu kümmern, geſchah das bei
Nazis Unvermeidliche: Dreißig Mann fielen über den Wehrloſen her
und ſchlugen wie raſend auf ihn ein, wovon Wunden am Hals und
Kopf und olutunterlaufene Stellen Zeugnis ablegen. Die Leiche des
Allgeier wurde beſchlagnahmt. Die Ermittlungen über die Schüld
frage liegen in Händen der Leopoldshaller Polizei. Aus durchſichli
gen Gründen wird von gewiſſer Seite behauptet, daß der Autolenker,
als ihm nicht Platz gemacht wurde, einfach in den Nachtrupp der Na
tionalſozaliſten hineingefahren ſei. Das ſtimmt nicht. Nach anderer
Darſtellung ſoll der Laſtkraftwagen nur an einer Seite beleuchtet ge
weſen ſein, der Fahrer habe aber vorſchriftsmäßig gehupt.

Auf eigenartige Weiſe ums Leben gekommen.

Deſſau. Auf eigenartige Weiſe iſt ein hieſiger Kaufmann ums
Leben gekommen. Er hatte ſich am Elbufer niedergelaſſen, um zu
baden. Dabei wurde er von einem epileptiſchen Anfall betroffen,
ſtürzte in die Elbe und ertrank. Seine Leiche konnte noch nicht
gefunden werden.

Eine 73jährige vom Auto überfahren und gekökck.

Sandersleben. Jn der Nähe der Poſt in Sandersleben würde
die 73 Jahre alte Frau Herbſt aus Siersleben von einem Aſchers
leber Auto, das von einem 19jährigen Chauffeurprüfling aus Hett
ſtedt geſteuert wurde, überfahren und einige Meter mitgeſchleift.
Die Frau erlitt ſo erhebliche Verletzungen, daß ſie kurze Zeit nach
dem Unfall verſtarb, gerade an ihrem 73. Gebürtstag, den ſie hier
in Sandersleben in der Familie ihres Sohnes feiern wollte. Jn
dem Auto befanden ſich noch der Fahrlehrer und der Prüfungs
Ingenieur aus Aſchersleben. Die Schuld an dem Unglück ſoll nach
Augenzeugenberichten den Autoführer treffen.

Ein gemeingefährlicher „väterlicher Freund.

Wittenberg. Jm Jahre 1921 lernte der Handelsmann Otto Mer
ker aus Wittenberg die Witwe Sperber und ihre damals neun Jahre
alte Tochter Elſa kennen Eine Zeitlang hatte er die Abſicht, die Frau
Sperber zu heiraten Er verkehrte als Freund des Hauſes bei der
Witwe und wußte ſich als erzieheriſcher Berater des Kindes aufzu
ſpielen. Eines Tages eröffnete er der inzwiſchen 12 Jahre alt gewor
denen Elſa, er habe zwei anonyme Briefe erhalten, die ſie unerlaub
ten Beziehungen zu jüngeren Burſchen beſchuldigten. Er habe den
Auftrag der Poligei, ſich darum zu kümmern, andernfalls ſie in
Zwangserziehung gegeben werden müßte. Er beging im Laufe der
Jahre an dem völlig eingeſchüchterten Kinde, das er ganz ſeinem
Willen hörig gemacht hatte, die ſchändlichſten Handlungen. Das
Schöffengericht Wittenberg verurteilte ihn am 27. Mai wegen fort
geſetzten Verbrechens im Sinne des S 176,3 und wegen Vergehens
gegen S 182 zu einer Geſamtſtrafe von einem Jahr acht Monaten
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt. Die von dem Angeklagten
dagegen eingelegte Reviſion würde von der Torgauer Großen Straf
kammer in vollem Umfange verworfen.

Die Anregelmäßigkeiten bei der Erfurker Fahrkartengusgabe.
Erfurk. Ueber die gemeldeten Unregelmäßigkeiten in der Fahr

kartenausgabe bei der Reichsbahndirektion Erfurt, gibt dieſe folgen
den amtlichen Bericht Bei der Fahrkartenausgabe in Erfurt iſt eine
Unregelmäßigkeit feſtgeſtellt worden. Der Verwalter der Fahrkarten
ausgabe war einige Tage beurlaubt und in ſeiner Abweſenheit ſtellte
ſich heraus, daß ein Teil der im Geldſchrank liegenden Geldrollen aus
Atrappen beſtand. Der Verwalter gab an, er habe vor etwa einem
Jahr in der Kaſſe einen größeren Fehlbetrag gehabt und ihn mit dem
Gelde in Rollen gedeckt. Einen Teil des Fehlbetrages habe er ſchon
zurückgegeben. Es handelt ſich um etwa 900 Mk. Die Unterſuchung
iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Myſteriöſer Doppelſelbſtmord.

Saalfeld. Ein rätſelhafter Doppelſelbſtmord trug ſich in der
mechaniſchen Werkſtatt der Maximilianshütte in Unterwellenborn
Röblitz zu. Ohne erſichtlichen Grund zog plötzlich auf der Arbeits
ſtätte der 21 Jahre alte Arbeiter Herbert Wenzel. einen Trommel
revolver aus der Taſche und brachte ſich einen tödlichen Schuß bei.
Noch ehe ſich die hinzuſpringenden Arbeitskameraden von ihrem Ent
ſetzen erholt hatten, entriß der 25 Jahre alte Arbeiter Anton Lois
kandl dem Sterbenden die Schußwaffe und tötete ſich gleichfalls durch
einen Schuß in die Schläfe. Die beiden Selbſtmörder waren kurze
Zeit vorher vom Blechwalzwerk Lichtentanne nach Unterwellenborn
verſetzt. Wenzel ſtand vor ſeiner Verheiratung. Es wird gegen
wärtig unterſucht, aus welchem Grunde die Beiden gemeinſchaftlich
den Tod geſucht haben.

Freitod in der Tanzdiele.

Bad Schmiedeberg. Jn der Tanzdiele des Kurhauſes in Bad
Schmiedeberg ſpielte ſich nachts ein aufregender Vorfall ab. Jn
der Wandelhalle ſchoß ſich ein junger Mann mit dem Dienſtrevolver
ſeines Vater eine Kugel in die Bruſt. Er wurde nach Wittenberg
ins Krankenhaus geſchafft. Die Urſache der Tat iſt nicht bekannt.

Glückliche Gewinner.

Eilenburg. Bei der Ziehung der fünften Klaſſe der preußiſchen
Staatslotterie fiel ein Gewinn in Höhe von 200 000 c auf die
Nr. 304 439. Das Los wird von Angeſtellten, Arbeitern und
kleinen Handwerkern in Eilenburg und Umgebung geſpielt. Jeder
der glücklichen Gewinner erhält nach Abzug der Steuern rund
30 000 A ausgezahlt.
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Noch immer wirkt der Name „Schermann“ in Berlin wie eine
Senſation Es muß indes anerkannt werden, daß die Leiſtungen des
bekannten Pſychographologen jenſeits ihrer ſenſationellen Wirkung
im Auge der Oeffentlichkeit immer wieder den tiefſten Effekt auch im
Bewußtſein jener Privatmenſchen hervorrufen, die ſich ihrer be
dienen. Schermann iſt nicht Schriftdeuter im traditionellen Sinne
Jede Schrift hat auf ihn eine gewiſſe telepathiſche Wirkung. Er er
kennt nicht nur, wie bisweilen der rein graphologiſche Schriftdeuter,
den Charakter der Perſönlichkeit, deren Schrift er ſieht, ſondern er
weiß um ihr Schickſal So iſt Schermann ein geheimnisvolles Phä
nomen, von dem wir mehr wiſſen, als wir nach dem heutigen Stande
der Wiſſenſchaft wirklich erklären können.

Aus der Fülle verblüffender Deutungen ſeien einige Geſchehniſſe
herausgegriffen, für deren Wahrheit die Unkterlagen vorhanden ſind.

Nach einem kurzen ſcheinbar flüchtigen Blick auf die Schriftzüge
einer Schermann völlig unbekannten Perſönlichkeit formt ſich ihm
das Bild dieſes Menſchen mit ſeinen prägnanteſten Zügen und ſchat
tenhaften Hintergründen, Dingen, die verborgen in einem Weſen be
ſtehen, ohne bisher in Erſcheinung getreten zu ſein. Und blitzhaft er
kennt er die Konſequenzen, die ſich aus dieſer Weſenheit früher oder
ſpäter ergeben müſſen, ſieht glückhafte Situationen und Kataſtrophen
ſich aus der Veranlagung entwickeln, die Prädispoſition zu beſtimm
ten Krankheiten, Gefahren in der Bindung an andere Weſen und
Wege für die Fruchtbarmachung menſchlicher Beziehungen Hem-
müng und Baſis für den Erfolg. So vermag Schermann oft im ent
ſcheidenden Moment fördernd oder hemmend einzugreifen und zahl
s ſind die Fälle, in denen es ihm gelingt, aus Selbſtmordkandidaten
Menſchen mit neuem Gefühl für ihren Wert im Daſein zu machen.

v

Eine Sängerin erſcheint bei Schermann, Ausländerin, völlig ver
armt; ihre Schrift zeigt es, weiſt auch ihre Troſtlöoſigkeit und die Un
möglichkeit, ſich in dieſem Zuſtande einem Kapellmeiſter oder Jnten
danten vorzuſtellen. Schermann ſieht ihre große Muſikalität und
man verzeihe das Parador ihre ungewöhnlich ſchöne Stimme,
ferner ein großes pädagogiſches Talent, das ſie zur Lehrerin glän
zend eignet Er gibt der Dame einen größeren Betrag, der ſie in die
Lage verſetzt, ſich neu einzukleiden, vorzuſingen, ein gutes Engage
ment zu erhalten. Einem begabten Menſchen iſt geholfen!

Ein Herr aus Wien wommt zu Schermann, er will ſich ſcheiden
laſſen, fragt um Rat. Schermann rät enkſchieden ab, da er aus der
Schriftprobe klar erkennt daß der Mann die Frau beſtimmt zurück
verlangen wird. Aber der Mann folgt ihm nicht, läßt ſich trotz der
Warnung ſcheiden. Na drei Jahren heiratet er wieder dieſelbe
Frau. Vor kurzem erſcheint er wieder bei Schermann mit der glei
chen Frage wie das erſte Mal. Wieder rat ihm Schermann, die dies
mal bereits eingeleitete Scheidung zurückzuziehen. Jetzt folgt der
Mann, durch die Erfahrungen belehrt, und die Ehe bleibt beſtehen.

Eines Tages legt eine Dame Schermann einen Brief ihres Man
nes wor, von dem ſie ſich ſcheiden laſſen will. Er prüft die Schrift
ünd verlangt daraufhin ein paar Zeilen des Liebhabers, den die
Frau nach der Scheidung zu heiraten gedenkt. Darauf ſagt er ihr:
Sie haben unehrenhaft gehandelt; denn Sie heirateten den Mann
in der feſten Abſicht, ſich von ihm ſcheiden zu laſſen. Die Schrift
Jhres Mannes zeigt, daß dieſer Schritt ſeinen völligen Zuſammen
bruch bedeuten würde, da er Sie ſehr lieb gewonnen hat. Aus der
Schrift des Liebhabers erſieht Schermann daß er die Frau init der
er ſchon wör ihrer Ehe init ihrem jetzigen Gatten in Beziehungen
ſtand zu der ganzen Komödie veranlaßt hat, um auf dieſe Weiſe in
den Beſitz eines größeren Vermögens zu gelangen. Schermann klärt
ſie über die Natur ihres Liebhabers auf, ſagt ihr, daß es ſich um
einen Hochſtapler handelt. Die Folge iſt; die Frau löſt ſich von ihrem
Galan und bleibt bei ihrem Mann

S

r e Frauen mr Blegfvrenegs el.
Das Weib als Kriegerin. Kyros ſoll ſich „ſattſaufen“. Die Liebesnä

Sie längſt alles erledigt iſt.“

Anregungen zurückſehnen, die ſie von Jhnen empfing.“

werden Sie ganz beſtimmt bannen.“

die zu ihm kommen.

folg und Hoffnungen Ich hatte Gelegenheit Schermanns Miſſion

an einem wertvollen Träger erfüllt zu ſehen.
v

Leben.

ramis. Die Leichenſchau von Leipzig.
Man iſt gewöhnt, der Frau im Gegenſatz zum Manne Hergens

güte und Sanftmut nachzuſagen: kurz alle die Eigenſchaften, die ſich
aus ihrem Mutterberufe ergeben. Aber nicht erſt heute, ſondern
ſchon ſeit grauer Vorzeit ſind Frauen oft ihrer eigentlichen Naturbe
ſtimmung entfremdet worden. Die Griechen haben den Mythos von
den Amazonen bewahrt, einem kriegeriſchen Weibervolk, das vor
Troja auftauchte und in blutiger Feldſchlacht von den Belagerern der
Stadt beſiegt werden mußte. Heinrich von Kleiſt hat den Blutdurſt
ihrer Königin Pentheſilea aus erotiſchen Motiven abgeleitet: aus der
Liebe zu dem Griechenfürſten Achill, und damit das Problem an der
Wuürzel erfaßt. Der Haß der Geſchlechter klingt, wenn auch weit
ſchwächer, in Schillers „Jungfrau von Orleans durch. Man hat in
neuerer Zeit von Amazonen in Afrika gehört, von den „Wilden
Weibern von Dahomey“.

Das Weib als Kriegerin: der gänge Wahnwitz des Maſſenmordes
ſpiegelt ſich in dieſer ſchauderhaften Unnatur, Die „Heldin“, die den
Mann zum Kampfe anſpornt oder gar ſelber zur Waffe greift, findet
man bei vielen Völkern. Die Frauen der Germanen verteidigten mit
dem Schwert die Wagenburg, wenn ihre Männer geſchlagen waren.
Viel früher beſangen die Juden, die nach ihrer geſchichtlichen Ueber
lieferung ein ſehr kriegeriſches Volk geweſen ſind, ihre Heldinnen. Da
iſt Judith, die des nachts zu dem Belagerer ihrer Vaterſtadt Be
khülien ins Zelt kommt und, nachdem ſie ſich dem Holefernes hin
gegeben hat, dem Trunkenen den Kopf abſchlägt. Und da iſt ferner
Jael, die, nach dem 4. Kapitel des Buüches der Richter, den flüchtigen
Feldherrn Siſerg in ihre Hütte lockt, ihm zu trinken gibt und ihm
dann, als er erſchöpft eingeſchlafen iſt, einen Nagel durch die Schläfe

treibt, daß er in die Erde drang“. Driumphierend zeigt ſie den Er
mordeten dem Führer der Jsraeliten, Barak. Beide, Judith und
Jael, ermorden einen wehrloſen Feind im Schlafe. Von Tomyris,
der Königin der Skythen, wird erzählt, ſie habe dem Perſer
könig Kyros das Haupt abſchlagen laſſen und dieſes Haupt in
einen Schlauch voll Blut getaucht, „damit er ſich endlich einmal an
Blut fattſaufen könne Aehnlich Salome, die ihren Stiefvater He
kodes das Haupt Johannes des Täufers auf einer Schüſſel
präſentiert

Verbrecherin und „Heldin“ rücken ganz nahe zuſammen. Die ver
derblichſte Art grauſainer Frauen aber ſind jene Königinnen, die ſich

nicht mit einzelnen Mordtaten begnügt haben ſondern Hunderte
Und Tauſende, ja Zehntauſende von Menſchenleben vernichteten. Jn
langer Reihe ziehen ſie an unſerm geiſtigen Auge vorüber: angefan
am von jener ſagenhaften Semiramis, der Gründerin von Babylon,
die zu einem Typus geworden iſt, ſo daß im 18. Jahrhundert noch
Kathari ma II von Rußland, genannt die „Große“, von ihren
Schmeichlern als die „nordiſche Semiramis“ geprieſen wurde. Ihre
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Untertanen haben ſie nach ihrem Tode zu göttlichen Ehren erhoben
und als Jſtar oder Aſtarke angebetet. Sie ſoll an der Spitze ihres
Heeres die Mauern feindlicher Städte erſtiegen und alles vor ſich her
niedergemacht haben. Aber ſie hatte noch eine andere Spezialität:
ſte ließ die unzähligen Liebhaber, die ſie genoß, am Morgen nach der
Liebesnacht umbringen. Dieſe merkwürdige Laune teilte ſie mit
/Jſabeau de Baviere“, die Schiller in der „Jungfrau von Orleans“
auftreten läßt. Jſabella war die Tochter eines Herzogs von Bayern.

e e e enAuf Waſſerſki über den Kanal

Profeſſor Mitterer

unternimmt nach ſeinen Berliner Vorführungen jetzt den Verſuch,
auf ſeinen neuartigen Waſſerſkis den Kanal zu überqueren. Eng
land erwartet den Verſuch mit brennendem Jntereſſe, da bei Ge
ſingen eines ſolchen Unternehmens das Jnſelreich noch mehr als
bisher ſeinen Jnſel- Charakter verlieren würde.

cleimn SchicRscut
Neue Fälle aus der Praxis Rafgel Schermanns. Der Reinfall des Hochſtaplers. Tragödie

Nun ſei noch an den Fall eines Künſtlers von großer Senſibilität
erzählt, der in ziemlich jungen Jahren in ein Schickſal geworfen
wurde, das geeignet ſchien, ſeine geſamte künſtleriſche Produktion zu
vernichteten und ihn ſelbſt einem gewaltſamen Tode entgegen zu
treiben. Pſychiatriſche Behandlung guter Aerzte vermochte nicht
ſeine Depreſſionen zu zerſtreuen. Da kam mir der rettende Ge
danke,“ erzählt ein Freund des Künſtlers, „ihn mit Schermann be
kannt zu machen. Sofort beſprach ich dieſen Einfall mit dem behan
delnden Arzt, einem der bedeutendſten Mediziner Süddeutſchlands;
er erblickte in dieſem Schritt den letzten Ausweg. Dann ſaßen wir
ihm gegenüber, mein Freund voller Zweifel und Mißtrauten, nur auf
die dringenden Vorſtellungen ſeines Arztes hatte er ſich überhaupt
zu dieſem Beſuche entſchloſſen, aber Schermanns knappe, natürliche
Art ſo gänzlich fern aller „Geheimniſſe“ berührte ihn ſympathiſch, u.
als er ihn nach einem Blick auf ſeine Schriftzüge aufforderte, ihm
eine Schriftprobe ſeiner Frau zu geben und nach deren Durchſicht
im einige Zeilen des anderen Mannes bat (es war nur eine Notiz),
war ſein Vertrauen gewonnen. Und nun kam das Verblüffendſte:
Schermann, dem ich nichts vom Schickſal meines Freundes geſagt
hatte, ſchilderte ihm auf Grund der drei Handſchriften, aus denen in
hältlich nichts hervorging, ſeinen Fall bis ins Detail „Die Frau,
deren Verluſt Jhnen ſo ſchmerzlich iſt, hat vollkommen triebhaft ge
handelt. Der Mann, um deſſen Willen ſie Sie verlaſſen hat, kann
Ihnen nicht das Waſſer reichen Was nützt mir das alles
Hier iſt ein zweiter Brief, ich bekam ihn heute früh, ſie denkt nicht
mehr daran, zu mir zurückzukehren.“ Schermann nahm den zweiten
Brief zur Hand, und ein ganz kleines Lächeln ſtand in ſeinem Geſicht:
„Sie irren, lieber Freund. Sie wird zurückwollen, ſpäter, wenn für

„Warum jetzt nicht „Erſt muß ſich bei ihr die große Leere ein
ſtellen. Aber die iſt unausbleiblich, denn der andere wird ſie ent
täuſchen, und ſie wird ſich nach Jhrer Phantaſie, all den geiſtigen

„Soll ich in die Scheidung einwilligen „Nein. Es hat Zeit.
Eines Tages wird Jhnen dieſer Schritt ganz ſelbſtverſtändlich ſein,
und Sie werden kaum noch begreifen können, jemals dieſer Sache
wegen an Tod oder ähnliche Dinge gedacht zu haben. Heute haben
Sie das Gefühl es handelt ſich ja um Jhre erſte wirkliche Neigung
ohne die Frau nicht mehr exiſtieren zu können. Aber ich ſehe aus
Jhren Schriftzügen: ſchon nach einem Jahr wird es ſo vieles in
Jhrem Leben geben, daß Jhnen das Ganze wie das Erlebnis eines
Anderen erſcheinen läßt. Sie haben Fähigkeiten, die ſich zu ſtarker
künſtleriſcher Potenz zu ſteigern vermögen, die Minderwertigkeits
gefühle, die dieſes Erlebnis in Jhnen aufgeſchüttelt hat, können und

„Schermann ſprach ganz unpathetiſch, mit völliger Selbſtverſtänd
lichkeit, kaum ein Zucken ſeines feinnervigen Geſichts verriet die An
ſpannung bis zum Aeußerſten, die jeder Vorgang bei ihm bedeutet
nur ein kurzer Blick ſeiner etwas verſchleierten Augen verriet mehr
Empfindung für den Menſchen, der da vor ihm ſaß, als er ſelbſt je
zugeben wird. Denn das iſt das Phantaſtiſche bei dieſem Manne,
daß er alle Schickſale. in der Sekunde, in der ſein Blick auf die
Schrift fällt, durchraſt, darum tragen auch alle ſeine Auslegungen
das Zeichen des tiefmenſchlichen, darum iſt er der große Helfer, weil
ſein Empfinden ſich ganz mit dem der Menſchen zu decken vermag

In dieſem ſpeziellen Fall trat alle s ein, wie Schermann vor
ausempfand. Mein Freund iſt heute ein glücklicher Menſch mit Er

Das Phänomen Rafagel Schermann iſt einmal in unſerer Zeit
Er hat den Beruf des PſychoGraphologen nie ergriffen, ſondern die
Berufung ergriff ihn ſtellte ihn an ſeinen Platz mitten im

chte der Königin Semi

Mit 14 Jahren wurde ſie an den ſchwachſinnigen Karl VII. von
Frankreich verheiratet, der ſchon 7 Jahre darauf in unheilbaren
Wahnſinn verfiel. Seit 1392 regierte ſie an ſeiner Stelle mit ihrem
Liebhaber, dem Herzog von Orleans, bis zu deſſen Ermordung und
verbündete ſich ſpäter mit den Landesfeinden, Johann von Burgund
und Heinrich V. von England, gegen den eigenen Sohn. Sie muß
ein wahres Scheuſal geweſen ſein.

Nicht viel ſympathiſcher, ja, in der Vernichtung von Menſchen
leben noch furchtharer, war eine andere franzöſiſche Königin, die
Nichte des Papſtes Elemens VII., die Jtalienerin Katharing von
Medici. Während ſie für ihren minderjährigen, blöden Sohn Karl X.
die Regierung führte, plante ſie gegen den Führer der Proteſtanten,
Gaspard de Coligny, ein Mordattentat, und als dieſes miß
glüchte, ließ ſie in der Nacht darauf, in der berüchtigten „Barthold
mäusnacht“ des Jahres 1572, 2000 Hugenotten in Paris und 30 000
in den franzöſiſchen Provingen niedermetzeln. Zeitgenoſſen berichten,
wie Katharing an der Spitze ihrer Hofdamen durch die Gaſſen der
Stadt ſpaziert ſei und ſich am Anblick der verſtümmelten Leichen er
götzt habe. Dieſer Vorfall, ſo unglaublich er klingt, iſt nicht ver
einzelt. Bei den öffentlichen Hinrichtungen, die noch bis
tief ins 19. Jahrhundert hinein ſtattfanden, haben ſich die weib
lichen Zuſchauer beſonders vorgedrängt und ſogar ihre Kinder
mitgebracht. Nach der Schlacht von Leipzig hat man Damen aus
gutbürgerlichen Familien beobachtet, die ihre Senſationsluſt zwiſchen
den Haufen von Toten und Verwundeten befriedigten.

Frankreich hat ſeine gekrönten Megären immerhin aus dem Aus
lande bezogen aus Bayern und Jkalien. England dagegen war
in der Lage, den Bedarf im Jnland zu decken. Zwei Marien ſind be
ſonders zu erwähnen die „blutige Maria“ und Maria Stuart, deren
Charakter von Schiller gründlich verzeichnet worden iſt. Die eine iſt
mit 42, die andere mit 45 Jahren, und dazu noch auf dem Schafott,
geſtorben. Die „blutige Maria“ war eine Schweſter der „jungfräu
lichen“ Königin Eliſabeth und hat ſich vor lauter Begeiſterung für
die „alleinſeligmachende Kirche mit Philipp II. von Spanien ver
mählt, der aber von dieſer Auszeichnung herzlich wenig Gebrauch
machte. Sie ſuchte ihre proteſtantiſchen Unterkanen mit den bewähr
ken Methoden der ſpaniſchen Jnquiſition von ewiger Verdammnis zu
retten 270 Engländer ſtarben innerhalb von drei Jahren auf dem
Scheiterhaufen. Das Volk von London, das ſich gegen ihre gewalt
ſamen Bekehrungsverſuche auflehnte, wurde niedergeſchoſſen und
niedergeſtochen. Maria Stuart, die mit ihrer Schönheit alle Männer
betörte ſelbſt noch den Henker, der zweimal danebenhieb, ehe er
ihr den Kopf vom Rumpfe trennte hat ihren erſten Gatten Darn
ley, weil er aus Eiferſucht ihren Privatſekretär Rizzio umbringen
ließ, durch ihren Liebhaber Bothwell erwürgen und ſein Haus in die
Luft ſprengen laſſen und den Mörder dann in doppelter Ausferti
gung, auf katholiſch und evangeliſch, geheiratet

Das iſt eine kleine Blütenleſe von gekrönten Beſtien, die mit
Ausnahme der Maria Stuart, der die Rivalität mit Eliſabeth
den Kopf koſtete, alle ſtraflos ausgegangen ſind, in Zeiten, die mit
der Todesſtrafe äußerſt freigebig waren. Ganz anders verfuhr man
mit einem Weibe aus dem Volk. In Dijon in Frankreich ſollte in
der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts ein Mädchen, dem ſein unehe
liches Kind entführt worden war, ohne jeden Schuldbeweis wegen
Kindesmordes geköpft werden. Der Henker bat das Mädchen wei
nend um Vergebung und ſchlug mit dem Schwert daneben. Da ging
ſeine Frau, die ihm als Gehilfin diente, erſt mit einer Schere auf
die Delinquentin los, dann verſuchte ſie ihr an den Stufen des
Schafotts den Kopf zu zerſchmettern. Da bemächtigte ſich der Zu
ſchauer ſinnloſe Wut. Mit Steinwürfen und Stockſchlägen würde das
unmenſchliche Weib gelyncht.

So endete die erſte Henkerin in Frankreich. Und heute
melden ſich in den Vereinigten Staaten Frauen für den Henkerberuf
Die Göttin Aſtarte ſtirbt nicht. Hermann Hieber.

Wie die Völker grüßen.
Nicht nur die Zeiten ändern ſich, ſondern auch die Menſchen und

ihre Umgangsformen! Das vermag man am beſten an der Ver
ſchiedenartigkeit des Grüßens und Begrüßens erkennen. Jedoch
nicht nur, daß die Art des Grüßens wechſelte auch bei den ein
zelnen Völkern und Raſſen iſt die Grußform anders. Die Be
grüßungszeremonien ſind alſo verſchiedenartig und ebenſo auch die
Worte, die dieſe Begrüßungen begleiten.

Das merkwürdigſte in dieſer Hinſicht bietet der Orient!. Jn China
nd Japan beteuert man ſeine Unterwürfigkeit, indem man auf die
Knie fällt, die Türken, Perſer, Araber, Aegypter und Inder dagegen
bewahren Haltung. Man kann bei ihnen von ſinnvollen Grußformen
ſprechen. Beide Hände werden über der Bruſt gekreuzt und man
murmelt dann ſein „Salem Aleikum“, neigt den Kopf oder auch den
Oberkörper. So der Türke und Araber. Der Aegypter reicht dem
Beſucher die Hand, zieht ſie ſchnell zurück und legt ſie flach auf die
Bruſt, neigt Kopf und Oberkörper wie der Türke. Der Inder legt die
Hand an die Stirn, neigt nur den Kopf.

Die Lappländer reiben die Naſen aneinander. Dabei ſpricht man
nicht. Wir dagegen ſagen: „Wie geht's? Wie iſt das Befinden!“
Guten Tag oder guten Abend!“ Der Engländer fragt ähnlich „Was

tut ihr tun?“ Der Aegypter erkundigt ſich „Wie ſchwitzen Sie?“ Der
Holländer: „Wie fahrt Jhr?“ Der Siameſe, der ſehr viel von der
Aſtrologie hält, erkundigt ſich: „Aus welchen Sternen kommſt du
und welches ſind deine Planeten?“ Der Chineſe erkundigt ſich nach
der Verdauung:. „Habt Jhr Euern Reis gegeſſen?“ Der Franzoſe
fragt nach dem Gang des Lebens: „Wie geht's?“ Zuweilen iſt der
Ehineſe unterwürfig und bittet: „Verſchone deinen Hund“ oder
„Zerkritt nicht den Wurm zu deinen Füßen“.

Jedes Volk hat alſo ſeine Eigenart. Bei uns iſt der Hände-
druck üblich, gegen den man in neuerer Zeit zu Felde zieht. Man
erklärt ihn für unhygieniſch, weil bei der Berührung der Hand des
Anderen Bazillen übertragen werden und ergreift daher mit der
Rechten die eigene Linke und ſchüttelt dieſe, wie ſonſt die Hand des
Gegenübers. Auch in unſerem Händedruck liegt ein tieferer Sinn
Man gibt ſich durch den Händedruck gewiſſermaßen „in die Hand

Herriſche Leute, die alles mit einem myſtiſchen Geheimnis um
geben müſſen, erklären, den Gruß und beſonders das Händeſchütteln
noch anders Sie ſind der Anſicht, daß jeden Körper ein Od umgibt,
eine unſichtbare, hauchähnliche Maſſe, ein Fluid, das aus elektromag
netiſchen Strahlen beſteht Und den Körper umhüllt. Die Ode der
Menſchen ſind gänzlich voneinander verſchieden und die einen ſtark,
die anderen ſchwach. Das Od läßt ſich jedoch wegnehmen, verringern
oder bewußt abgeben. Schüttelt man alſo jemanden die Hand ſo
wird bei der Berührung der Hände Od übertragen und zwar kann
der Schwächere durch ſchwarzmagnetiſche Mittel dem Stärkeren Od
ablocken und beſonders wenn es ſein Gegner iſt dieſem ſchaden,
denn jener wird dadurch an Energie geſchwächt. Andererſeits kann
jeder dem Hilfsbedürftigen Od bewußt ſchenken, indem er ihm die
Hand drückt und ihm Gelingen einer Sache wünſcht. Glückwünſche
zum Geburtstag, zum Neuen Jahre, zum Gelingen eines Vorhabens
ſind nach ihrer Anſicht nichts anderes, als daß der Stärkere dem
Schwächeren oder Naheſtehenden ſeine Energie, ſein Od zur Ver
fügung ſtellt, die Pläne uſw. des anderen unterſtützt, ſich und ſein
Od mit dem des anderen verbündet! Wer es ihnen glaubt!

Ferner wird ſehr viel über unſere Grußform geſtritten Man
will eine Wandlung ſchaffen, daß, wie in England, der Mann die
Frau nicht zuerſt grüßt, ſondern die Frau durch Kopfnicken andeuten
ſoll, daß ihr der Gruß des Herrn angenehm iſt.



Wirfschaftf und ancdel.
Die italieniſche Wirtfſchaft hat einen Rieſenzuſammen-

bruch zu verzeichnen, der ſich in etwa mit dem Zuſammenbrüch
der Favag in Deutſchland vergleichen läßt. Es handelt ſich um die
ſeit 50 Jahren beſtehende Bonifiſche Ferrareſi. Das
linternehmen iſt in der Landwirtſchaft tätig und finanziert in
letzter Zeit, wahrſcheinlich mit ſtaatlicher Unterſtützung, die ausge
dehnten Meliorationen in Jtalien. Das Kapital wurde Ende 1923
auf 100 Millionen Lire erhöht. Jm vorigen Jahr hat das Unter
nehmen etwa ſeines Stammkapitals rein verdient und konnte
eine Dividende von 14 Prozent verteilen. Anfang dieſer Woche
fielen die Aktien der Bonifiſche Ferrareſt, die einen Nominalwert
von 200 Lire haben und im Frühjahr 1930 einen Höchſtſtand von
450 Lire erreichten, mit einem Ruck auf etwa 50 Lire. Dem
Kursſturz folgte ſchnell die Zahkungseinſtellung. Jn
der Geſchäftsführung bei der Bonifiſche Ferrareſi ſcheint vieles faut
zu ſein, wenigſtens deutet die ſofortige Entlaſſung des Präſidenten
der Geſellſchaft darauf hin.

Der Zuckerverbrauch iſt nach den Schätzungen für die erſten
9 Monate der letzten Kampagne in faſt allen europäiſchen Ländern
zurückgegangen. Die dem Verbrauch zugeführten Mengen ver
ringerten ſich von 100,80 Millionen Zentner auf 97,96 Millionen
Zentner. Davon entfallen auf England 26,90 Millionen Zentner
(im Vorjahr 28,31 Millionen Zentner), auf Deutſchland 22,97 Mill.
(23,68), Frankreich 15,81 (15,28), Polen 5,77 (5,80), Tſchechoſlowa
ei 5,69 (5,71), Italien 5,69 (5,89), Spanien 4,37 (4,33), Hollant
3,81 (3,90), Oſterreich 3,06 (8,31), Belgien 2,87 (2,88) und auf
Ungarn 1,62 (1,71) Millionen Zentner.

Die Odenwälder Hartſtein- Induſtrie A.-G. hat ſich genötigt ge
ſehen, ihr Werk in Nieder Ramſtadt ſtillzulegen und ihre übrigen
Betriebe ſehr ſtark einzuſchränken. Dieſe Maßnahmen ſind not
wendig geworden, weil die Behörden infolge Geldmangel die be
ſchloſſenen Straßenbauarbeiten nicht durchführen. Wie ſtehts mit
dem Straßenbauprogramm der Regierung Brüning?

Verhandlungen über die däniſche Viehausfuhr. Die am Mitt-
woch zwiſchen Vertretern der deutſchen und däniſchen Regierung
über die däniſche Viehausfuhr nach Deutſchland in Berlin begon
nenen Verhandlungen ſind geſtern fortgeſetzt worden und werder
auch heute weiter geführt. Ueber das Ergebnis wird vorausſicht
lich heute oder morgen ein amtliches Kommunique veröffentlich
werden.

Markfherfchtke.
Berliner Getreidebörſe vom 21. Auguſt.

20. Auguſt S1. Auguſt
ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 253 bis 256. 253. bis 256.Roggen bis 167 bis 169Braugerſte 205. bis 225 205. bis 225Futter u. Jnduſtrie-Gerſte 183 bis 198 183. bis 198.
Hafer 180 bis 199. 190. bis 200.
LocoMais Berlin his bisWeizenmehl 29.50 bis 37.50 29.50 bis 37.50
Roggenmehl 24.25 dis 26.75 24 25 bis 26.85Weizenkleie 975 bis 10.00 9.75 bis 10.00
Roggenkleie 9.50 bis 9.75 9.50 bis 9.75

Amtliche Eiernokierungen vom 21. Auguſt. Preiſe in Pfenni
gen je Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier, (vollfriſche,
geſtempelte), Sonderklaſſe über 65 Gramm 12,25, Klaſſe A 60
Gramm 1125, Klaſſe B 53 Gramm 10,75, Klaſſe E 48 Gramm
9,50, friſche Eier: Klaſſe A 11, Klaſſe B 10, ausſortierte, kleine und
Schmutzeier 7. Auslandseier: Dänen 18er 12—12,25, Holländer 60
bis 62 Gramm 11,50, Bulgaren, normale 9,50-10, Rumänen, nor
male 8,50 8,75, Ungarn 8,75-9, Jugoſlawen 8,75——9, Polen, nor
male 8—8,50, kleine, Mittel und Schmutzeier 6,75 7,25. In und
ausländiſche Kühlhauseier? Chineſen und ähnliche 6,50—-7. Witte
rung: ſchön. Tendenz: freundlicher.

Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin
zur Lieferung gelangt, betragen je Liter frei Berlin für die Zeit
vom 22— 28. Auguſt für AMilch 18 Pfennig, für BMilch 11 Pfen
nig, für EMilch 13 Pfennig. Die Milchmenge iſt für die Zeit vom
22 28. Auguſt auf 100 Prozent des AMilchkontingents der ein
zelnen Lieferſtellen feſtgeſetzt. Zur Zeit beträgt der Zuſchlag für a)
kiefgekühlte Milch 0,5 Pfennig, b) molkereimäßig bearbeitete Milch

1,75 Pfennig je Liter.
Amtliche Kartoffelnotierungen vom 21. Auguſt Aintliche Kar

toffelerzeugerpreiſe, Berlin, je Zentner waggonfrei ab märkiſchen
Stationen: Weiße 1,90—2,40, Odenwälder Blaue 2,20 2,50, an
dere gelbfleiſchige Kartoffeln (außer Nierenkartoffeln) 2,90—3,20
Mark. Jn Berlin ſehr geringe Nachfrage.

Buitermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 21. Auguſt 1. Sorte 139 Mark, 2. Sorte
127 Mark, 3. Sorte 111 Mark, je Zentner. Tendenz ruhig.

Sp.
ArbeiterRad u. KraftfahrerVerein Halberſtadt. Das Bezirks-
feſt naht heran. Der Verein iſt gerüſtet. Samtliche Mannſchaften
haben in den letzten Uebungsſtunden ſleißig geübt. Nun ailt es
dies am Sonntag in Gernrode zu beweiſen. Die Abfahrt findet
um 930 Uhr für die Radfahrer und um 11 Uhr für die Motorrad-
fahrer vom Holzmarkt aus, ſtatt. Die Fahrt iſt eingeteilt und
jeder hat ſich den Anordnungen der Fahrwarte zu fügen. Jeder
Genoſſe und Genoſſin, vor allen Dingen die älteren, welche im Be
ſitze eines Fahrrades ſind, müſſen an dieſer Ausfahrt teilnehmen
Die Ortsgruppe Halberſtadt muß durch ſtarke Beteiligung beſon
ders auffallen da wir dieſes dem 8. Bezirk ſchuldig ſind. Alſo noch
mnals: „Auf, am Sonntag nach Gernrode zum Bezirksfeſt!

Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Heute, Freitag. 20 Uhr.
müſſen ſämtliche Mitglieder zur Uebungsſtunde im Schützenwall er
ſcheinen. Es gilt die letzten Vorarbeiten zu dem am Sonntag ſtatt
findenden Gaumeiſterſchaſtsſchießen und Großkampftag zu treffen.
Die Wettkampfmannſchaften haben vollzäblig zur Stelle zu ſein.Morgen Sonnabend, 16 Uhr, Training im Klein u. Großkaliber-
ſchießen uſw.

J. C. Burgund 09 Halberſtadt. Am Sonntag den 24. Augauſt,ſpielt die T. Mannſchaft Burgund 09 gegen Teutonia Oſchersleben.
Die Burgunder müſſen alles daran ſetzen, um ehxenvoll abzuſchnei
den. Das Spiel findet um 16 Uhr auf dem Anger ſtatt. Die
zweite Mannſchaft ſpielt nach langer Spielvauſe gegen Weſterhau-
ſen 1. Mannſchaft. Das Sviel beginnt 13.30 Uhr ebenfalls auf
dem Anger. Die Jugend folgt einer Einladung des Svortklubs
Hornhauſen, um am Stiftungsſeſt teilzunehmen. Die Jugend diedis jetzt immer geſiegt hat, wird alles aufbieten müſſen. um auch
hier wieder einen Sieg zu erringen. Die Mannſchaft fährt 908
Uhr, ab Hauptbahnhof in folgender Aufſtellung Schneider. Hopve,
Szymanska, Schiefler, Bromann, Neubauer, Klaus Schlitter, Horn,
Reuhaus, Fehreke. Die Mannſchaft trifft ſich 8.45 Uhr am Haupt
bahnbof.

Reſultate vom Bezirksfeſt der ArbeiterAthleten am 17. Auguſt
in Wernigerode. Leichtathletik. Dreikampf. Damen 1. Sieger Grete Silinſky-Halberſtadt 1632 Punkte 2. Erna Suenes-Hal
herſtadt 11778 Punkte. Schüler: 1. Kurt Bonni-Halberſtadt 270
Punkte 2. Erich Ruprecht-Halberſtadt 232 Punkte. Jugend:
Frit Schaber- Oſchersleben 180 Punkte. Reguläre Klaſſe
Sebaſtian Liebetrudt-Haſſelfelde 199 Punkte 2. Karl Huſchenbett
Hſchersleben 130 Punkte 3. Auguſt Schmidt-Haſſelfelde 130 Punkte
D. Otto Bertram-Goslar 129 Punkte Schüler im Ringen
Exich Ruprecht-Halberſtadt. 2. Hans Peter-Halberſtadt. Jugend
kkafſfe, Ringen Von 90- 90 Pfd. 1. Hans Schlöſſer-Goslar,
100 110 Pfd. 1. Hermann Zießdorf-Salza, 1105120 Pfa. I Han
Dittmer-Salza, 2. Hermann Schell-Goslar, 1420-130 1. Rudolf
Gärtner Goslar, 2. Bruno Silinſky-Halberſtadt. Schwere Jugend
über 130 Pfd. 1. Hans Karpe-Oſterwieck. Bankamgewicht: 1. Grich

BößnickerBraunſchweig, 2. Paul Dörge-Salza. Federgewicht-
Willi Weinſchenk-Wernigerode, 2. Kurt Klotzek-Goslar, 3. Friedrich
Fricke-Oſterwieck. Leichtgewicht: I. Martin Kügler-Braunſchweig,
2. Walter Szarata-Oſterwieck. Mittelgewicht. 1. Rudi Dörges-
Braunſchweig, 2. Rolſetto Lieſeggng-Salza. Schwergewicht: 1. Wal
ter Schneider-Salza. Altersklaſſe: Sieger Johann Bruns-Oſter-
ibieck. Gewichtheben. Bäantamgewicht: 1. Paul Röhr-Braun-
ſchweig. Federgewicht: Kurt Strothmann-Halberſtadt. Boren
Schüler: Sieger Hans Peter-Halberſtadt. Jugendklaſſe: Bantam-
Karl KadenSalza, Federgewicht? Willi Gildemeiſter-Oſchersleben-
Weltergewicht. Werner GaertigHalberſtadt. kampflos Reguüuläre
Klaſſe Flegengewicht: Karl Huſchenbett-Oſchersleben, Leicht-
gewicht: 1. Erich Hund-Oſchersleben, 2. Spiel-Goslar, Weltergew.:
ReichardtSalza.

Sportvereinigung Friſch Auf“ Quedlinburg. Am Sonntag fah
en aſle vier Mannſchaften nach Thale um gegen Freie Turn und
Sportvereinigung Thale zu ſpielen. Quedlinburg muß mit ſeinem
Janzen Können aufwarten, um gegen die in guter Form wielenden
Thakenſer einigermaßen gut abzuſchneiden. Die erſte Mannſchaft
ſpielt in folgender Aufſtellung Otto Nertz, Aörian O. Bodenſtein,
Muſchka, Schäfer Mundt, Dähne. Teichmann. Schüttau. Chemnitz.
Die Anderen Mannſchaften ſpielen in ihrer alten Aufſtellung Die
Spieler aller Mannſchaften verſammeln ſich um 13 Uhr, am Bahn-
ſof, auch Radſfahrer. Abfahrtzeit 1,25 Uhr. An Freitag abend,
Verſammlung im Gewerkſchaftshaus.

Sportverein „Concordia“ Nachterſtedt 1. gegen Spielver. Gaters
eben 1. 2.0 (1:0). Im erſten Verbandsſpiel der neuen Serie ſtan-
den ſich obige Gegner am Sonntag in Nachkerſtedt gegenüber. Bis
Salbzeit konnte Gatersleben durch Selbſttor des linken Läufers
von Concordia mit 1:0 in Führung gehen und kurz vor Schluß mit
Linem 2. Tor den wohlverdienten Sieg ſicher ſtellen. Conchrdia
mußte zu dieſem Spiel 4 Erſatzleute einſtellen, die zum größten
Teil verſagten. Sportverein „Concordia“ 2. Elf gegen Spielv.
Gatersleben 2. Elf. 2.2 (2.0). Am kommenden Sonntag trägt
die erſte Elf des Sportvereins „Concordia“ ihr zweites Verbands
ſpiel aus. Der Gegner iſt der Svortverein Kochſtedt. Dieſer Ver
ein nimmt zum erſten Male an den Verbandsſpielen im V. M. B.
V. keil und ſollte noch nicht ſo ſpielſtark ſein, um dem Sportverein
Foncordig“ den Sieg ſtreitig machen zu können trotzdem das
Spiel in Kochſtedt ſtattfindet. Vor dieſem Spiel trägt die Ju
nd beider Vereine ein Freundſchaftsſpiel aus. Abfahrt der erſten
Jugend- Mannſchaft der Concorden um 1 Uhr vom Vereinslokal.
SportClub 1919. Am Sonntag treffen ſich auf dem Harzvlatz

die erſten Mannſchaften von Viktoria Wernigerode gegen S. E.
1910. Da der Kampf dieſer beiden Mannſchaften ſchon immer
großes Intereſſe bei dem ſportliebenden Publikum gefünden hat. iſt
der Beſuch ſehr zu empfehlen. Anfang des Spieles 16 Uhr. Die
zweite Mannſchaft bleibt ſpielfrei.

Prieſter verteidigt Freitod und
Geburtenkontrolle.

Dekan Jnge,
Probſt der Londoner St. Pauls Kathedrale der bedeütendſte Kan
zelredner Englands, vertrat auf der Konferenz moderner Geiſt
licher in Oxford in einer vielbeachteten Rede die Anſicht, daß jeder
zum Tode verurteilte Verbrecher durch Freitod enden ſollte. Er
könne es auch verſtehen, wenn ein, mit einer ködlichen Krankheit
Behafteter, ſeinen Tod beſchleunigen wolle. Daran anſchließend
verteidigte Dekan Jnge auch unter gewiſſen Umſtänden die Ge
burtenkontrolle.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe er Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

11. giehungstag 21. Auguſt 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 164159 39690910 Gewinne zu 5000 M. 143992 154774 270263 291854 3401 98
e zu 2000 M. 4280 68408 125283 ſ69796 267688 288657

36 Gewinne zu 1000 M. 2126 59522 72957 73668 84406 112014
112637 117367 122774 187984 200797 217161 288966 267091 834641

ſ67656 109998 111326 117243 ſ18940 121161 126474 128802 131775
135308 138944 147016 166280 ſ62428 166189 176128 177384 180047
158670 190744 197877 198466 198974 204571 206153 207388 212728
220860 229128 233022 237044 257196 288451 248980 252028 252788
264213 265017 255454 255570 267251 269628 280062 281208 281468
482487 284779 293045 298101 289137 300278 300902 305020 3907857
305376 509477 531269 331819 336090 347774 5652841 360475 361638

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

8 Gewinne zu 3000 M. 656576 201008 227842 28397916 Seine n 2000 84686 116270 184677 ſ66000 183788
2658916 9566588 984328

28 Gewinne zu 1000264008 294665 302510 31 38053672 Gewinne zu 800 M. 9865 18615 21827 39753 49331 58124 59819

393281 394647e berne zu 300 M. 50 116 1634 2177 80765 8562 10480 165831

I 2685 ſ13621 18598 120188 125048 129146 130740 131790 134025
j41675 145021 146299 147790 148856 149731 150476 152787 152970

283413 299934 290714 292942 254440 300378 311218 314550 831 182
357352 336096 346838 351425 355224 368113 365404 367780 367896
376701 398979

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Ge
winne zu je 500000, 2 zu je 100000, 2 zu je 75000, 2 zu je
50000, 8 zu je 25000, 56 zu je 10000, 106 zu je 5000, 264 zu je
8000, 508 zu je 2000, 1300 zu je 1000, 2810 zu je 500, 7408 zu
je 800 M.

FKeichsvanner
„„Sthivgnrz-Rot- Gold

Wehrſtedt. Spielerkorps. Heute abend halb s Uhr. tref
fen ſich ſämtliche Spielleute, insbeſondere die Jugendlichen, zum
leben in der Roten Föhr“

Oſchersleben. Am Sonnabend den 24. Auguſt findet in Alt
Brandslehen eine Fahnenweihe ſtatt. Auf Beſchlutz der letzten
Verſammlung beteiligt ſich Oſchersleben geſchloſſen hieran. Treff
vüntt: Sonntag, halb Uhr bei Kaffee Kunze

Wernigerode. Die geſamte Ortsgrüuppe mit Spielerkorps tritt
zur Grzeſinſkiverſammlung im Kurhaus am Sonnabend um 19 Uhr
zum Abmarſch an. Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht, damit zeitig
der Saalſchutz antreten kann.

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A.-J.)
Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode. Am Sonnabend und

Sonntag kommt alles nach Wernigeryde zum Unterbezirkstreffen.
Die Gruppen müſſen ſpäteſtens um 20 Uhr im Kurhaus ſein.
Sämmtliche Fahnen ſind mit zu bringen. (Falkenkluft mit Schlips)
Halberſtadt. Sprechchorteilnehmer. Das Auto fährt

pünktlich Sonnabend um halb 20 Uhr nach Wernigerode. Treff
Lunkt hei Otto Bollmann, Bakenſtraße. Alle müſſen erſcheinen.
Falkenkluft. Sämmtliche roten Fahnen mitbringen! Die Uebernach
küng in der Jugendherberge koſtet 40 Pfg. Wir fahren vünktlich
um halb 20 Uhr los, weil wir zur beſtimmten Zeit in Wernigerode
ſein müſſen.

Halberſtadt. Heute abend treffen wir uns um W 20 Uhr. am
er Die Spielleute treffen ſich ebenfalls um 20 Uhr im

deum.
Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Am Sonnabend

beide Gruppen auf Fahrt nach Blankenburg.um 16 Uhr muß alles am Fürſtenhof ſein. Schlafdecke, Becher
Löffel und Fahrtengroſchen ſind mitzubringen. Für heute fällt
das Sporten aus.

Thale. An dem Jugendtreffen in Blankenburg nimmt die S.
A. J. teil. Folgende Abmarſchpunkte und Zeiten ſind feſtgelegt-
17 Uhr, Ecke Kahlenbergſtraße-Blankenburgerſtraße, gemeinſam mit
den Kinderfreunden: 20 Uhr Treffpunkt dergleiche wie 17 Uhr
Sämmtliche Fahnen und Wimpel ſind mitzubringen Alles erſcheint
in Kluft. Der Falkenabend am Freitag, 20 Uhr. Jugendheim, muß
von allen Mitgliedern im Alter von 14 bis 17 Jabren beſucht wer

en.
Thale. Heute abend 20 Uhr, Falkenabend im Jugendheim. Am

Sonnabend geht alles nach Blankenburg. Am Dienstag den
Auguſt verſammeln um 20 Uhr an der „Forelle“, nicht wie ſonſt
im Jugendheim. Alles in Kluft erſcheinen. Fahnen und Wimpel
mitbringen.

An dem am Sonntag ſtattfindenden Sport und

gehen
Am Sonnabend

Huedlinburg. AnKulturtag beteiligt ſich die Gruppe Treffpunkt, Sonnabend 18.30
Uhr an der Weſterhäuſerſtraße (Ecke Friedhof. Sportgeräte und
Sportzeug iſt mitzubringen

Wernigerode. Morgen Sonnabend, muß alles 19,390 Uhr im
„Kurhaus“ ſein (Falkenkluft Am Sonntag tritt die geſamte
Gruppe an der „Friedenslinde“ pünktlich 13 Uhr an, Wer um die
Zeit noch nicht dort ſein kann, der findet ſich um 13,30 Uhr im
„Monopol“ zum Demonſtrationszug ein.

Freie Gewerkſchaftsjugend.
Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag den 22. Auguſt 20 Uhr

wichtige Zuſammenkunft im Heim. Es iſt notwendig die endaütl
tigen Meldungen zur Wanderung am 24. Auguſt abzugeben. da
unſer gemeinſamer Fahrſchein am Sonnabend gelöſt werden muß.
Anſchließend Fortſetzung der Vortragsreihe: Aus der Verbands
geſchichkte Pünktliches und reſtloſes Erſcheinen iſt Pflicht.

Buchbindergugend. Die Teilnehmer am weikägigen Jugend-
treffen in Leipzig müſſen Sonnabend 245. Uhr morgens an der
Bahn ſein. Die Motorradfahrer ſammeln ſich um halb 5 Uhr am

öopioldemoſt. Partei deutſcſſmnds

Drtsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Halberſtadt. Wir ſtellen uns reſtlos bei der Flugblattverbrei
tung zur Verfügung.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIARUNG: Gwolſbenios, Oheiter Oheiddegecht. D. Se Hegen.
X Schnee, s Doost. edel.ſ Gevntfen, ACroupein. Ahaqei. O Sie. on echt

e ne hin.Woher Rocm bie Pfehe kegen i gem Magde Die eiogezeſchoeten tinien
(80b ren verbinden die Orte u gleichem uftaruch. Oie neben den Onen stehenden

hen geden die bofttemperoſur on
Weiterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 23. abends.

Am Donnerstag konnten die kalten Luftmaſſen nach Nordenabfließen Deshalb ſtieg das Thermometer in Magdebura bis auf
25 Grad Der Brocken meldet am Abend noch 17 Grad bei lebhaf
m Südwind. Von Frankreich kommen nun kältere Luftmaſſenheran deren Eintreffen im Laufe des Freitag zu erwarten iſt. An
ihrer Front treten Gewitter oder kräftige Regenſchauer auf. Am
Freitag wird es zunächſt ſehr ſchwül ſein, dann iſt zunehmende
Eintrübung mit Niederſchlägen zu erwarten Am Sonnabend wird
es erheblich kühler ſein und der Wind wird zeitweiſe bis zum
Sturm auffriſchen. Gelegentlich können noch Regenſchauer fallen.

Ausſichten Am Freitag anfangs ſchwül bei zunehmender
Eintrübung. Im Laufe des Tages Gewitter oder Regenſchauer.
Am Sonnabend weſentlich kühler zeitweiſe ſtürmiſch, einzelne Re
genſchauer.
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